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Das Ergebnis des Volksentſcheids
Merſeburg, den 22. Juni.

Will man das Ergebnis des Volksentſcheids richtig abwägen, ſo
helfen am beſten Vergleichsziffern. Die 14,4 Millionen Stimmen
hätten bei einer Reichstagswahl etwa 250 Mandate ergeben. Es fehlen
nur 0,2 Millionen Stimmen an der Zahl der Hindenburgwähler
1925, die 14,6 Millionen ausmachte. Es zeigt ſich alſo die Größe
der JaStimmenzahl an den Vergleichen.

Auch iſt zu berückſichtigen, daß bei Parlamentswahlen nur un
gefähr 30 bis 82 Millionen Stimmberechtigte teilnehmen (bei der
Hindenburgwahl 30,8 Millionen). Die „Ja“ Stimmen machen davon
beinahe die Hälfte aus.

Wäre nun der Entwurf nicht ſo töricht formuliert geweſen, hätte
in ihm nicht der kommuniſtiſche Gedanke geſteckt, hätte er eine wirklich

gerechte Löſung ermöglicht, ſo wäre vhne Zweifel das Ergebnis ein viel
größeres geweſen. Es kommt dazu, daß die Wahl eine öffentliche war,
was vielen die Teilnahme unmöglich machte.
Stimmen dürfen alſo keineswegs unterſchätzt werden.

Die Folgerung iſt: ſchleunige Erledigung des Abfindungsgeſetzes
im Reichstag. Am Montag haben ſich denn auch alle Regierungs
parteien in dieſem Sinne ausgeſprochen. Zweifellos iſt die Volks
mehrheit gegen eine kritikloſe, nur buchſtabenmäßige, dem ge
ſchichtlichen Werdegang und dem Volksintereſſe widerſprechende
„Regelung“ des Fürſtenbeſitzes durch die Gerichte. Niemand im Volke

bei ruhiger Überlegung auch kein Rechtsgerichteter kann es gut
heißen, wenn die Anſprüche der ehemaligen Fürſtenhäuſer in der
Praxis dahinausgehen, daß ſie an der allgemeinen Verarmung nicht
Teil haben wollen, daß ſie nichts mittragen wollen in wirtſchaftlicher
Hinſicht, was des Deutſchen Schickſal nach dem Kriege wurde. Man
braucht gar nicht, wie das in der Propaganda immer geſchieht, n u r die
Einzelfälle hervorzuheben, wo Mätreſſen Rentenanſprüche ſtellen, wo
ein ehemals ruſſiſcher General Millionenbeträge empfängt, wo eine
mecklenburgiſche Prinzeſſin als tſchechoſlowakiſche Bürgerin mit einem
fren öſiſchen Anwalt gegen Mecklenburg auf Grund des Verſailler

Anwälte fordern, und des Schickſals, das die meiſten deutſchen Be
ſitzenden teilen. Man ſoll klarſtellen, wie Vorrangſtellung zu einer
Beſitzhäufung führte, die dem Staate ein Recht zur Nachprüfung und
bernahme der aus Staatsmitteln und Staatsopfern der Krone über
ſchriebenen Güter gibt. Wir brauchen bald ein entſprechendes Reichs
geſetz, und die Lebensfähigkeit des Reichstages wird davon abhängen,
ob er es fertig bringt, oder nicht. Wir brauchen das Sonder-
gericht und eine reinliche, geſetzliche Regelung, keinen Gewaltakt.
Die Dringlichkeit dieſer Regelung iſt das eigentliche Ergebnis
des Volksentſcheids.

v

Außerdem hat er eine Lücke in der Verfaſſung gezeigt. Ein
Volksentſcheid iſt immer nur „Ja“ oder „Nein“Abſtimmung. Es
braucht von der Gegnerſchaft nur radikale Stimmenthaltung ange
ordnet zu werden, und die Abſtimmung iſt öffentlich. Auch haben
b6 Jahre geheimes Wahlrecht noch nicht ſo erziehlich gewirkt, daß
man allgemein von einer Durchbrechung des Wahlgeheimniſſes abrückt.
Nur die Einführung der Wahlpflicht könnte hier den nötigen Schutz
geben. Wie die Wahlpflicht aber bei den jetzigen Mehrheitsverhält
niſſen ausgeführt werden ſoll, dafür läßt ſich kein praktiſcher Weg
angeben, denn dieſe Einführung würde eine Verfaſſungsänderung be
deuten und erſchwerten Abſtimmmungsbedingungen unterliegen.
Aber ſolange dieſe Lücke nicht geſchloſſen iſt, wird eine wirklich freie
Anwendung des Volksentſcheids, der im Verfaſſungsleben der Völker
übrigens eine Seltenheit iſt, nicht gewährleiſtet

Und ſchließlich iſt noch etwas zum Ergebnis des Volksentſcheides
zu ſagen: Wir meſſen den politiſchen Fragen zweiter Ordnung leider
die Bedeutung zu, die den Fragen erſter Ordnung verſagt bleibt. Auch
deshalb iſt die ſchnelle Erledigung des Abfindungsgeſetzes nötig, damit
nicht die politiſchen Kräfte von viel wichtigeren Dingen abgelenkt
werden. Fürſten- und Flaggenfrage ſind Probleme, die uns immer
wieder zu Zank und Streit über Vergangenes verleiten. Das
„Damals!“ beherrſcht uns nachgerade. Aber „Damals“ haben wir alle
gefehlt, und ſei es nur durch Unterlaſſungen.

Die Not des Heute fordert von uns, daß wir endlich aufhören,
uns mit dem Hintergrunde der deutſchen Dinge zu beſchäftigen, als ob

er der Vordergrund wäre. Ein Fehler, mit dem wir an unſeren

Nachfahren ſündigen. S. B.
Die ſogenannte Frank-Sanierung

Während Briand ſiegesgewiß die Bildung ſeines zehnten Kabi
netts vorbereitete, hat in einer Parteiverſammlung der Radikalen
Caillaux Rede gehalten, die allen Hoffnungen auf eine ſchnelle
und leichte Sanierung der franzöſiſchen Finanzen ein Ende macht.
Caillaux hat feſtgeſtellt, daß die Einführung einiger neuen Steuern,
die Ordnung des normalen Staatshaushalts. nicht ausreicht, um eine
Währung zu ſichern, die, ſo wie es beim Frank der Fall iſt, bis in
ihre Grundfeſten erſchüttert wurde. Man hatte ſich in Paris die
Sanierung der Währung vielfach ſo gedacht, daß der Zinſendienſt
für die inneren kurzfriſtigen Anleihen herabgeſetzt und dadurch eine
Erſparnis von ſieben bis acht Milliarden Papierfranken erzielt werden
ſollte. Caillaux hat erklärt, daß auch ein ſolches Mittel nicht aus
reichen werde, denn vor dem Krieg hatte Frankreich aus den An
leihen, die es anderen Staaten gegeben hatte, eine jährliche Zinſen-
einnahme von zwei bis drei Goldmilliarden, während jetzt dieſe Ein
nahme nicht nur fortgefallen, ſondern die e e und die Rück
zahlungen auf die eigenen Auslandsanleihen Frankreichs in Amerika
und England hinzugekommen ſind. Caillaux hat ſelbſt betont, daß ſein
eigenes Sanierungsprogramm nicht von heute auf morgen durch

en Behlhteeen Jluſtrierte Beilage, ad
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52. Jahrgang

Berlin, 22. Juni. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)Am heutigen Dienstag beginnt im Rechtsausſchuß des Reichstages die
Beratung der Ab indungsvorlage für die ehemals regierenden Fürſten

n den Regierungskreiſen iſt man ſich einig darüber, daß die
gug ſchleunigſt, d. h. vor den Sommerferien, verabſchiedet werden

e abei dürfte man wohl wieder auf den Gedanken zurückkommen,
urch eine Präambel dem Geſetz den verfaſſungsändernden Charakterzu nehmen. Aber auch wenn der von der Neghernng vorgebrachte

Geſetzentwurf keiner qualifizierten Mehrheit bedarf, kann bekanntlich
auch die Annahme mit einfacher Mehrheit nur erfolgen, wenn entweder
die Sozialdemokraten oder die Deutſchnationalen dieſe Annahme er
möglichen Beide Parteien d ich im Augenblick über ihre Stellung

egierungsentwurf noch nicht abſchließend klar. Der ſozialdemo
ratiſche Parteivorſtand ſoll in den nächſten Tagen einberufen werden,

und es iſt anzunehmen, daß auch die übrigen Parteien das Bedürfnis
verſpüren, in kürzeſter Friſt ihre maßgebenden Jnſtanzen einzuberufen.
Das Zentrum wird vorausſichtlich für Ende der Woche Vorſtand oder
Reichsausſchuß der e zuſammenberufen. Jm Zentrum herrſcht
ganz allgemein der Wille vor, den Geſetzentwurf über die Vermögens
auseinanderſetzung der ehemals regierenden Häuſer mit den Sozial
demokraten zu verabſchieden, wie überhaupt der Zuſammenſchluß mit
den Sozialdemokraten zu einer Regierungskoalition nach wie vor zwecks
Bildung einer Mehrheitsregierung erſtrebt wird.

Die Ausſichten der Großen Koalition
ſind aber angeſichts der Einſtellung ſowohl der Sozialdemokratie wie
der Deutſchen Volkspartei außerordentlich gering, und darum befinden
ſich Regierung und Reichstag im Hinblick auf die vor den Sommer
ferien unbedingt zu erledigenden großen geſetzgeberiſchen Aufgaben in
kritiſcher Situation. Nicht nur das Entſchädigungsgeſetz, ſondern auch
die Regelung der Zollſätze t Reihe von Nahrungs- und Futter
mitteln ab 31. Juli d. J. biet

zahlreiche Schwierigkeiten
und Klippen. Auch da wird ſich die Regierung entſcheiden, ob ſie die
Neuregelung mit rechts oder links die Annahme des deutſchſchwediſchen
und des deutſch-däniſchen Handelsvertrages mit den Sozialdemokraten
oder mit den Deutſchnationalen a a n will. Dieſe Frage iſt
für die Vervollſtändigung des Kabinetts Marx von Bedeutung, denn
angeſichts der Belaſtung, der gerade der Reichskanzler durch den
Zwang, auch noch die Geſchäfte des Reichsjuſtiz miniſteriums und des
Miriſteriums für Ah beſetz

ſich die Al icht der tſchen

Berlin, 22. Juni. (TU) Der Rechtsausſchuß des Reichstags
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt noch einmal mit
dem völkiſchen Antrag auf Aufhebung des Republikſchußgeſetzes. Der
Antrag wurde mit 17 gegen 9 Stimmen der Völkiſchen und der Deutſch
nationalen abgelehnt. Angenommen wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, wonach die Zuchthausſtrafen und die Mußbeſtimmungen über
die Ausweiſung von Ausländern aus dem Republikſchutzgeſetz geſtrichen
werden. Das Kompromiß in der Fürſtenabfindungsfrage ſoll von der
heutigen Tagesordnung auf Wunſch des Reichskanzlers abgeſetzt wer
den, weil dieſer noch im Laufe des heutigen Tages mit den Deutſch
nationalen, der Bayexiſchen Volkspartei und den Sozialdemokraten
verhandeln will. Nach dem Rechtsausſchuß treten die Deutſchnationalen
und die Demokraten zu Fraktionsſitzungen zuſammen. Zentrum und
r gartet tagen nach der Plenarſitzung des Reichstags, der um 2 Uhr
eginnt.

Berlin, 22. Juni. (WTB.) Die Führer der Regierungs
parteien des Reichstages hielten nach Schluß der Plenarſitzung eine
Beſprechung über die Frage der Erledigung des Regierungsentwurfes
zur Fürſtenabfindung ab. Sie beſchloſſen einmütig, an dieſem Geſetz
entwurf feſtzuhalten und alle Anderungsanträge abzulehnen.

geführt werden kann. Seine drei Forderungen: Steigerung der Pro
duktion, wirtſchaftliche Ausnutzung der Kolonien, Beſchränkung der
Einfuhr können ſich in der Tat erſt auswirken, wenn Frankreich in
der Lage iſt, eine längere Zeit hindurch auszuhalten und in aller Ruhe
e nur eine finanzielle, ſondern eine Wirtſchaftsreform vorzu
nehmen.

Mit ſolchen Plänen auf lange Sicht iſt aber der Volksſtimmung
in Frankreich nicht gedient, ſie will möglichſt ſchnell Erfolge ſehen.
So iſt es kein Wunder, daß in der rechts gerichteten Pariſer Preſſe
Caillaux' Rede die Antwort fand, er habe ſich als künftiger Finanz
miniſter unmöglich gemacht. Statt eines ſolchen weitreichenden Pro
gramms, wie Caillaux es entwickelt hat, ſoll jetzt das Mittel ange
wandt werden, eine Perſönlichkeit für die Leitung der Finanzen zu
gewinnen, die den Saboteuren der Finanzſanierung naheſteht.
Poincars genießt in den Kreiſen der franzöſiſchen Jnduſtrie, die ſich
allen ernſthaften Sanierungsverſuchen energiſch widerſetzten, zweifel
los ſehr großes Vertrauen. Seine Energie, ſeine unbedingte Ehrlich
keit und Zuverläſſigkeit würden auch die Linksparteien veranlaſſen,
ihm Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen. Aber auch Poincaré
würde, ſelbſt wenn die Kammer ihm unbeſchränkte Vollmachten be
willigen ſollte, doch nur Einzelmaßnahmen treffen können, die den
weiteren Sturz des Franken vielleicht aufhalten, nicht auf die Dauer
hindern können. Man verläßt ſich beſonders auf Poincarés Hilfe,
weil er mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich Robineau be
freundet iſt, und ſo vielleicht die Zuſammenarbeit zwiſchen Finanz-
miniſterium und Bank von Frankreich geſichert werden könnte, die
bei den letzten Stützungsaktionen zugunſten des Franken vollſtändig
fehlte. Aber ſchon dieſer Gedanke zeigt, daß man auf dem Weg fort
ſchreiten will, einzelne künſtliche Stützungsaktionen zu unternehmen,
die Kursbildung zu beeinfluſſen, und daß man vorderhand an eine
großzügige Wirtſchaftsform noch nicht heranzugehen beabſichtigt. Die
Erfahrungen, die man in anderen Jnflationsländern mit ſolchen
Stützungsaktivnen machte, veranlaſſen zu ſchwerem Mißtrauen, ob
Frankreich wirklich damit Erfolg haben wird

Das Rechtskabinett Briand?

Man war nur vorübergehend in der Überzeugung geſtört worden,
daß die Kartellmehrheit gerade in der Finanzfrage nicht zum Leben

u erwecken iſt. Das Experiment mit Herriot hat den endgültigen
achweis geliefert. Es gelang dem Kammerpräſidenten nicht, ein

ſogenanntes Konzentrationskabinett zu bilden, und am Sonnabend ſchon
waren feine Kabinettsverſuche auf das Kartell beſchränkt. Aber noch
beſtand die Möglichkeit, daß eine Kartellregierung auferſtehe.Zwar ſagten die Blätter einem ſolchen Kabinett gleich ein baldiges

Ende voraus, die Kreiſe der Großwirtſchaft lehnten es einmütig ab
und drückten am Deviſenmarkt auf den Frankenkurs, aber erſt am
Sonntag verzichtete Herriot freiwillig. Der „Temps“ hatte ihm r
vorher vorgerechnet, daß es widerſinnig ſei, die Regierung auf die
Minderheit zu begründen, die ſich ſeit dem Herbſt bei den Finanzfragen
links gezeigt habe, ſtatt auf die Mehrheit, mit der Briand ſeine ent

ten Gebiete mitführen zu müſſen, ausgeſetzt iſt
er Deutſchen Volks i rgänzung

Die Abfindung als Bewährungsprobe des Reichstags
Reichstag und Regierung

Möglichkeit der Reichstagsauflöſung
Sofort nach dem Volksentſcheid und mit dem Beginn der zunächſt

auf 14 Tage befriſteten kurzen Sommerſeſſion des Reichstages war
ganz von ſelbſt wieder die Mehrheitsfrage aufgerbllt. Da die Sozial
demokraten den deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrag nicht für ſich allein,
ſondern in Verbindung mit der Geſamtheit der Zollfragen, für die der
31. Juli ein Stichtag iſt, beraten wiſſen wollten, ſo zeigte ſich ſchon am
Montag die zweite Frage, die neben dem Abfindungsgeſetz die Regie
rung, die ein Minderheitskabinett iſt, vor die Sorge um die Mehrheit
ſtellt. Freilich auch den Reichstag vor die Sorge um ſeine Exiſtenz
Denn es iſt als ſicher zu betrachten, daß entſprechend der früheren An
kündigung des Reichskanzlers die Regierung den Reichspräſidenten um
die Vollmacht zur Auflöſung bitten muß, ſobald die Erledigung der
Fürſtenabfindung und der Zölle nicht gelingt. Sowohl die Deutſch
nationalen wie die Sozialdemokraten haben es alſo in der Hand, die
Auflöſung des Reichstages herbeizuführen. Es iſt möglich, daß die
Sozialdemokratie nach ihrem Mecklenburger Erfolg und nach den Er
gebniſſen des Volksbegehrens und Volksentſcheids die Auflöſung nicht
nur nicht fürchtet, ſondern geradezu herbeiwünſcht. Einen ähnlichen
Wunſch wird man bei den Deutſchnationalen kaum vorausſetzen können,
weil eben die für die Sozialdemokratie günſtigen Symptome für die
Rechte bedrohlich ſcheinen. Jn der Mitte des Reichstages wünſcht
man wohl ebenfalls keine Auflöſung. Die Herbeiführung der Großen
Koalition iſt angeſichts der Stimmung in ſozialdemokratiſchen und
volksparteilichen Kreiſen hoffnungslos. Etwas anderes freilich wäre das

Fortbeſtehen des Kabinetts der Mitte ohne Auflöſung
und mit einer vorläufigen und zunächſt nur auf dieſe Probleme bezüg
lichen Mehrheit der Großen Koalition in der Abfindungs- und Zoll
frage. Man weiß, daß in der Deutſchen Volkspartei gerade die Zoll
frage kein Hindernis für ein Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie
bilden würde, weil in den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei eine ziem
lich entſcheidende Stimmung gegen die Gerſtenzollerhöhung vorhanden

Anders ſteht es vielleicht mit der e Sozial

der Recgerungsentwurf zum Abfindungsgeſetz als nicht verfaſſungs
ändernd bezeichnet würde, wäre die Mitarbeit entweder der Deutſch
nationalen oder der Sozialdemokraten notwendig. Die Mitarbeit der
Deutſchnationalen aber wäre wohl nur als Vorbereitung ihres nach
der Herbſttagung des Völkerbundes aktuellen Eintrittes in die Reichs
regierung zu haben, und der Volksentſcheid hat doch wohl eine ſolche
Entwicklung als nicht der Volksſtimmung entſprechend bewieſen. Jn
der Deutſchen Volkspartei ſoll die Abſicht beſtehen, für eine völlig un
veränderte Fortfriſtung des Reichskabinetts bis zum Eintritt in den
Völkerbund einzutreten. Jn Zentrumskreiſen weiſt man aber darauf
hin, daß der Reichskanzler durch die Mitverwaltung des Juſtizminiſte
riums und des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete ſo überlaſtet
iſt, daß irgendeine Anderung eintreten müſſe. Das Zentrum hat für den
29. Juni oder den Juli den Ausſchuß, mindeſtens aber den Vorſtand
der Partei, einberufen. Man glaubt in Kreiſen des Zentrums, daß
der Regierungsentwurf durch Fürſtenabfindung mit der Unterſtützung
der Sozialdemokratie erledigt werden muß.

ſcheidenden Kammerſiege der letzten Monate gewonnen habe. Herriot
alſo gab den Auftrag zurück (es war ohnehin bekannt, daß er nur
ungern auf das Kammerpräſidium verzichte), und Briand wurde noch
einmal berufen. Mit dem Konzentrationskabinett, das ja von vorn
herein mehr eine ſchöne Phraſe war, iſt es allerdings auch bei ihm
nichts mehr, aper auf Grund der vom „Temps“ berechneten Mehrheit
wird ihm immerhin ein Kabinett gelingen, das wenigſtens annähernd
die Kraft zu einem konſequenten Finanzprogramm hätte. Ein Kabinett
der Köpfe kann das zehnte Kabinett Briand, das am
Montag im Werden war, immer noch ſein; Ppincars, mit dem
Briand h ſagte nachher zu Journaliſten, er könne Briand
nichts abſchlagen. Die Zeiten haben ſich alſo ſtark geändert ſeit im
rer 1922 Briand geſtürzt und Poincaré an ſeine Stelle geſetzt
wurde.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 21. Juni.

Große Bewegung im Reichstage. Allerdings nicht im Plenum,
ſondern in den Wandelhallen, wo die Frage erörtert wird, welche
Folgen ſich aus dem Reſultat des Volksentſcheides ergeben werden.
Die Schlacht über die Frage der Fürſtenabfindung beginnt am Diens
tag im Rechtsausſchuß, wo es ſich entſcheiden muß, vb für den Re
gierungsentwurf eine Mehrheit vorhanden ſein wird. Die Meinungen
waren darüber im Reichstage am Montag noch geteilt. Die Führer
der Regierungsparteien traten erſt abends zu einer Beſprechung zu
ſammen, aber auch aus dem kurzen Verlauf der Plenarſitzung ging
ſchon hervor, daß vor den Sommerferien noch ſchwierige Fragen zu
löſen ſein werden. Die Beratung des deutſchſchwediſchen Handels
vertrages und des deutſchdänifchen Vertrages wurde von der Tages
ordnung abgeſetzt, und zwar auf Wunſch der Sozialdemokraten, die
mit dieſer Beratung zugleich die ganze Zollfrage behandelt wiſſen
wollen. Mit dem Zuſatzvertrag zum deutſche öſterreichiſchen Wirt
ſchaftsabkommen werden ſich der Auswärtige Ausſchuß und der
Handelspolitiſche Ausſchuß zu befaſſen haben. Außerdem wurde noch
eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt. Die Frage der Ratifizierung
des Waſhingtoner übereinkommens wegen der Beſchäftigung der
Frauen vor und nach der Niederkunft wurde auf Wunſch des Zen
trums zur nochmaligen Beratung an den Sozialpolitiſchen Ausſchuß
zurückverwieſen, nachdem Reichsarbeitsminiſter Brauns erklärt
haätte, die deutſche Geſetzgebung ſolle erſt dem Waſhingtoner Überein
kommen angepaßt werden. Dann begann man noch die dritte Bera
tung der Novelle zum Reichsknappſchaftsgeſetz. Die Regierungs
parteien hatten dazu noch einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach
die Kinderrenten bei der Angeſtelltenverſicherung und der Reichs
verſicherungsordnung mit den neuen Beſtimmungen des Reichsknapp
ſchaftsgeſetzes in Einklang gebracht werden ſollen. Die Weiterberatung
wurde aber bald vertagt. Am Dienstag ſoll dann der m Geſetz
entwurf der Reichsregierung verhandelt werden, der ſagt, daß Auf
wertungsfragen nicht zum Volksentſcheid geſtellt werden dürfen



um durch deren Einſetzen den Frank zu halten und die Baiſſeſpekn

den deutſchen Erfahrungen nichts gelernt hat, und daß es alle

Seite 2
Merſeburger Korreſpondent, Dienstag den 22 Juni 1926. Nr. 143.

Deutſchland und der Frankenſturz
Von Bernhard Dernburg, Reichsminiſter a. D., M. d. R.

Das Scheitern des franzöſiſchen Attentates auf das deutſche
Rhein und Ruhrland, das ſeinen deutlichſten Ausdruck in dem Ver
ſchwinden des Präſidenten Poincaré fand, war das Todesſignal für
die franzöſiſche Währung. Die öffentliche Meinung der Welt. entſetzt
über die franzöſiſche Gewalttat und getragen von einer angelſächſiſchen
Verſtändigung, ſetzte das Zuſammentreten des DawesKomitees durch
und führte die franzöſiſchen JAuſionen über die von Deutſchland zu
erwartenden Reparationen auf wirtſchaftlich- geſchäftlichen Boden zu
rück Selbſt wenn der Dawes-Plan durchgeführt werden könnte, was
ja keineswegs feſtſteht, da er ſich ſelbſt nur als einen Verſuch be
zeichnet, ſo machte die Londoner Konferenz klar, das der 52 prozentige
Anteil Frankreichs an den deutſchen Reparationszahlungen eher kleiner
als größer ſein würde, als die Kriegsſchulden, die Frankreich in
Amerika und England aufgenommen hatte. Gleichzeitig wurde klar,
daß eine andere franzöſiſche Jlluſion zerflatterte, nämlich die, daß
England und Amerika auf ihre Forderungen aus dieſen Kriegs
ſchulden gegenüber Frankreich verzichten würden. Kalt und klar kam
die Wahrheit an den Tag, daß Frankreich für ſeine geſamten Kriegs
koſten einſchließlich des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete ſelbſt
aufzukommen habe, und die Kriegskoſten wie die Penſionen, die man
entgegen der Friedensgrundlage Deutſchland aufgehalſt zu haben
glaubte aus eigenen Steuermitteln aufzubringen genötigt ſei. Dieſe
Srkenntnis kam zu ſpät für die franzöſiſche Regierung, zu ſpät für
das franzöſiſche Volk. Mit einer üppigkeit, Verſchwendung, Kor-
ruption hatte man unzählige Milliarden kurgßfriſtiger Staatsobli
gationen über das ganze Land zerſtreut, um die Siniſtrierten zu ent
ſchädigen, und ſo deutſche Reparationen vorausgenommen, die, wie jeder
Kühle und Verſtändige es lange wußte, niemals eingehen würden.
In dem Maße, wie nun dieſe Obligationen fällig wurden, mußten ſie
eingelöſt werden, das geſchah durch Anleihen bei der Bank von Frank
reich, mit anderen Worten, durch die Notenprefſe. Die ſo geſchaffene
envorme Notenflut, jetzt wohl nahezu ſechzig Milliarden, wirkte auto
motiſch als die Jnflation, die ſie war, guf Entwertung des Geldes,
und brachte das ohnehin hinkende ordentliche franzöſiſche Budget ins
Schwanken, da die Steuererhebung den infolge der Geldentwertung
ſtändig ſteigenden Staatsausgaben nicht mehr nachkommen konnte.

An dieſen Zuſtand hatten aber in Frankreich, wie ſeinerzeit auch
in Deutſchland, mächtige und reiche Konzerne Freude und Profit.
Frankreich hat ſich durch den Friedensvertrag gewaltige neue Roh
ſtoffquellen zulegen können und durch den verſchwenderiſchen Wieder
aufbau eine für den eigenen Konſum viel zu große Produktivnskraft
erreicht. Es muß alſo exportieren, und konnte es umſo veſſer, je
mehr die franzöſiſche Valuta ſank. Denn das bedeutete mindeſtens für
eine Zeit niedrige Löhne und niedrige Selbſtkoſten. Man konnte
daher andere Nationen auf dem Weltmarkt bei noch großem eigenen
Profit unterbieten. Wie ſtark die Situation ausgenußt wird, ergibt
ſich aus der einzigen Tatſache, daß heute in Frankreich etwa zwei
und eine halbe Million fremder Arbeiter, davon vier inftel Jta
liener, etwa ein Fünftel Polen, beſchäftigt werden. So kam die
Deroute des Franken nicht unbequem, zumal eine Regelung des
Franken ſehr große Opfer koſten muß, die nun wieder die Jnduſtrie
zu tragen hat.

Man zieht deshalb vor, die Dinge treiben zu laſſen, wenn man
ie nicht ſogar noch fördert. So geht denn das franzöſiſche Dumping
uſtig weiter, aber trotzdem iſt die franzöſiſche Handelsbilanz letzthinerhebrich paſſiv geworden und der Zuſtand wird gefährlich, wenn der

anken normaliſiert wird, d. h. dieſer überbillige Export aufhört, es
ei denn, daß ganz andere Lebensgewohnheiten eintreten.

Dieſer Geſamtkomplex iſt ſelbſtverſtändlich im franzöſiſchen Jn
land wie im Auslande von ſtarken Folgen begleitet geweſen. Jn

vankreich wird die Bewegung überſtürzt durch die Flucht der Kapita
iſten in Sachwerte und durch die Flüchtung franzöſiſcher Kapitalien
ins Ausland. Jm Ausland wird durch ſolche Manipulationen der
n Kredit ſtark erſchüttert. Die franzöſiſche Regierung hatte
ich durch Auslandsanleihen eine ſogenannte Manövermaſſe gebildet,

ſativn zu entmutigen. Da ſie aber fürchtete, mit dieſen Mitteln nicht
auszukommen, hat ſie ſich an die Bank von Frankreich gewendet, um
von ihr Gold für die Stützung des Frankenkurſes zu erhalten Das
hatte dreierlei Folgen. Erſtens zeigte es, daß die Negierung nicht
mehr darauf rechnete, Auslandskredit für Stützungszwecke zu er
halten. Zweitens brachte es die größte Unruhe in die franzöſiſche
Geſchäftswelt, die die Golddeckung der Banknoten bedroht ſah. Und
drittens mußte die Zuſtimmung der Regenten der Bank on Frank
reich mit Zuſagen erkauft werden, daß weitere Steuererhöhungen
unterbleiben würden, daß alſo von dieſer Seite die Geſundung des
franzöſiſchen Budgets verhindert werden ſollte. Dieſe Enteignungs-
politik der großen Jnduſtrien gegenüber dem Kleinbeſitz und dem
Rentner, die jg in Frankreich eine hangz beſonders große H laſſe bilden,
trägt nun die Unruhe in immer weitere Kreiſe, und während hinter
verſchloſſenen Türen ein Sanierungsplan, der mir ſehr gefährliche
Wege zu gehen ſcheint, ausgeheckt wird, ſammeln ſich vor der Kammer
gaufgeregte Deputationen von Beamten, die bei der zunehmenden
Teuerung nicht mehr auskommen können und reklamieren weitere
ſtarke Belaſtungen des Staatshaushaltes.

Man könnte es verſtehen, wenn in Deutſchland ein gewiſſes Maß
von Schadenfreude über den Schwindelbau, in den das franzöſiſche
Volk von ſeinem Chauvinismus eingeſperrt iſt, und der über ihm
uſammenzuſtürzen droht, empfunden würde. Von ſolchen Empfin

gen iſt bei uns nicht die Rede. Wir bedauern, daß Frankreich von

Fehler und Jrrtümer wiederholt, die die deutſche Mark ruiniert haben. Chingtſch ſtehe

Wichliges vom Tage
Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Landtags nimmt in

einer Großen Anfrage Stellung zu den Zuſammenſtößen zwiſchen
den Anhängern und Gegnern des Volksentſcheides, wie ſie ſich
am Sonntag u. a. in Ammendorf, Magdeburg, Köln, Alteneſſen,
Fürſtenwalde uſtv. ereignet hätten.

t

Wie den Blättern mitgeteilt wird, entbehren die Gerüchte von
einer Erfetzung des Staatsſekretärs Dr. Meißner durch eine bekanntepolitiſche Pernlichrett jeder Bonr ndung.

Gegen den in zweiter Jnſtanz erfolgten Freiſpruch der ehemaligen
Leiter der Landespfandbriefanſtalt und des Adelskonſortiums iſt, wie
die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, feitens der Staatsanwaltſchaft Re
viſion beim Reichsgericht angeme et worden.

Nach einer Meldung der „Germania“ hat die Zentrumsfraktion
des Reichstages beſchloſſen ein Begnadigungsgeſuch zugunſten der in
Trier verurteilten Moſeler Winzer an die preußiſche Regierung zu

richten. S 4

Jn einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Handels
miniſteriums und des Miniſters des Jnnern wird auf die Not
wendigkeit hingewieſen, mit Rückſicht auf die Entwicklung des Luft
verkehrs alsbald Maßnahmen zu treffen, die eine ordnungsmäßige
und den Bedürfniſſen der Sicherheit und der Leichtigkeit des Verkehrs
entſprechende Abwicklung des Luſtverkehrs in den Flughäfen gewähr-
leiſtet.

enJm übrigen aber haben wir gelernt, daß die wirtſchaftlichen Be
Zehungen der Völker untereinander eine Kette bilden, und daß, wenn
der Ruin der Mark den Ruin des franzöſiſchen Franken nach ſich
gezogen hat, der Ruin des franzöſiſchen Franken ſchwerſte Nachteile
auch für unſeren Gewerbebetrieb mit ſich bringt. Denn gegen die
Verſchleuderung der ſranzöſiſchen Produkte in Deutſchland und auf
den Weltmärkten kann eine auf eine hohe Valuta aufgebaute, mit
vormalen Selbſtkoſten arbeitende Jnduſtrie einfach nicht mitkommen,
nd die hohen Schutzzollmauern gegen Frankreich müſſen aufrecht
erhalten bleiben, bis dort vernünftige Zuſtände eingeführt ſind. Das
bedeutet aber wiederum eine Verlängerung der Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland, die zur Zeit unſer größtes übel iſt.

Unter dieſen Umſtänden wünſcht man in Deutſchland und auch
in anderen Ländern, den Bemühungen der franzöſiſchen Regierung,
insbeſondere gegenüber ihren Jnflationsgewinnlern, einen vollen
Erfolg und iſt bereit, dabei mitzuwirken. Die Erfahrungen der ver
gangenen Jahre haben uns gelehrt, daß es eine internationale Soli
darität gibt auch gegenüber dem ſtürzenden Franken.

Memel und Litauen

Genf, 22. Juni. (TU.) Der Generalſekretär des Völkerbundes
hat die h Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß die Ver
treter Englands, Frankreichs, Jtaliens und Japans im Völkerbundsrat
beantragt haben, die Anklage des Memeler Landtages gegen die
litauiſche Regierung auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung des
Völkerbundsrates zu ſetzen. Nach der Memeler Konbention ſind die
hier Signatarmächte berechtigt, jede Verletzung der Konvention vor
den Völkerbund zu bringen. Die Vertreter Englands, Frankreichs,

e und Japans haben nun, als die Signatarmächte der Memeler
onvention in einem Schreiben an den Generalſekretär des Völker

bundes erklärt, daß ſie das Memorandum des Memeler Laudtages
über die Verletzung der Memeler Konvention durch die litauiſche Re

erung eingehend geprüft haben. Sie wären zu der Kberzeugung ge
ommen, daß der Völkerbundsrat ſich hiermit befaſſen müſſe. ie

S Regierung iſt aufgefordert worden, ihre Einwände gegen
as

bundsrat zu unterbreiten.

v x eAußenpolitiſche Leberſicht
Balswin lehnt deutſche Reparationskohle ab.
Berlin, 22. Juni. (Morgenbl.) Wie die Morgenblätter aus

London melden, fragte im Unterhaus ein konſervativer Abgeordueter,
ob die Regierung nicht Kohlen auf Reparationskonto aus Deutſchland
beziehen könnte, um die durch den Bergarbeiterſtreik ſtillgelegten
Metallwerke und Werften weiter zu beſchäftigen. Baldwin erwiderte
daß England ſeinen ganzen Anteil an den deutſchen Reparations
zahlungen in engliſchen Pfunden erhalte, die eine ſchnellere Methode zu
ſein ſcheiten, als eine Sachlieferung anf Reparationskonto.

Das neue pvortugieſiſche Kabinett
Berlin, 21. Juni. Wie „Havas“ aus Liſſabon berichtet, iſt das

neue portugieſiſche Kabinett nunmehr endgültig gebildet worden.
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter iſt General Gomez da Coſta,
Außenminiſter General Carnona, im übrigen gehören dem Kabinett
fünf Offiziere und drei Politiker an.

Neue Schlachten in China.
Paris, 22. Juni. (WTB.) Wie die „Agentur Jndo Pacifique“

aus Hongkong berichtet, melden die in Kanton veröffentlichten Be
richte weitere große Siege im Honangebiet. Der Fall der Stadt

evor.

Memorandum. des Memeler Landtages rechtzeitig dem Völker

brücken zu können.

Eröffnung des polniſchen n e enau, 22. Juni. (TU.) Die morgige Eröffnung mg5 Kreiſen mit großer Spannung erwartet. Es

des r Klaruer vorſehen. Die Regierung hat beſchloſſen, die Frage der letzten Leſungbe re roviſorinms als Vertrauensfrage für die Regierung her
auszuſtellen. Die Debatte über die Finanzfrage wird ſchon morgen
anfangen. Die Abſtimmungen ſollen aber erſt im Laufe der Woche
tattfinden.ſtattf Amerika zum Ergebnis des Volksentſcheids.

Neuyork, 22. Juni. (Tu) Die geſamte maßgebende Offent
lichkeit Amerikas nimmt das Abſtimmungsergebnis für den Volks
entſcheid mit Genugtuung auf. Die e die Furcht
vor weiteren Enteignungen hätte die S ähler von den Wahl
urnen ferngehalten. Das r Volk habe ſich im Keime auf
volſchewiſtiſche Exrperimente einlaſſen wollen. Es kommt allgemein
beſonders aber in Waſhingtoner Kreiſen Befriedigung darüber zum
Ausdruck, daß Deutſchland einer ſchweren innerpolitiſchen Kriſe ent
angen iſt, die ſich notgedrungen wirtſchaftlich und außenpolitiſch zumRNachteil Deutſchlands ausgewirkt haben müßte.

Deutſchland
Das Aufwertungsvolksbegehren
7 Der Sparerbund an Hindenburg.

Berlin, 22. Juni. (WTB.) Der Sparerbund in Freiburg
(Breisgau) hat an den Reichspräſidenten v. Hindenburg ein Schreiben
gerichtet. Das Schreiben verweiſt auf den dem geplanten Aufwer
tungévolksbegehren zugrunde liegenden Gefetzentwurf und gibt der Er
wartung Ausdruck, daß der Reichspräſident dem vom Reichskanzler
a. D. Luther noch vorbereiteten Sperrgeſetz zur Verhinderung des
Aufwertungsvolksbegehrens entgegenwirken möge.

Artikel 48 der Reichsverfaſſung.
Berlin, 22. Juni. Wie die Morgenblätter berichten, hat

Reichsinnenminiſter Dr. Külz die Fertigſtellung des Entwurfes eines
Ausführungsgefetzes zu Artikel 48 der r angeordnet,
der die Befugniſſe des Reichspräſidenten in außergewöhnlichen Fällen,
beſonders dann, wenn im Reich die öffentliche Sicherheit und Ordnung
erheblich geſtört oder gefährdet wird, regelt.

Millionenanleihe der Provinz Weſtfalen.
Hagen, 22. Juni. (TU) Wie die Blätter erfahren, iſt die

Genehmigung für die Auslandsanleihe der weſtfäliſchen Städie im
Laufe der Woche zu erwarten. Nach holländiſchen Blättermeldungen
werden bereits in Neuyork Verhandlungen über eine 4-Millivnen
Dollaranleihe der Landesbank der Provinz Weſtfalen geführt. Ein
Teil der Anleihe wird in den Niederlanden und in der Schweiz zur
Ausgabe gelangen.

Warſchan,
wird in den politiſche
iſt ein großes politiſches Expoſée

Empfang beim Reichskanzler
Berkin, 22. Juni. (WTB.) Um 7 Uhr abends empfing Reichs

kanzler Dr. Marx nacheinander die Abgeordneten Graf Weſtarp
(Du.), Müller Franken (Soz) und Drewitz (Wirtſch. Vg.) zu einer
Ausſprache über die Fürſtenabfindung. Die Parteien behielten die
Entſcheidung ihren Fraktionen vor.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hielt am Montag Abend
eine s r ab, in der Abgeordneter Graf Weſtarp über
feine Beſprechung mit dem Reichskanzlere Dr. Marx und dem Jnnen
miniſter Dr. Külß in der Fürſtenabfindungsfrage berichtete. Die Frak
tion es zunächſt die Entwicklung der Dinge im Rechtsaus chuß
des Reichstages abzuwarten.

Neuer Vorſitzender der Reichstagsfraktion des Zentrums

p.
h

Der Woffenhandel im beſetzten Gebiet freigegeben

hat den Transport und den Handel von Jagdwaffen und Jagd
munition im beſetzten Gebiet, der bisher der beſonderen Genehmigung
der kommandierenden Generale der Beſatzungstruppen unterlag, frei
gegeben.

Zum Rücktritt des Staatsſekretärs Hagedorn.

Berlin, 21. Juni. (TU.) Der Reichspräſident hat den Staats
ſekretär Hagedorn vom Reichsernährungsminiſterium in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt und
ihm ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die geleiſteten Dienſte
ausgeſprochen. Staatsſekretär Hagedorn war bereits ſchon im Ruhe
ſtand und hatte nur auf den ausdrücklichen Wunſch des damaligen
Reichsernährungsminiſters Grafen Kanitz das Staatsfekretariat des
Miniſteriums übernommen. Seine Zuſage hatte er jedoch an die
Miniſterſchaft des Grafen Kanitz geknüpft. Nur auf den beſonderen
Wunſch des damaligen Reichskanzlers Dr. Luther hatte er ſeinen
Poſten beibehalten. Staatsſekretär Hagedorn weilt gegenwärtig auf
Urlaub und hat von dort aus ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Diffe
renzen ſachlicher Natur ſind, wie ausdrücklich betont wird, nicht die
Urſache ſeines Schrittes. Auch der gegenwärtige Reichsernährungs
miniſter Dr. Haslinde hat Gelegenheit genvmmen, dem ſcheidenden
Staatsſekretär ſeinen Dank und ſeine Anerkennung auszuſprechen.

50 Jahre Hiſtoriſche Kommiſſion
Halle, 22. Juni. (WTB.) Das 50jährige Jubiläum der am 21. Juni

1876 gebildeten Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz Sachſen und für
Anhalt wurde am Sonnabend und Sonntag in Halle feſtlich begangen. Nach
einer Geſchäftsſitzung im Provinzialmuſeum fand Sonnabend abend in den
ſtimmungsvollen Räumen des alten Rathauſes ein Empfang durch den
Magiſtrat der Stadt Halle ſtatt. Bürgermeiſter Dr. Seydel hieß die
Gäſte namens des Magiſtrats und der Stadt herzlich willkommen, erinnerte
daran, daß 1806 das Archiv der Stadt Halle vor den Franzoſen nach
Magdeburg gerettet worden, daß aber das dortige Staatsarchiv es bisher
nicht wieder zurückgegeben habe und forderte es in launigen Wendungen
von dem Gewaltigen des Magdeburger Staatsarchivs, zugleich Vorſitzenden
der Hiſtoriſchen Kommiſſion, Dr. Möllenberg, zurück. Dieſer dankte für den
herzlichen, würdigen Empfang durch die Stadt Halle und wies darauf hin
daß verſchiedenerlei die Stadt Halle betreffende Archivalien ſich im Magde
burger Staatsarchiv befänden. Sie ſtänden dem Magiſtrat jederzeit zur
Benutzung zur Verfügung. Außerdem ſei die Hiſtoriſche Kommiſſion gerade
damit beſchäftigt, ein Urkundenbuch der Stadt Halle herauszugeben.
Den Mittelpunkt der Feſtſitzung am Sonntag mittag im Stadtverordneten
ſitzungsſaale bildete der Vortrag des Vorſitzenden, Staatsarchipdirektors
Dr. Möllenberg, „Fünfzig Jahre Hiſtoriſche Kommiſſion“.

Er führte u, a. aus: Die Hiſtoriſche Kommiſſion darf ſich rühmen, in
ihrer Weiſe an der Verwirklichung der Jdee, der ſie ihre Gründung ver
dankt: die in den verſchiedenartigen Gebietsteilen der Provinz lebendigen
geſchichtlichen Beſtrebungen zu einer Einheit zuſamntenzifaſſen, mitgearbeitet
u haben. Die Früchte ſind nicht nur den einzelnen Teilen der Provinz,Ponlets auch der Provinz als ſolcher zugute gekommen. Daß die Kom

miſſion ſchon im Jahre 1876 allen anderen Provinzen in der Gründung
vorausgehen konnte, verdankt ſie ausſchließlich der ſchon damals in voller
Blüte ſtehenden Tätigkeit des Thüringiſch-Sächſiſchen Ge
ſchichtsbereins. Ihr eigentlicher Gründer wurde aber der damalige
Bürgermeiſter von Quedlinburg, Guſtav Brecht, ein Kommunalpolitiker
von an der als beredter Wortführer des vorgelegten Planes im
Provinziallandtag und im Provinzialausſchuß die Gründung der HiſtoriſchenKommſſon nie durchſetzte. Die Hiſtoriſche Kommiſſion hat immer

ihre hauptſächlichſte Arbeit der Erſchließung der geſchichtlichen
Quellen gewidmet. Die prähiſtoriſchen Ausgrabungen der Kommiſſionin den erſten Jahrzehnten ſind der Gründſtock des Provinzialmuſeums in

Halle geworden. Auch bei der Einrichtung der Denkmalspflege durch die
Provinz hat die Hiſtoriſche Kommiſſion in entſcheidender Weiſe mitgewirkt.
Ihr beſonderes Augenmerk hat die Hiſtoriſche Kommiſſion von Anfang an
auf die Nutzbarmachung der in den Privatarchiven der Provinz ruhenden
archivaliſchen Schäte gerichtet. Die wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegs-
eif haben die Kommiſſionsarbeiten zeitweilig gelähmt, aber jetzt iſt dieKommiſſion mit friſchem Mut wieder aufgebaut worden und d ſich ein

arbeitsreiches Programm geſtellt. So iſt durch die Jnangriffnahme eines
en e n Werkes den vielfachen Anregungen, neben der ſtreng
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit der Kommiſſion auch volkskümliche Aufgaben zu
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legen, Rechnung getragen worden. Als erſte Frucht dieſer Tätigkeit legtv Wanne d ſten Band der bereiten vor. Die Reihe d
zahlreichen Begrüßungsanſprachen eröffnete der Landeshauptmann, Geheim

rat Hübener, der das i betonte, das die Provinzialverwaltung
immer den Aufgaben der Kommiſſion entgegengebracht habe. Die Grüße
der anhaltiſchen Staatsregierung überbrachte Staatsminiſter Müller,
der in einen Rückblick die e Beziehungen Anhalts und Sachſens
würdigte. Der Rektor der Univerſität HalleWittenberg, Profeſſor Dr.
Fleiſchmann, betonte, daß die Univerſität ſtets mit der Kommiſſion
enge Fühlung gehabt habe, da wiſſenſchaftlicher Geiſt immer maßgebend
für das Wirken der Kömmiſſion geweſen ſei. Weitere Grüße und Glück
wünſche überbrachten der Vertreter des Oberbür V von Magdeburg, der Vertreter der Konferenz der landesgeſchigen n Jnſtitute, der
Vertreter der Hiſtoriſchen gonnniſſton von Brandenburg und Berlin ſowie

der Vertreter der Hiſtöriſchen ne für Thüringen. Aus der Reihe
der zahlreichen ſchriftlichen Glückwünſche ſeien erwähnt der des preußiſchen
Kultusminiſters Dr. Becker, des Preußiſchen Staatsarchivs, des Ober
präſidenten der Provinz, des Magdeburger Regierungspräſidenten, des
Sächſiſchen Staatsarchivs, der Akademie für Wiſſenſchaften zu Berlin und
verſchiedener Hiſtoriſchen Kommiſſionen anderer deutſcher Gebiete

In der Geſchäftsſitzung am Sonnabend würden die Vorſtandswahlen
vorgenommen e Direkkor Rollert, der nach den Neuwahlen nicht
wieder in den Provinziallandtag zurückkehrte, ordnete der Provinzialausſchuß re Kaſparek Soll in den Vorſtand ab. Um aber
die Mitarbeit
wurde er zum ſtändigen Vertreter im Vorſtatid der Kommiſſion ernannt.
Dieſer ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus: Staatsarchivdirektor Dr. Möllen
berg, Prof. Dr. Sommerlad, Schriftleiter Kaſparek, Staatsminiſter Müller,
Prof. Dr. Holtzmann und Staatsarchivrat Dr. Schmidt.

Vom Kinderturnen
Der Verlag Quelle Meyer. in Leipzig bringt ſoeben zwei

Bücher mit reichem Bildermaterial heraus, die für das Kinderturnen
werben:

1. Kinderturnen im Hauſe. Richtlinien und Anleitung Zur
körperlichen Erziehung der Kinder für Eltern, Lehrer und Erzieher.
Von Diplom- Turn und Sportlehrer F. Strube. 70 Seiten mit
19 Preis in Leinenband 8,20 M. Verlag von Quelle Meyer
in Leipzig.

Die t Ausbildung muß, um ihren Zweck wirklich zu er
reichen, ſchon in früher Jugend einſetzen. Dieſe Erkenntnis hat ſich
in den weiteſten Kreiſen durchgeſetzt, trotzdem fehlte bisher immer
noch ein Shſtem der körperlichen Erziehung, das die Stufe des vor
ſchulpflichtigen Alters erfaßt hätte. Das Neuartige an der Strube

es Herrn Rollert der Hiſtoriſchen Kommiſſion zu erhalten,

ſchen Methode iſt, daß ſie kein Turnen einführen will, ſo wie wir es
in der Schkule kennen, ſondern es will eine körperliche Er
ren re finden, die den Neigungen der Kinder entſpricht, ihnen

re u de macht, ſie begeiſtert und ſie daher ſchon gang frühe zu An

hängern der täglichen Leibesübungen werden läßt. Für die Kleinſten
gibt ſie ein kindliches Spiel mit tiefem Sinn, für die Knaben und
Mädchen ſtärkende, freudige Betätigung. Nach einer ausführlichenEinleitung zeigt der Verſener den Weg, wie ohne große Koſten das

Kinderturnen im Hauſe durchgeführt werden kann. Geräte ſind außerden im Hauſe befindlichen Diſgen und Stühlen faſt keine unotwendig,

als Ubungsraum kann jedes Zimmer dienen. Die Übungen ſelbſt zer
fallen in Laufübungen, Sprungübungen, Schwungübungen, Beuge-
übungen, Widerſtandsübungen und Kriechübungen. Sie gewährleiſten,
wenn ſie richtig durchgeführt werden, eine allfettige umfaſſende Durch
bildung des kindlichen Körpers. Die zahlreichen, ausgezeichnet an

einen Kindern durchzuführen Jeder Vater und jede Mütter, jeder
Exzieher und Kinderfreund ſollte ſich dieſes wertbolle Büchlein, das
erſte ſeiner Art, anſchaffen, damit die körperliche Erziehung des
Kindes in richtige Bahnen geleitet wird und jeder an ſeinem Teile
zur Geſundung und Ertüchtigung unſerer Jugend beitragen kann.

2. Kinderſport. Körperübungen ger das frühe Kindesalter. Von
ajor a. D. Detkeff Neumann -Neurode. Mit Vorwort ein

eführt von Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Heubner und Profeſſor
r. Kapp. 5. Auflage 77 Seiten mit zahlreichen Abbildungen

Preis kart. 3 M., in Leinenband 4 M. Verlag von Quelle
K Meyer in Leipzig.

Die körperliche Erziehung muß ſchon bei dem kleinen Kinde be
gonnen werden, damit ſpäter die Vorbedingungen für den ſchweren
Kampf ums Daſein vorhanden ſind. Einer der bekannteſten Vor

„kämpfer für die mer Betätigung des Kleinkindes iſt Major
NeumannNeurode, der Begründer der Säuglingsghmnaſtik. Das
vorliegende Buch, in fünfter Auflage erſchienen, bildet eine Art Fortſetzung zur in Tauſenden von r verbreiteten Säuglings
ghmnaſtik desſelben Verfaſſers. ier zeigt er an Hand von zahl
reichen photographiſchen Abbildungen die Ubungen, die er im Turn
unterricht des Kindes im Alter von 16 Jahren auf Grund ſeiner
reichen Erfahrungen für am meiſten geeignet hält. Es iſt hier alſogerade das äußerſt wichtige len Wien Alter erfaßt. Die Aus
wahl der Übungen iſt dem kindlichen Körper mit großer Vorſicht an
r Die anſchaulichen Erklärungen ermöglichen jedem Laien ohne

eſorgnis vor Gefahr, als Lehrer ſeiner Kinder aufzutreten. Das
Buch beginnt mit den Ubungen d Kinder, die noch nicht vie n
können, und geht dann über zu denen, die ſicher laufen. Alle Muskel
e ſind gleichmäßig berückſichtigt. Atemübungen, Ubungen der

opf und Halsmuskeln, der Rumpfmuskeln, der Arm und Schulter
muskeln, der Beinmuskeln, der Fußmuskeln, Sprünge und Übungen
W antans des Schwindelgeſühls uſw. werden im einzelnen an

and der ſehr anſchaulichen Abbildungen erläuntert. Eltern, Erziehern
und wird hiermit ein einzigartiges Hilfsmittel für den Kampf
egen Krankheit und Schwächlichkeit in die Hand gedrückt. Mögenſe es richtig gebrauche

v uftretenden Gegenſätze am beſten er

Kstkn, 22. Juni. (TU.) Die interalliierte Rheinlandkommiſſton

n Abbildungen ermöglichen es jedem Laien, die Ubungen mit



en hergeſtellt werden. Man ſollte
m

Hölle.
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falls gänzlich verschüttet wurden Gleich nach Bekanntwerden des Verein für Heimatkundeerſeburg und Umgegend e evi z t Wie alljährlich. ſo unternahm der Verein für Heimat22. Juni. i Aufrönmungsarbeiten, kun e e Jahre eine ſeiner beliebten Wanderungen,
die jedoch nur mit äußerfter Vorſicht vorgenommen werden konnten, um die nähere Umgebung an Ort und Stelle kennen zu lernen Dies

Sommerſonnenwende da verſchiedene Dächer, die noch in der Luft ſchweben, einzuſtürzen mal galt der Ausflug dem Dorfe Runſtedt bei Frankleben. Es

Das Feſt der Sommerſonnenwende er im Norden Europas
entſtanden zu ſein. denn weder in den ſüdlichen Gegenden Europas noch
in Aſien haben die Völker der alten Zeit das Feſt der Sommer
ſonnenwende gefeiert. Bei den nordiſchen Völkern war dieſes Feſt

nächſt ein Feſt des Dankes und der Fürbitte. Man wollte Donar,
em Gott des Wetters und der Fruchtharkeit, Dank bezeigen für den

bisherigen Schutz der Fluren und wollte Fürbitte bei ihm einlegen,
die Fluren auch fernerhin zu beſchützen. Dann aber galt der Tag der
Somttrerſonnentwende auch noch als der Tag der Vermählung der
Freya mit Odin. An dieſem Tage wurden in den Abendſtunden ſtets
groß Feuer angezündet aus Freude darüber, daß nun die Natur
raußen ihren Höhepunkt erreicht hat und daß nun bald geerntet

werden kann. Weiter wurde dem Feuer auch eine reinigende Kraft
rer Am Sonnentvendtage draußen auf den Feldern und

zergen über die offenen Feuer zu ſpringen, wurde einer großen inner
lichen Reinigung gleich geachtet. über und neben den Flammen der
Sonnenwendfeuer mußte alles Böſe und Gemeine im Menſchen auf
gelöſt werden. Der Menſch wurde geläutert und zugleich brachten
die Sonnenwendfeuer den Beteiligten auch Glück und verhüteten
Unglück für das geſamte nächſte Jahr.
Ein Jahr ſolcher Stimmungen blieb weiter beſtehen und iſt auch
je noch mit den Sonnenwendfeuern verbunden. überall dort, wo

e Sonnenwendfeuer noch angezündet werden, das iſt beſonders in
den Gebirgsgegenden des deutſchen Sprachgebietes, gehen Buben und
Mädchen ſchon wochenlang vorher von Hof zu Hof, von Haus zu
Haus, um Brennmaterial zu ſammeln. Alles, was brennbar und
im Hauſe nicht mehr zu gebrauchen iſt, wie alte Teerfäſſer, zer
brochene Zaunkatten, alte Schindeln, morſche Bretter, zermärbte und
zerbrochene Hausratsgegenſtände und anderes alles ſammeln die
Kinder unter Herſagen eines Sprüchleins für die Sonnettwetndfetter
uſammen. Da und dort werden auch Räder aus teergetränktem
troh und aus kleinen Holzſtücken zufantmengeflochten. Kommt dann

der Abend der Sonnenwendfeuer heran, ſo leuchtet es überall auf
den Bergen auf, in hohen Wellen ſchlagen die Flammen zum Himmel,
und in ſchnellen Sprüngen rollen die angebraunten Räder ins Tal.
Vielfach werden auch brennende Holzſcheite hoch in die Luſt geworfen
und verbreiten einen funkelnden Feuerregen, wenn ſie wieder zur
Erde fallen. Häufig iſt es auch noch üblich, daß junge Eheleute
über die Sonnenwendfeuer ſpringen, weil dies nach altem Volks
glauben eine glückliche Ehe verbürgen ſoll. „Auch, daß junge Mädchen
friſche Blumen und Zweige in die Feuer werfen, kommt noch oft vor.
Dadurch ſollen Schönheit und Jugendfriſche viel länger erhalten
bleiben. Jedenfalls iſt der Tag der Sonnenwendfeuer auch heute
noch für viele Dörfler ein Volksfeſt.

Mehr Ordnung auf den Friedhöfen! Es iſt bedauerlich, daß
viele Friedhöfe in Frankreich und Rußland, auf denen unſere Ge
fallenen beigeſeht ſind, ſich oft in ſchlechtem Zuſtand befinden, weil
hnen die nötige Pflege nicht zuteil werden kann. Und es iſt erfreu
lich, wenn z. B. vom Bund Deutſcher Hriegsgräberfürſorge alles getan
wird, um dieſe Friedhöfe auf den früheren Kriegsſchauplätzen wieder
in einen guten Zuſtand zu verſetzen. Aber auch über die Anordnung
auf unſeren heimiſchen Friedhöfen reißen die Klagen nicht ab. Nicht
nur die Gräber ſehen unordentlich aus weil das Unkraut über Ke
hinwegwuchert, ſondern auch die Wege ſind nicht gepflegt, und in be
ſtimmten Friedhofswinkeln ſieht man meterhöhe Brenneſſeln uſw.,
ganz zu ſchweigen von jenen Stellen, an denen verwelkte Blumen
und Kränze, zerbrochene Gläſer und Blechbüchſen abgeladen werden.

einzelnen Gemeinden beſteht die Beſtimmung, daß ſämtliche
räber bis zu einem beſtimmten Termin in Ordnung gebracht werden

müſſen. Wird das nicht von den Hinterbliebenen beſorgt, ſo veran
laßt die Behörde, daß die Gräber e e e

unſeren Frinen mehr Furſorge zuteil werden laſſen.
Rauchen nachts int Schlafwagen verboten.

verwaltung macht darauf aufmerkſam daß das Rauchen in den Seiten
gängen der Raitch- und Liegewagen verboten iſt. Die Anſicht, daß
man abends noch im Gang ſeine Zigarre rauchen darf, iſt alſo irrig.
In den Abteilen iſt das Rauchen in der Zeit von 10 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens verboten. Man iſt auf die Rückſichtnahme des
fremden Mitreiſenden angewieſen, wenn man als Nichtraucher das
Pech hat, mit einem Raucher das Schlafabteil teilen zu müſſen; denn
dex unfreiwillige Schlafkamerad kann ſich darauf berufen, daß bis
zehn Uhr im Abteil geraucht werden darf.

Antennen erden! Bei einem Gewitter in Sachſen ſchlug der
Blitz in die Antenne eines Funkhörers, zerſtörte die Batterie und
richtete noch ſonſtigen Schaden an. Funkfreunde mögen daher daraufgchten, bei einem herannahenden Gewitter und bei Richtherrieb ihres

Apparates ſtets ihre Antennen zu erden.

Der Städtetag der Provinz Sachſen und des Staates Anhalt
Der Städtevag findet dieſes Jahr in Halber ſtadt ſtatt, und zwar
am 10. und 11. September. Die Einladungen an die Ver
bandsſtädte ſind jetzt herausgegangen. Die Stadtverwaltung Halber
ſtadt beginnt demnächſt mit der Beratung der Vorbereitung zu dieſer
Tagung. Jm vorigen Jahre tagte der Städtetag in Quedlinburg

Unberechtigter Nachdruck iſt preßgeſetlich verboten und ver
ſtößt gegen die journaliſtiſchen Sitten. So muß es wundernehmen,
daß das Merſeburger Tageblatt in Nr. 139 einen für uns
verfaßten, von uns erworbenen und veröffentlichten Artikel einfach
ſagen wir höflich „übernimmt“, ohne OQuellenangabe. Es iſt aller
dings kein politiſcher Artikel, ſondern ein feuilletoniſtiſcher Gerade
wer es mit dem Eigentumsbegriff genau nimmt, ſollte wiſſen,
daß dieſer Begriff auch im Urheber und Verlagsrecht vorkommt.

Die Vorarbeiten für das Kinderfeſt haben begonnen. Auf
dem Nulandtplatz werden bereits die Felder für die einzelnen Schul
klaſſen abgeſteckt. Jn den Schulen ſchwwärmen die Kinder, namentlich
die Kleinen, nur noch von dem Feſte. Die Auslagen der Geſchäfte
weiſen auch mit aller Deutlichkeit auf das bevorſtehende Kinderfeſt hin.

Die fehlenden Richtungsweiſer, die ſich durch die Einrichtung
der Gotthardtſträße als Einbahnſtraße notwendig machten, ſind nun
heute endlich angebracht worden und v an dem Eingang der
Oberen Breite Straße, am Sanddurchbruch und am Eingang zurEntſprechende Weiſer fehlen aber noch im Stadtinnern für

c Fahrer, die in Richtung Leipzig durch die Obere Breite Straße
ahren.

Feſtgenommen wurde geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ein
wohnungslofer Arbeiter auf dem Damm, der öffentliches Argernis
erregt hatte. Er wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Fünf Schennen eingeſtürzt
Das Trümmerfeld an der Naumburger Straße.

Heute morgen gegen 9 Uhr lockte ein gewaltiger Krach die
Anwohner der Naumburger Straße in das dortige Scheunen
viertel. Hier konnten ſie ſehen, wie die Dächer von fünf alten
Scheunen unter lautem Getöſe in ſich zuſammenbrachen. Die
Scheunen, die auf einem Abhang nebeneinander ſtehen, ſind ſchon ſehr
alt und baufällig. Seit einigen Tagen hatte ſich die Giebel-
wand der vberſten Scheune faſt um einen Meter verſchoben.
Sie vückte immer weiter zur Seite und übte ſo auf die Giebel der
benachbarten Scheunen einen gewaltigen Druck aus. Als dieſe den
Druck nicht mehr aushalten konnten, brachen ſie zuſammen. Den
vielen Schauluſtigen, die ſowohl durch das Krachen der zuſammen
ſtürzenden Scheunen, das ſogar in der Stadt gehört wurde, als auch
durch das ſich ſchnell verbreitende Gerücht angelpeckt waren, bot ſich

ein Bild wüſter Zerſtörung.
Die Dächer der fünf nebeneinanderſtehenden alten Scheunen ſind
wie abraſiert. Durch den Druck ſind die ſtarken Balken wie Streich
hölzer zerbrochen, ein großes Schennentor iſt aus den Augeln geriſſen
Jm Innern alles verſchüttet. Jn zwei Scheunen ſtanden land
wirtſchaftliche Maſchinen, die von den Trümmer-
maſſen begraben wurden und ſehr erheblich beſchädigt warden
In anderen Scheunen waren noch Heu und Strohvorräte, die eben

Die Reichsbahn

interbliebenen
bfen im allge
r c

drohten
Von amtlicher Stelle wird uns hierzu noch mitgeteilt:
Bereits am Freitag wurde der ſtädtiſchen Bauverwaltung mit

getoilt, daß das Dach der Eichhornſchen Scheune, die ſich in
der zweiten Reihe des Scheunenviertels an der Naumburger Straße
befindet, ſich beträchtlich von dem Giebel der Nachbarſcheune abgelöſt
hätte und drohende Einſturzgefahr beſtände. Auf dieſe Mitteilung
hin begaben ſich ſofort der Oberbürgermeiſter, der Bürgermeiſter und
der Stadtbaurat an die bezeichnete Stelle. Hier wurde tatſächlich feſt
geſtellt, daß durch die ſtarke Verſchiebung des Dachſtuhls der Eich
hornſchen Scheune eine Gefahr auch für die anderen Scheunen beſtand.
Deshalb wurde von der Bauverwaltung die Räumung der gefährdeten
Scheunen angeordnet. Während die Räumung nun in den nächſten
Tagen durchgeführt wurde, hat ſich der Giebel der Scheune immer
weiter geſenkt, ſo daß heute früh gegen 9 Uhr der Einſturz
erfolgen mußte, der die vier benachbarten Scheunen ſo ſtark in Mit
leidenſchaft zog. Es handelt ſich noch um eine Scheune des Landwirts
Pohle und um drei ſtädtiſche Scheunen. Die Ereigniſſe ſind dadurch
den getroffenen Maßnahmen zum Schutze des Jnventars und der Vor
räte vorausgeeilt. Jrgendein Verſchulden der Stadt liegt alſo

nicht vor. e
Großer Brandſchaden durch Blitzſchlag
Heute mittag ging über unſere Gegend ein ſchweres Ge

witter nieder. Aus Richtung Lauchſtädt zogen ſchwarze Gewitter
wolken ſchnell heran. Der Sturm erhob ſich bald und unter wolken
bruchartigem Regen rollten die erſten Donnerſchläge. Während das
Gewitter unſere Stadt verſchonte, ſchlug in Schkopan in die Schäferei

des Rittergutes der Blitz ein und zündete. Bald ſtand das Gebäude, in
dem die Schafe untergebracht waren, in hellen Flammen. Mit größter
Beſchlennigung ging man daran, die Tiere aus dem Stalle zu treiben.
Da eine erfolgreiche Bekämpfung des Brandes, der großen Umfang
angenommen hatte, von der Ortswehr allein nicht durchgeführt werden
konnte, war eine Alarmierung der Feuerwehren in Ammendorf und
Merſeburg notwendig. Da wegen des Gewitters die Fernſprech
leitungen geſtört waren, mußten die Ammendorfer und ſpäter die
Merſeburger Wehr durch Radfahrer zur Brandſtätte gerufen werden.

Hier ſtanden die großen
Stallungen in hellen Flammen.

Das Feuer konnte ſich in den mit Heu und Strohvorräten angefüllten
Scheunenböden ſchnell ausbreitet, ohne daß ihm Einhalt geboten
werden konnte. Zwar gelang es, den größten Teil der Schafe zu
retten. Leider ſind aber wertvolle Zuchtböcke in den Flammen um
gekommen. Ebenſo ſind eine Anzahl kleiner Schweine dem Feuer
zum Opfer gefallen. Da der Brand immer mehr an Umfang zu
nahm und die Wohngebäude des Rittergutes in Gefahr gerieten, be
ſchränkte man ſich darauf, dieſe Gebäude zu retten. Exfolgreich war
das allerdings exſt möglich, als die Ammendorfer Wehr und ſpäter
die Merſeburger Motorſpritze eingriffen. Gegen 2 Uhr war es denn
ſchließlich gelungen, den Brand auf den Herd einzudämmen. Dem
Rittergut iſt durch das Feuer

ander gewaltiger Schaden
entſtanden. e et Gleichzeitig war auch der Blitz in

Förſters Berger eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden.
Mit dem Gewitter ging

ein ſtarkes Hagelwetter
Die Hagelkörner hatten teilweiſe die Größe von Tauben-

eiern. Durch das Unwetter dürfte die Ernte in unſerer Gegend nun
weiter ungeheuren Schaden erlitten haben.

nieder.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
Am 19. Juni 1926 Am 12. Juni 1926370 Männer 350 Männer41 Frauen 40 Frauen411 Perſonen

502 Zuſchlagsempfänger

913 Perfonen

390 Perſonen
430 Zuſchlagsempfänger
870 Perſonen

91 Notſtandsarbeiter 130 Notſtandsarbeiter
1004 Perſonen 1000 Perſonen

Der Rückgang der Zahl der Notſtandsarbeiter iſt vor allem dar
auf zurückzuführen, daß die Arbeiten im Jrrgarten vorläufig abge
ſchloſſen worden ſind. Aus dieſem Rückgang erklärt ſich dann auch
die Zunahme der Zahl der Erwerbsloſen.

Vierzigjährige Stif tungsfeier
des Vereins für naturgemäße Geſundheitspflege

Am Sonnabend und Sonntag beging der Verein für naturgemäße
Gefundheitspflege ſein vierzigſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit der
Einweihung des neuen Vereinshauſes. Die Feier fand am Sonnabend
im „Caſino“ ſtatt. Konzertſtücke und Chöre des Kleingartenverbandes
wechſelten miteinander, Turner des MTV. zeigten Übungen nach
Niels Bukh, die großen Beifall auslöſten. Herr Träger, Vor
ſitzender des Vereins, begrüßte die Gäſte, vor allem Herrn Rößner,
den einzigen Lebenden von den Gründern des Vereins ferner den
Bundesvertreter Groh, Mühlhauſen. Er gab einen kurzen Uber
blick über die Geſchichte des Vereins, der, 1886 auf Grund eines Vor
trages des Arztes Theodor Hicke gegründet, von acht Mitgliedern
auf 1283 gewachſen iſt. Grüße überbrachten Herr Schulz vom Klein
gartenverbhand, Herr Groh vom Bund und der Ortsgruppe Mühl-
hauſen, der vom Bund eine Fahne, von Mühlhauſen eine Anzahl wert
voller Bücher überbrachte. Den heiteren Darſtellungen, Konzertſtücken
und Geſangsvorträgen folgte ein geſelliger Ball

Am Sonntag nachmittag verſammelten ſich die Mitglieder zur
Einweihung des Vereinsheimes. Der zeitweiſe Regen beeinträchtigte
die Feier ſehr; Herr Träger dankte noch einmal gllen, die zum
Bau beigetragen haben, den ſtädtiſchen Behörden, dem Bauunter
nehmer und Architekten Mattuſch. Das Heim iſt am dritten Pfingſt

feiertag begonnen worden und wird nach ſeiner völligen Fertigſtellung
auf 7000 bis 7500 Mark kommen, für den kleinen Verein eine außer
ordentliche Summe. Herr Groh, Mühlhauſen, hielt die Weiherede.
Jn einer ſolchen Notzeit, wie der heutigen, gekennzeichnet durch 2 Mil
lionen Arbeitsloſe, iſt es unſere beſte Pflicht, alles zu tun, um geſund
zu bleiben, nur ein geſundes Volk wird Notzeiten überwinden. Ein
Beitrag zur Geſundung iſt auch die Gründung des neuen Heimes, die
Anlage von Zellen, die den Mitgliedern Möglichkeit gewähren, in
Licht und Sonne geſund zu werden. Herr Groh dankte noch einmal
allen am Bau Beteiligten und überreichte dem Vorſitzenden, Träger,
die Schlüſſel des Heimes mit dem Wunſche, er möge ein getreuer
Hanshalter ſein und das Heim möchte allen Mitgliedern eine Stätte
der Geſundung werden. Die Jugend geſund, das Alter rüſtig zu
erhalten, iſt eine Aufgabe der Naturheilbewegung. Nach der Weihe
ſetzte luſtiges Leben ein in der Art eines großen Familienfeſtes,
Kaffee und Kuchen, eine Lotterie mit namhaſten Preiſen trugen nicht
wenig zur luſtigen Stimmung bei, anregend ſtieg der Duft von
Würſtchen, ein kleiner Feſtbetrieb, der lange bis zum ſpäten Abend
anhielt. Feuerwerk, Jlluminatibn ſteigerten die frohe Stimmung
Der Verein hat einen ausgezeichneten Badeplatz, der noch ſchöner
wird, wenn die Obſtbaumanlage größer iſt. Die Schaffung des
Heimes iſt ein kleiner, dennoch wichtiger Schritt zur Geſundung des
Volkes, wie auch die ganze Arbeit des Vereins in der Stille, aber
doch ſegensreich geſchieht.

c

hatte dies ſeinen guten Grund, denn Runſtedt wird, da der Bagger
der Kohlengruben unbarmherzig weiter und weiter vorrückt, in einiger
Zeit ohne Gnade vom Erdboden verſchwinden. Ehe das geſchieht
wollten die Heimatkundler von Merſeburg und Umgegend es no
kennen lernen. Eine große Anzahl von Mitgliedern des Vereins
hatte ſich zu dem Ausflug eingefunden, auch eine ganze Reihe von
Gäſten ſich angeſchloſſen. Die Führung lag in den Händen von
Waifenhausinſpektor König, der ſelbſt an die 29 Jahre
Lehrer in Runſtedt war, und deshalb mit dem, was er bot, aus dem
reichen Schatze ſeiner Kenntniſſe über den geſchichtlichen Werdegang
des dem Untergang geweihten Dorfes und ſeiner Umgebung ſchöpfen
konnte. Inſpektor Kömg führte ſeine Zuhörer zunöchſt in die Kirche
von Runſtedt. Sie iſt ein ſchlichter Barockbau, deſſen Entſtehung in
ſehr alte Zeiten zurückgeht. Die Altarfenſter und am Altar ange
brachte Wappen erinnern an adlige Geſchlechter, die in Runſtedt auf
dem Rittergute ihren Sitz hatten, die Familien von Könüeritz und
von Helldorf. Aber auch Zweige der Familie von Byſe, die ja gerade
in der dortigen Gegend zu Hauſe iſt, haben in Runſtedt ihren Sitz
gehabt und Anfang des 18. Jahrhunderts ſich um den Bau der Kirche
verdient gemacht.

Nach dem Beſuch des Gytteshauſes wurde eine eingehende Be
ſichtigung der Kohlengruben, die von drei Seiten das Dorf
Runſtedt umfaſſen, vorgenommen. Jn dankenswerter Weiſe hatte
ſich Berginſpektor Traut mann zur Führung bereit erklärt. Er
begrüßte ſeine Zuhörer im Namen der Direktion der Gewerkſchaft
und ging in ſeinem Vortrag ausführlich ein auf die Ausdehnung den
Werdegang, die geologiſche Beſchaffenheit der Kohlenlager des Geiſel
tales, zeigte auch, wie Flußläufe ihre Bahn verändert haben und
mancherlei Störungen für den jetzigen Abbau hervorriefen. Das
Kohlenlager des Geiſeltales hat eine Breite von etwa4 und eine Känge von 13 Kilometern; ſeine Tiefe iſt verſchiedenen

Schwankungen unterworfen. 3 Schichten von Kohle können
feſtgeſtellt werden. Die Schicht der Unterkohle iſt feſt; die darin
vorkommenden Reſte von Lebeweſen laſſen aber keinen Schluß auf
Altersbeſtimmungen zu. Jn der Mittelbank findet man Tierreſte, mit
deren Hilfe man Schlüſſe auf das Alter ziehen kann. Die Oberbank
des Kohlenlagers enthält krümelige Kohle. Sie birgt foſſile Reſte
Honiggelbe Harzmaſſen finden ſich vor, die durch das ganze Lager
ziehen. Tertiäre Kieſe betten das Kohlenlager ein, worauf die Saale
und die Unſtrut ihren Schotter abgeſeht haben. Berginſpektor Traut
mann ging dann noch ein auf die Ablagerungen der Eiszeit und
berührte auch die Theorien, die man hierüber aufgeſtellt hat. Ebenſo
ging er ein auf die Geſchichte des Bergbaues im Geiſeltal und die
Zukunftsmöglichkeiten, die ſich hier bieten. Ein Gang durch die ſich
rteſtg ausdehnende Kohlengrube ſchloß ſich an.

Zum Schluß fanden ſich die Teilnehmer des Ausfluges ein i
Gaſthof zum Bahnhof Frankleben, wo Jnſpektor König noch einmal
von Runſtedts Geſchichte erzählte. Das Auffinden vorgeſchicht.
licher Wohnſtätten, ſo führte er aus, läßt darauf ſchließen, daß ſeit
ältkeſten Zeiten hier eine Siedlung beſtanden hat. Früher mögen die
Warnen in dieſer Gegend gelebt haben. Jn frühgeſchichtlicher Zeit
fand eine Teilung des Dorfes in Ober und Niederrunſtedt ſtätt.
Beide Teile ſind heute noch zu erkennen: das thüringiſche. Straßen
dorf und der ſlawiſche Rundling. 1544 gab es in Runſtedt 14 haus
beſeſſene Wirte, die vom Rittergut je bis Hufe Landes als
Afterlehen erhalten hatten, daneben war noch ein Sattelhof, der ſich
im Beſitze des Rittergutes Oberfrattklehen befand. 1819 waren
22 Nachbarn in dem Orte anſäſſig, die ein beſonderes Gemeinderecht
genoffen. Es gründetzſich dies auf eine intereſſante Gemeindeordnung,
die ſchon im Dreißigfährigen Kriege entſtanden iſt. Werwoll war
das, was der Vortragende erzählen konnte über die guten Beziehungen
zwiſchen Rittergut und Dorfbewohnern. Mit einem phankaſievollen
Ausblick auf das Jahr 2026 ſchloß Jnſpektor König ſeine mit großem

eifall aufgenommenen Darbietungen H ſedigt kehrten naeinem Dankes- und Schluß wort des Profeſſors Wedding die Teil
nehmer des Ausfluges nach Hauſe.

R

e 7Sozialhygieniſcher Lehrgang
Am Sonnabend wurde den Teilnehmern am ſozialhygie-

niſchen Lehrgang an der Hand von Lichtbildern gezeigt, wie die
Wohlfahrtseinrichtungen des Kreiſes Merſeburoarbeiten, um Leidenden, Schwächlichen und Krüppeln Hilfe zu bringen.
Bürvkratiſche Einrichtungen ſind dabei wicht zu vermeiden. Die
Hauptſache vbleibt, daß die Bürvkratie nicht die Herrſchaft erhält und
die eigentlichen Wohlfahrtsmaßnahmen nicht überwuchert oder wohl
gar ergebnislos macht. Jeder der Zuhörer wird gewiß den Eindruck
erhalten haben, daß, ſolange Medizinalrat Dr. Kühnlein die
Leitung dieſer Wohlfahrtseinrichtungen in der Hand hat, ſolche Be
fürchtungen unnötig ſind. Ein Hauptgegenſtand der ſozialen Fürſorge
des Kreiſes ſind die Krüppel, deren es leider immer eine große Be
gibt; wobei zu bemerken iſt, daß der Begriff „Krüpppel“ (das Wort
hat für viele Eltern etwas Schreckhaftes) nicht zu eng gefaßt werden
darf. Arzte, Hebammen, Lehrer ſind verpflichtet, dem Kreisarzt zu
melden, wenn bei einem Kinde krüppelhafte Anlagen in Erſcheinung
treten. Über jedes derartige Kind wird eine Stammliſte geführt. Der
Vater erhält die Aufforderung, ſein mit fehlerhaften Anlagen be
haftetes Kind vorzuführen. Für Unterbringung in Heilanſtalten wird
Sorge getragen. Wenn auch öffentliche Einrichtungen zur Milderung
der meiſt betzöchtlichen Unkoſten beitragen, ſo ſollen doch auch die
Eltern grundſätzlich an der Laſt mit tragen. Bald werden ſie zu
ihrer Freude hören, daß in vielen Fällen Heilung, mindeſtens aber
Beſſerung eingetreten iſt. Mit der Vereinigung für Krüppelfürſorge“
ſteht der Landkreis Merſeburg in Verbindung. Segensreich iſt auch,
was die Pfeifferſchen Anſtalken in Cracau bei Magdeburg für die
unglücklichen Krüppel tun. Jn Fürſorge des Kreiſes ſtehen 5
339 Lungenkranke. Von den Heimen, welche aus dem Kreiſe Merſe
burg Kranke aufnehmen, ſeien genannt: Carvlagrün, Scheideck, Bad
Rehburg, Schleuſingen, Sulza. Oft ſind die Winterkuren von größerer
Wirkung als ein Aufenthalt im Sommer. Dem Kreiswohlfahrts
amt iſt auch eine Säuglingsfürſorgeſtelle angegliedert, die ebenfalls
von Jahr zu Jahr günſtigere Erfolge zu verzeichnen hat. Be
koſtet das Geld, ſogar viel Geld. Aber das ſind werbende Anlagen,
die in jeder Hinſicht reiche Früchte zeitigen, vor allem dazu beitragen,
daß die Ausgaben für frühzeitige Ertwerbsloſigkeit herabgeſetzt werden
können. Nicht zu vergeſſen iſt in allen dieſen Maßnahmen die treue
und aufopfernde Arbeit der Fürſorgerinnen, die gerade im
e Merſeburg eine beſonders ſchwierige Tätigkeit zu entwickeln

abeit.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen beſchäftigte ſich Dr. Kühnlein

mit den Gewerbekrankheiten. Schon den alten Griechen
waren ſie nicht unbekannt; ein Jtaltener des 18. Jahehunderts hat
ſich in einer Schrift mit ihnen beſchäftigt. Glücklicherweife kann ein
ſteter Fortſchritt in der Bekämpfung der gewerblichen Erkrankungett
feſtgeſtellt werden. Die Anregungen zu dieſen ſozialen Maßnahmen
ſind von England ausgegangen, wo ſich zu Beginn des vorigen Jahr
hunderts furchtbare Erſcheinungen der Erkrankung von Jnduſtrie
arbeitern bemerkbar machten. Zunächſt ſtand man in Deutſchland
ſolcher ſozialen Fürſorge verſtändnislos und ablehnend gegenüber
heute iſt es ſo, daß Sozialhygiene in Deutſchland am beſten ausgebaut
iſt. Leider iſt hier noch manche Verbeſſerung zu wünſchen. Das
Geſetz von 1921 bringt für Preußen die Einführung der Gewerbe
Medizinglräte. Jn der Tat muß das das Ziel ſein die Maſchine
ſtehe unter Aufſicht des Gewerbebegmten, der Menſch im Jnduſtrie
betrieb unter Aufſicht des Arztes. Ein großer Fortſchritt iſt es auch,
daß die gewerbliche Erkrankung dem Unfall gleichgeſtellt iſt. Der
Vortragende rühmte, daß in der Großinduſtrie des Weſtens ein weit
gehendes Verſtändnis für ſoziale Maßnahmen vorhanden ſei, und be

dauerte, daß in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe in Mitteldeutſchland
noch manches zu wünſchen übrig laſſen.

Jn der nächſten Verſammlung wird von Raſſenhhgiene die
Rede ſein, womit dann der für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtete
Kurſus ſein Ende erreicht haben wird.

Wetterwarte
B. W. am 28. 6. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, meiſt

trocken, ziemlich warm. 24. 6. (Donnerstag): Teils heiter, teils
wolkig, ziemlich warm, Gewitterbildungen.

chveſriedigt kehren nach



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 22. Junt 1026. gr.
Bräuhaus und Bläuhaus.

F Koburg. Jn einem nahen Dorfe befindet ſich die Schule im
Kommunenbrauhaus im oberen Stock. Der Lehrer gab ſeinen
Schülern einen Aufſatz über „Unſer Schulhaus“ auf. Ein witziger
Junge faßte ſeine Anſicht darüber in folgende Worte: „Unten iſt das

Seite 4.

Provinz und Vachbarländer
Zuchthaus für einen Fahrradmarder.
Wiederholt wurden in letzter Zeit Fahrräder, die in

bekannten Murmeltiere in einer Steingutröhre zwiſchen
wei Häuſern friedlich eingeniſtet und ſo wohnt ess ſeit acht Tagen dort. Das alte Murmeltier iſt dazu gar nicht

ſchen und läßt ſich von den Kindern, die den ſeltſamen Gaſt im Ort
alsbald entdeckt hatten, Brot in die Röhre legen, das es dann in ihre

Leipzig. n n t Hat di gz z Bräuhaus und oben das Bläuhaus.“ Behauſung hineinzieht und gemütlich daran nagt. Am frühen MargenAmtsgerichten, Finanzämtern und anderen Gebäuden eingeſtellt und dann wenn die nahe Straße wenig belebt i. ſpagiert das
Murmeltier aus ſeiner Röhre heraus, um zu weiden. Kommt einEine 14jährige Lebensretterin.

Salzgitter. Ein jähriger Junge machte in Begleitun

waren, weggenommen, ohne daß es der Polizei gelang, die Täter

zu ermittelt. Bei dem Diebſtahl eines Fahrrades in der Frankfurter Hund in die Nähe, dann läßt es ſeine grellen Pfiffe ertönen und ver
Straße wurde ein Täter gefaßt. Es war der 24 Jahre alte Arbeiter
Erich Gnoth aus Leipzig. Er hatte ſich jetzt wegen Diebſtahls im
Rückfall zu verantworten. Gleichzeitig war auch gegen den 38 Jahre
alten Bäcker Guſtav Friedrich Held aus Leipzig Anklage wegen fort
geſetzter Hehlerei erhoben worden. Gnoth hatte von Anfang Februar

bis Ende April d. J. in elf Fällen Fahrräder im Geſamtwerte
von etwa 2000 Mark geſtohlen, und dieſe an Held weiterverkauft, der
wußte, daß die, Räder geſtohlen waren. Das Gericht erkannte bei
Gnoth wegen Rückfalldiebſtahls auf eine Zuchthausſtrafe von
einem Jahr fünf Monaten und bei Held wegen Hehlerei auf
fünf Monate Gefängnis.

5000 Mark aus der Wohnung geſtohlen.
Leipzig. Einem Fleiſchermeiſter in der Dorfſtraße in Leipzig

Sellerhauſen wurden am Sonntag in der Zeit zwiſchen nachmittags
3 Uhr und 3410 Uhr abends aus ſeinem vorher erbrochenen Schreib
ſekretär 4000—5000 Mark geſtohlen. Der Täter iſt durch ein nicht
verſchloſſenes, ſondern nur angelehntes Erdgeſchoßfenſter
in die Wohnung gelangt.

Der Mord aus Abenteuerluſt.
Leipzig. Der 25jährige Arbeiter Emil Janikowſki wurde

am 24. März 1926 vom Schwurgericht in Stettin wegen Mordes zum
Tode verurteilt. Sein Vater, der wegen des gleichen Verbrechens
angeklagt war, beging Selbſtmord. Beide hatten am 25. Oktober die
Witwe Steinmetz, die als wohlhabende Handelsfrau galt, er mordet
und beraubt. Der Vater, der abenteuerluſtig war, wollte ſich
Geld zu einer Fahrt nach Berlin verſchaffen und hatte ſeinen Sohn
angeſtiftet, den Plan auszuführen. Die gegen das Urteil eingelegte
Reviſion wurde vom 2. Strafſenat des Reichsgerichts verworfen.

Ein Fabrikant wegen Brandſtiftung verhaftet.
F. Chemnitz. Die Chemnitzer Kriminalpolizei verhaftete den Chem

nitzer Trikotagenfabrikanten Richard Delling, weil er ſeine in
Chemnitz, Platanenſtraße 3, gelegene Fabrik in der Nacht zum Sonntag
in Brand geſteckt hat. Das Feuer wurde vorzeitig entdeckt und die
Kriminalpolizei ſtellte mehrere Brandherde mit Zeitzündungen feſt.

Zu dem Brande auf der Platanenſtraße teilt das Kriminalamt noch
mit, daß der Beſitzer ſeine Fabrik mit den Vorräten mit 125 000 RM.
verſichert hatte. Es iſt bei ihm ſchon im Januar dieſes Jahres ein
Brand zu verzeichnen geweſen, bei dem er eine Verſicherungsſumme
von .42 000 RM. ausgezahlt erhalten hat.

Die eigene Frau überfallen.
f Weipert. Ein Mordanſchlag wurde hier in der Nähe des Gift

ſchachtes von einem Arbeiter entdeckt, der am Morgen auf dem Wege

zur Arbeit eine wimmernde Frau mit ſchweren Verletzungen,
beſonders an den beiden Augen, auffand. Es handelt ſich um die fünfzig

Jahre alte Thereſe Grund, die in das Weiperter Krankenhaus über
geführt wurde. Die Unterſuchung ergab, daß ſie mit ihrem Manne
nachts 3 Uhr nach Schmiedeberg aufgebrochen war. Beim Giftſchachte

überfiel der Mann die Frau und brachte ihr u. a. ſieben Meſſer
ſtiche und Beſchädigungen der Schädeldecke bei. Das
Ehepaar hat fünf Kinder. Grund hat ſich bereits dem Kreisgericht
geſtellt. Der Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Ein Autovmnibus umgeſtürzt
Ein Schwerverletzter.

f Erfurt. Am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr hat ſich auf dem
Kyffhäuſer ein Autounfall ereignet. Zwei große Omnibuſſe der
Erfurter Straßenbahngeſellſchaft wurden auf der Chauſfee nach dem
Kyffhäuſerdenkmal an der Waldhalle von einem Poſtauto überholt.
Der erſte der Erfurter Wagen bog auf der ſehr aufgeweichten Straße
zu weit nach rechts aus, und der mit 80 Perſonen bveſetzte, geſchloſſene
Omnibus neigte ſich auf die rechte Seite und legte ſich auf einen

Holzabfuhrweg, der etwa einen Meter tiefer liegt als die Straße. Er
fuhr in langſamem Tempo und iſt gang allmählich umgeſtürzt. Der
Führer ſelbſt ſagt aus, daß er von keinem anderen Wagen angefahren
ſei, vielmehr führt er die Urſache des Sturzes auf die völlig auf
geweichte und ſchlüpfrige Straße zurück. Ein Bäckermeiſter aus Erfurt
erhielt im Geſicht einige Schnittwunden. Der große Omtibus iſt bis
auf die Glasſcheiben unbeſchädigt. Er wurde nach E

eer

rfurt gefahren

jährigen Kindermädchens einen Spaziergang am Salgenteich. Der
Kleine machte plötzlich einen Seitenſprung und verſchwand im re

nach und brachte den Kleinen wohlbehalten ſeinen Eltern zurück.

e r ehe der Hund ſeiner recht gewahr wird, wieder in ſeine
chützende Röhre zurück, in die der Hund nicht hinein kann. Wahr

ſcheinlich wird der rotpelzige Tierphiloſoph demnächſt wieder ganz verdas an dieſer Stelle ſehr tief iſt. Das Mädchen ſprang kurz entſchloſſen guten nd ſich im heimiſchen Hochgebirge eine ihm beſſer zufagende

Tod in der Mühlgrube.
Deſſau. Am Sonntag nachmittag ſtieg ein 15jähriger Junge

auf das ſteinerne Geländer des über den Mühlkanal führenden
Brückenteils, aus Übermut, oder weil er dachte, auf dieſem Wege
ſchneller vorwärts zu kommen. Er lief eine kleine Strecke weit fort.
Plötzlich rutſchte er aus und ſtürzte in eine bis über den Rand ge
füllte Mühlgrube, trieb unter der Brücke durch und ertrank, da er
nicht ſchwimmen konnte. Eine Rettungsaktion war unmöglich.

Beim Baden ertrunken
Coswig. Jn den Lehmgruben von Griebo ertrank beim Baden

der Arbeiter Arthur Hübner, Vater von vier Kindern, unter den
Augen ſeines Schwiegervaters und ſeiner Tochter, die ihm keine Hilfe
bringen konnten. Das Baden in dieſem Waſſertümpel iſt für
Schwimmunkundige ſehr gefährlich, da die Ränder ſtellenweiſe ſteil
abfallen und man in tiefe Löcher geraten kann.

Dem Elternhauſe entlaufen.

F. Barby. An der Fähre wurde ein Junge geſtellt, der ſich durchſein Herumlungern dortſelbſt verdächtig gemacht hatte. Jm Polizei
büro gab er an, 11 Jahre alt zu ſein und aus Magdeburg S. zu
ſtammen. Seine Eltern ſeien vor kurzem vom Blitz erſchlagen, als
ſie am Radioapparat ſaßen, er habe dann Unterkunft bei einer Tante
gefunden und wolle jetzt zu ſeiner Schweſter in der Altmark. Mit
dem Zuge fuhr er bis Gnadau und von dort kam er nach hier. An
fragen in Magdeburg ließen die etwas phantaſtiſchen Ausſagen zu
ſammenbrechen und jetzt erklärte der Junge, daß er der Schularbeiten
wegen aus Furcht vor drohender Beſtrafung durch den Vater aus
erückt ſei. Er vergaß aber auch hierbei einige vecht phantaſtiſch
lingende Angaben nicht. Mit dem Abendzuge traf die Mutter ein

und holte den Ausreißer, dem entſprechende Lektüre anſcheinend übel
zugeſetzt hat, hier ab.

Das eigene Haus in Brand geſteckt.

Halberſtadt. Auf raffinierte Weiſe hat hier das Ehepaar
Knoche ſein Grundſtück in Brand zu ſtecken verſucht, um ſich in den
Beſitz der Verſicherungsfumme zu ſetzen. Der Mann übergoß das
alte Holz der Treppe und ein auf dem Flur ſtehendes Sofa mit
Spirikus, um dann den Pulverbeutel, an deſſen Enden je eine
Zigarette eingebunden war, in Brand zu ſtecken. Wie er vor dem
Schwurgericht ausſagte, hat der Mann beim Anzünden der Zigaretten
ein Geräuſch gehört und iſt geflüchtet. So unterblieb die Brand
tiftung. Für den Brandſtiftungsverſuch erhielt Knoche ein Jahr,
eine Frau, wegen unterlaſſener Anzeige, vier Monate Gefängnis.

Mädchenhändler.

Thale. Der aus Schleswig zugereiſte Zuſchneider Sönkven
konnte im letzten Moment, bevor er ein betörtes Mädchen nach Ham
burg zu verſchleppen imſtande war, unſchädlich gemacht werden.
einem Thaler Bankinſtitut hatte er ſich einen Auskunftszettel ver
ſchafft, aus dem hervorging, wie er am beſten 1500 däniſche Kronen
aus Dänemark überweiſen laſſen könne. Damit gelang es ihm, von
einem Schneidermeiſter etwas Geld zu borgen, vor allem aber ein
junges Mädchen zu blenden, dem er die Heirat verſprach, wenn ſie mit
nach Hamburg kommen wollte.

Die Lage der Harzer Kurorte.

Goslar. Die wirtſchaftliche Lage der Harzkurorte geſtaltet ſich
infolge der dauernd ungünſtigen Witterung allmählich kata
ſtrophal. Seit Ende Mai iſt die Saiſon ſo gut wie verregnet, ſo
daß ſelbſt die beſuchteſten Kurorte wie verödet ſind. Die Gaſthäuſer
ſtehen leer. Sollte auch im Juli eine günſtigere Witterungsperiode
zum Durchbruch gelangen, der Schaden, den die Hotelinduſtrie er
litten hat, iſt kaum noch gutzumachen. Dazu kommt die verzweifelte
Lage der Sommerwirtſchaften. Man rechnet ſchon jetzt damit, daß
mit Schluß der Saiſon eine ganze Reihe von Zuſammen
brüchen eintreten wird.

Aus aller Welt
Das Murmeltier als Diogenes. Aus dem vberſten Engadin

kommt wieder ein nettes Geſchichtchen von einem pfiffigen Murmeltier,
das ſich dort als ein Diogenes aus dem Tierreich e n Jn
dem etwas über 1800 Meter hoch gelegenen Orte Silvaplana
am gleichnamigen See hat ſich nämlich eines der ſonſt als ſehr ſcheu

ohnung ſuchen!
Erdbeeren im Flugzeug befördert. Die erſte Ernte friſcher

Werderſcher Erdbeeren hat in dieſen Tagen zur Einrichtung eines
regelmäßigen Transportes dieſer leichtverderblichen Früchte mit dem
Großflugzeug der Deutſchen LuftHanſa nach Dänemark geführt. So
wurden an einem Tage etwa 500 Kilo in 100 Körben verladen, die
für Kopenhagen beſtimmt waren und in vierſtündigem Flug voll
kommen friſch in der däniſchen Hauptſtadt zum Verkauf gelangten.
Es iſt erfreulich, zu beobachten, wie der am relativ billigen Luft
frachtverkehr am meiſten intereſſierte Kaufmann von der Möglichkeit
der Schnellbeförderung namentlich im internationalen Schnellverkehr
von Land zu Land in wachſendem Maße Gebrauch macht. Jn den
beiden Monaten der Wiederaufnahme des regelmäßigen Strecken
betriebes der Deutſchen Luft-Hanſa iſt z. B. der Blumentranusport
von Holland nach Berlin zu einer ſtändigen Einrichtung geworden.
Die friſchen Blumen werden von hier mit den Anſchluß Flugzeugen
nach anderen größeren deutſchen Städten, z. B. Chemnitz, Breslau,
Danzig, Stettin, weitergeſandt.

Ein Finanzamt, das Spaß verſteht
Es gibt Finanzämter, die Spaß verſtehen. Ein ſolches iſt dasginarginſtitut in Neuenbürg. Jn dieſem freundlichen Oberamt

ine des Schwarzwaldkreiſes wollten vor kurzem vier wandernde
uſikanten auf dem Marktplatz ein paar Liedchen zum beſten e

Gerade waren ſie dabei, ihre Trompeten an den Lippenrand zu etzen,
als ein Bote vom Finanzamt erſchien und Zahlung der „fälligen
Luſtbarkeitsſteuer verlangte. Es dürfe nicht eher geblaſen werden,
bis die Steuer hinterlegt ſei.

Jm Hinblick auf das bereits zahlreich verſammelte Publikum
zahlten die Herren Blaskünſtler. Aber ſie hatten ſich eine fürchterliche
Vergeltung ausgedacht. Sie machten es nicht wie die Bauern von
Bernkaſtel und eroberten dennoch im Sturme wenn auch nicht das
Finanzamt, ſo doch die Herren Beamten dieſer vielverläſterten Be
hörde. Und zwar verdankten ſie das einzig und allein ihrem guten
Humor. Sie brachten nämlich den Herren ein Ständchen, in dem
u. a. die ſchönen Lieder: „Ach, ich armer Jonathan“ und „Wenn ich
dich ſehe, muß ich weinen“ vorkamen. Den Beſchluß machte das
eng Lied: „Eh' daß wir ſcheiden müſſen, laß dich noch einmal
üſſen.“

Die Wirkung des Ständchens war phänomenal. Die Allgewal-
tigen im Finanzamt ſchüttelten ſich vor Lachen, dann griffen ſie in
die Taſche und dankten für den geſpendeten „Kunſtgenuß“ mit barer
Kaſſe. Auf dieſe Weiſe bekamen die luſtigen Bläſer mehr heraus,
als ſie vorher eingezahlt hatten.

Es geht alſo auch ohne eingeworfene Fenſterſcheiben, wenn derSteuerpflichtige ſeinen Arger in Humor auflöſt, und gleichzeitig das

Finanzamt Spaß verſteht.

Rundfunk
Mittwoch, 28. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

e. Mutter war aber heller, ſchöpfte Uhr nachmitt, S H uſonrnten ehe tn eller, 3-4 ags: Übertragung von Königswuſterhauſen.Verdacht und ließ den Kronen -Vieb e feſthehmen. e
ertragung von Dresden.

6.30——6.45 Uhr abends: Morſekurſus. e
6.45-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
77.30 Uhr abends: Vortrag Rudolf Schütze: „Johanneskult.“
730——8 Uhr abends: Prof. Dr. Witkowſki von der Univerſität

28. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters.“

8.15 Uhr abends: Beſprechung von Weimar: AltWien.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend Funkpranger.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10--1.40 Uhr nachmittags: Franzöſiſch für Schüler.
3—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
3.30--4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—4.30 Uhr nachmittags: „Stadtbau und Siedlung.“
430—5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—5.30 Uhr nachmittags: „Spiele Spielplatz, Spielſtunden.“
8.30 10 Uhr abends: übertragung von Berlin.

Das gragte Heben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Dorothea!“
„Nein, ich bin undankbar. Jch habe ja mein Kind. Und nun

geh! Jch wollte dich nur um Verzeihung bitten. Jch wollte nur
nicht in Groll von dir ſcheiden. Nun iſt es genug. Ach, Helmut, nun

wird es Jahre dauern, bis ich dieſen Tag verwunden habe! Es wäre
beſſer, viel beſſer geweſen, du wäreſt nie gekommen!

„Nein, Dorotheg, es iſt beſſer ſo. War es nicht ein Ruf des
Schickſals, der mir dein Kind in den Weg führte und mich mit deinem
Gatten befreundet werden ließ? Nun wiſſen wir beide, daß unſere
Herzen noch die alten ſind, daß ich deiner Liebe ſo würdig bin, wie
du der meinen. Dann aber weiß ich, daß du mir nicht zürnſt, daß
du mich nicht mehr verkennſt, und das tat mir ſo weh. Jch aber
weiß weiter, daß du nicht unglücklich biſt, denn ich kenne deinen
Gatten, und ich ſchätze und ehre ihn.“

„Helmut, warum biſt du nicht damals gekommen, wie Onkel Sena-
tor dir geſagt, nach einem Jahre?“

„Da lag ich krank und beſinnungslos in den Sümpfen von Yuka
tan. Leb wohl, leb wohl, meine ſüße Dorothea, für immer!“

Sie trat heran. Er legte den Arm um ihre Geſtalt, ſie ſchmiegte
ſich an ſeine Bruſt. Sie hob ihr Köpfchen empor und bot ihm die
Lippen. Er beugte ſich nieder, ein taumelnder Rauſch ergriff ihn, er
wollte ein einziges Mal dieſe holden Lippen, die ſich verlangend ihm
boten, küſſen dann aber ſchob er ſie ſanft von ſich.

„Nein, Dorothea. Geſtern habe ich deinem Gatten gelobt, daß
ich es nie vergeſſen will, daß er mein Freund geworden iſt. Jch
will mein Wort halten. Aber in die Augen ſehen will ich dir, lange
und tief, und will den Blick mit mir nehmen, als Erinnerung für
mein ganzes Leben. Und werde ich nie von dir hören

„Nie! Es iſt beſſer!“
„Nie, Dorothea? Auch nicht, wenn t„Nie! Sprich es nicht aus, was du ſagen wollteſt! Es könnte

Wünſche und Gedanken entfachen, die wir nicht denken dürfen und
wollen. Mein Gatte iſt der edelſte Menſch, und ich bete täglich,
daß er noch lange mir und ſeinem Kinde erhalten bleibt.“
v „Du haſt recht, Dorothea, auch ich will es hoffen von ganzem

erzen.“
Er beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie lange und innig. Jn

dieſem Augenblick war es ihnen, als ob die Tür zum Nebenzimmer
ginge.

Sie ſchauten auf, aber alles war ſtill
Noch einen Blick, noch einen Händedruck, noch einen Handkuß,

dann ging Helmut mit ſchnellen Schritten hinaus, während Dorothea
weinend in den Stuhl am Fenſter ſank und in faſſungsloſem
Schluchzen ihr zarter Kbrper erbebte.

Beide hatten keine Ahnung e ihr Geſpräch einen
Lauſcher gehabt hatte. Der Graf, der an die em Morgen ſich etwas

früher erhoben hatte, war im Nebenzimmer, das ihm als Bibliothek
diente. Er hörte, wie der Diener die Meldung Helmuts überbrachte,
hörte die Antwort und auch, wie er ihn in das Nebenzimmer zu ſeiner
Gattin führte

Ein furchtbarer Argwohn ſtieg in ihm. Geſtern war er bereit
geweſen, Helmut ſeinen Freund zu nennen, obwohl er wohl erkannt
hatte, daß n mit dem jungen Hauslehrer, von dem ihm einſt der
Senator erzählte, identiſch ſei.
Und heute? Noch waren nicht zwölf Stunden vergangen, da
ſuchte er hinter ſeinem Rücken zu ſeiner Frau zu ſchleichen Oder
nein, offenbar hatte fein Weib ihn beſtellt. War er auch zehnmal ein
kranker Mann. Das galt der Ehre ſeines Hauſes.
Er war ein ganz anderer geworden und bebte vor Zorn. Aber

einen Diener wollte er jetzt nicht zum Zeugen haben, wenn er ſein
treuloſes Weib entlarvte.

Mit aller Kraft richtete er ſich am Tiſch in die Höhe. Die
Muskeln der Arme waren ja noch ſtark. Die armen, faſt ganz ge
lähmten Füße ſuchten zitternd Halt am Boden. Ganz langſam, unker
ungeheurer Anſtrengung, voller Schmerzen ſchob er ſich bis zur Tür
und es gelang ihm, ſie leiſe ein wenig zu öffnen.

So wurde er Zeuge ihres Geſprächs. Wohl zitterte ſeine Hand,
als er ſah, wie ſein Weib ihre Lippen dem Freunde zum Kuſſe bot,
aber es war ihm, als ſei ihm der Glaube an die Menſchheit, den er
ſo hoch gehalten, aufs neue geſchenkt, als er bemerkte, wie Helmut
ſtark blieb.

Dann ſchloß er die Tür und ſchleppte ſich in ſeinen Seſſel zurück.
Währenddeſſen ſchritt Helmut langſam und in ſchweren Gedanken

durch den Garten. Faſt hatte er das Tor erreicht, als der Diener
ihn einholte.

„Der Herr Graf ſind aufgeſtanden und laſſen den dern bitten.“
„Ein furchtbarer Schreck durchzuckte Helmut. Ex hatte das Ge

räuſch an der Tür nicht vergeſſen. Sollte der Graf?“
Nun, wie dem ſei! Er war ſich keiner Schuld bewußt, und beſſer,

er war zur Stelle, als daß Dorotheg ein Verdacht träfe, wenn er
ſchon fern war.

Und doch pochte ſein Herz, als er in die Bibliothek trat, in der
der Graf noch ſaß, denn er erkannte ſofort, daß ſie der Nebenraum
des Zimmers war, in dem er mit Dorotheg geſprochen hatte.

Der Anblick des Grafen erſchreckte ihn. Die furchtbare Anſtren
gung bei der Begegnung hatte ihn auf das äußerſte erſchöpft. Sein
Geſicht ſah eingefallen aus und die Augen lagen tief in ihren Höhlen.
Seine Bruſt atmete ſchnell und kurz

Aber das Auge, was er auf Helmut richtete, war ohne Zorn.
Da trat dieſer näher
„Um Gotteswillen, Herr Graf, Sie ſind ernſtlich unwohl?“
„Das hat nichts zu ſagen, mein Lieber, das geht vorüber. Jch

habe mich ein wenig angeſtrengt. Zu Zeiten wird es mir über, hier
ſo immer an den Stuhl gefeſſelt zu ſein, und ich erinnere mich daran,
daß ich auch zwei Beine habe, aber die Dinger wollen nicht mehr
mit, und wenn ich ſie zwinge, muß ich's büßen. Ja, Sie werden
es nicht glauben, wenn ich Jhnen ſage, daß ich vor zwei Jahren noch

anz paſſabel auf den Füßen war und, als ich vor ſechs Jahrenſeine glaubte ich, ganz geſund zu werden. Das iſt das Häßliche
an meiner Krankheit. Das kommt ruckweis! Heute ſo, vielleicht nach
ehn Jahren noch ebenſo, aber vielleicht auch in ein paar Wochenen tkot! Unberechenbar, mein lieber Freund! Unberechenbar wie

unſer ganzes Leben! Jch habe gehört, daß Sie uns noch einmal die
Hand drücken wollten, und ſo möchte ich Sie doch nicht ſo gehen
laſſen. Kommen Sie, ſetzen Sie ſich ein wenig zu mir.“

Helmut ſaß wie auf Kohlen. Es war ihm zwar eine große Be
ruhigung, daß der Graf ohne Zweifel keinerlei Argwohn hatte, aber
er fühlte das Bedürfnis, allein zu ſein.

Da begann Trachenburg, und erfaßte dabei Helmuts Hand:
„Mein lieber Freund, wenn wir jetzt voneinander ſcheiden, ſo

halte ich es nicht für wahrſcheinlich, daß wir uns wiederſehen. Da
möchte ich Jhnen noch ein Wort mit auf den Weg geben, denn ich
meine es wirklich guk mit Jhnen: Wie auch Jhr Herz in dieſem
Augenblick ausſehen mag, fahren Sie mit vffenem Auge und vollem
Lebensmut. Sie ſind jung, und die Jugend hat das Recht, zu hoffen!
Jch bin alt, wenn auch nicht an Jahren, ſo doch durch meine Krank
heit. Das Alter iſt die Zeit, wo der Menſch feſt hält, was er hat.
Feſt hält für die kurze Spanne, die ihm noch beſchieden iſt. Aber
auch nicht für länger. Gehen Sie, reiſen Sie mit Gott und ver
geſſen Sie nicht, daß Sie jung ſind, und daß ich Jhr Freund bin und
es bleiben werde, ob ich lebe oder ſterbe.“

Er drückte ihm die Hand, und Helmut verſtand, was in den
Worten unausgeſprochen lag. Wieder ſah er in die Augen des ſeltenen
Mannes, der ihn ſo. klar und ruhig anſchaute und bei dem es ihm
war, als ob ſein Blick bis in ſeines Herzens Tiefen ſchaute.

„Herr Graf, ich danke Jhnen. Auch ich glaube, daß wir uns
kaum wiederſehen, denn ich habe die Abſicht, in Zukunft nicht mehr
nach Europa zurückzukehren. Alſo nehmen Sie herzlichen Dank für
jeden Freundſchaftsbeweis. Es würde mich ſehr glücklich machen, wenn
ich auch drüben von Jhnen hören würde.“

„Sie ſollen von mir und meiner Frau hören. Und wenn Sie
doch noch einmal wiederkehren ſollten und mich dann nicht mehr
finden, dann bewahren Sie mir ein ebenſo gutes Andenken, wie iches Jhnen bewahre! Wir ſind zwei Menſchen die einander unter
ſeltſamen Umſtänden nähertraten, und wir hoffen, daß wir uns beide
als anſtändige Menſchen bewährt haben. Nochmals, leben Sie wohl!“

Wie Helmut die Villa Trachenburg verlaſſen hatte, ſaß der Graf
lange in Gedanken allein. Dann ſchickte er nach ſeiner Frau, aber es
oauerte einige Zeit, bis die Gräfin eintrat. Noch jetzt ſah man ihren
Augen an, daß ſie eben geweint hatte.

„Homm einmal zu mir, mein Kind! So, hier ſetz dich zu mir und
gib mir deine Hand

Sie ſetzte ſich neben ihn und ſenkte das Köpfchen.
„Sag, haſt du noch Vertrauen zu mir?“
„Wie ſollte ich kein Vertrauen zu dir haben
Er legte ſeinen Arm um ihre Schulter, nachdem ſie zu ſeinen

Füßen, ſo, wie er es liebte, auf einem niedrigen Polſterſitz Platz
genommen hatte,

Fortſetzung folgt.
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Von Leunng nach Braſtlien
(Auswandererbriefe von Paul Böckler, früher in Leunga)

Etwas anders ſieht es natürlich in Gegenden aus, die durchweg
oder doch zum großen Teil von Deutſchen bewohnt ſind. So z. B.
hier im Staate Santa Catharina ſind viele Ortſchaften und Städte
bis zu 75 Prözent von Deutſchen beſiedelt. Da ſind auch die Straßen
beſſer, man könnte Blumenau und Joinville mit einer deutſchen Stadt
vergleichen. Auch hier in meinem Ort, obwohl er erſt 7 Jahre be
ſteht und nur 1000 Seelen zählt, ſind die Straßen verhältnismäßig
gut, elektriſche Straßenbeleuchtung, eine ſehr gute Schule, Kirche,
Arzt, Apotheke und eine gute Jnduſtrie. Der Ort liegt 800 Meter
über dem Meeresſpiegel und ein geſundes Klima. Nach unſeren Be
griffen iſt hier das ganze Jahr Sommer, ſelbſt der Winter iſt hier
heiß, daß man tüchtig ſchwitzen muß. Eis und Schnee kennt man
hier nicht, nur nachts leichte Fröſte. Aber dieſe Fröſte genügen
vollauf, einem bis Sonnenaufgang tüchtig frieren zu laſſen. Wenn
aber die Sonne kommt, iſt es ſofort ſo heiß, daß man im Hemde
und Hoſe noch ſchwitzt. So eigenartig iſt es auch, wenn die Sonne
fort iſt, dann tritt ſofort eine Kühle ein, daß man meint, es ſeien
20 Grad Kälte. Das macht eben die dauernde Wärme und dann
auch das veränderte Blut. Welche Kraft die Sonne hat, wenn es
lange geregnet hat und die Wege tüchtig aufgeweicht ſind. in einem
halben Tag hat die Wegebaumeiſterin, wie die Sonne heißt, alles
in Staub verwandelt. Hier oben geht es aber noch, da ſich die Nächte
abkühlen, aber in den Niederungen bei 100 Meter Höhe verbreunt
einem die Haut, wenn man nicht alles ſchützt, und die Nächte kühlen
ſich nicht ab

Jch komme nun wieder auf die Zollreviſion in SaoFrancisco
zurück. Die Beamten waren pünktlich, denn hier läßt man ſich ſchon
etwas gefallen, wenn was abfällt. Alſo alles aufmachen. Jch hatte
eine peinlich genaue Jnhaltsangabe aufgeſtellt und gab ſie dem etwas
Deutſch verſtehenden Zollbeamten. Nein, ſehen wollte er alles. Er
machte dann auf allen Kiſten ſein Zeichen und ich konnte meine Sachen
mitnehmen. Jm ganzen waren 10 Zollbeamte in dem großen
Schuppen. Da ich mein Domizil hatte, fuhren wir bis Jaragua und
allein nach Blumenau. Wie hier alles anders, wie drüben, ſo auch
in meinem Fall. Es hat ſich eben für den Deutſchen nach dem Kriege
alles geändert. Während früher noch in Orten mit 50 Prozent
Deutſchen dieſe öffentliche Amter, Stadtoberhaupt uſw. bekleideten, iſt
jetzt alles braſilianiſch. Es wird die Landesſprache in Wort und

Perſonen an Vergiftung erkrankt

Schrift verlangt. Ebenſo eine fachmänniſche Schulvorbildung für
höhere Amter. Arzte, z. B. Jngenieure und dergleichen, die vor dem
Kriege frei ihre Praxis ausüben durften, ja ſogar geſucht waren,
müſſen heute hier mehrere Semeſter ſtudieren und das hieſige Staats
examen machen. Wer dies nicht will, da es ja eine Kränkung iſt,
denn unſere Arzte ſind ja zehnmal beſſer geſchult wie die hieſigen,
ein Beweis, daß von dem Volke doch immer wieder deutſche Arzte
bevorzugt werden, muß entweder gehen oder ſich unter Aſſiſtenz eines
braſilianiſchen Arztes ſtellen, der dann unter ſeinem Namen ein
Jnſtitut, Sangatorium uſw. publiziert. Merkwürdig iſt aber, das
weiß ich aus Erfahrung, daß bei Operationen uſw. der deutſche Arzt
die Handlung vornimmt und der Braſilianer den Handlanger ſpielt.
Überhaupt liegen hier im allgemeinen die fachmänniſchen Begriffe und
das wirkliche Können noch weit e Jch behaupte nicht zuviel,
wenn ich ſage: Hätten die Betriebe nicht deutſche Fachleute und die
Geſamtkultur würde nicht immer mehr von fremden Völkern durch
fetzt, wäre Braſilien ein armes Land und nicht fähig, ſich zu ent
wickeln. Das liegt aber einmal in der Eigenart der Braſilianer:
paciencia! Jrgend ein Unternehmen ſelbſt beginnen, iſt ausge
ſchloſſen. Sie laſſen lieber das Land von fremdem Kapital ausbeuten
und ſind froh, ſich nicht rühren zu brauchen. So liegt auch die
Schulbildung noch ſehr weit zurück. Wohl 70—80 Prozent der
Einheimiſchen können weder leſen, noch ſchreiben, und zu dieſen gehöreauch ich, nur im anderen Sinne. Jch muß erſt die vandebſprage be

herrſchen und bin auch auf dem beſten Wege dazu. Da man natürlich
nicht ohne Verdienſt ſein kann, um leben zu können und auch die
Arbeit keineswegsſchändet, im Gegenteil, hierzulande gerade doppelt
hoch eingeſchätzt wird, nahmen meine Söhne und ich hier Arbeit in
einer Stuhl- und Möbelfabrik mit großem Sägewerk an, um vor
allem die Sprache und Verhältniſſe kennen zu lernen. Nachdem ich
zuerſt geringe Arbeit bei geringem Lohn verrichten mußte, kam ich
nach einem Monat in die Verſandabteilung, und als der Erſte abging,
übertrug die Firma mir dem Poſten, den ich auch gewiſſenhaft aus
fülle. Jch habe 4 Leute unter mir und führe die Verſandbücher neben
der Leitung in der Packerei. Es iſt dies ein ziemlich ausgedehnter
Betrieb, in dem alle Holzbearbeitungsmaſchinen vertreten ſind und
120 Mann beſchäftigt. Vorwiegend werden Stühle, Garnituren und
Einema (Kino-) Einrichtungen gemacht. 2 Autos ſind ſtändig am

Nach dem Genuß von Schabefleiſch
Jm Amtsbezirk Kalkberge (Mark) ſind in den Ortſchaften

Kalkberge, Rüdersdorf und Tasdorf insgeſamt 80 Per
ſonen nach Genuß von rohem Schabefleiſch erkrankt. Das Fleiſch war
am Sonnabend bei einem Schlächtermeiſter in Kalkberge gekauft
worden. Die Vergiftungserſcheinungen traten bei den Betroffenen
am Sonntag vormittag und im Laufe des Sonntags auf. Das Land
ratsamt Niederbarnim hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet und
dafür geſorgt, daß Proben verdorbenen Schabefleiſches unterſucht
werden. Bisher iſt die Krankheitsurſache noch nicht erkannt worden.

Der Amtsbezirk Kalkberge, der die drei Ortſchaften Kalkberge,
Rüdersdorf und Tasdorf umfaßt, hat eine Einwohnerzahl von 11 000
Perſonen. Viele Einwohner kauften ihr Fleiſch in Kalkberge bei dem
Schlächter Gembuz, der das Geſchäft ſeit zwei Jahren führt und es
aus kleinſten Anfängen zu großem Umſatz gebracht hat. Gembuz
ſchickte am. Sonnabend vormittag ſeinen Bruder nach dem Zentral
viehhof in BerlinLichtenberg. Dieſer kaufte dort bei einem Groß
ſchlächter eine Kuhkeule, die 79 Pfund wog. Dieſe Kuhkeule trans
portierte er in einer Zeltleinwand mit der Stadtbahn nach Kalkberge.
Am Nachmittag wurde ſie dann zu Schabefleiſch verarbeitet und an
die Kunden abgegeben. Auch am Sonntag vormittag fand noch ein
Verkauf von Schabefleiſch ſtatt. Am Sonntag mittag erſchien dann
der Arzt bei Gembuz und teilte ihm mit, daß bei ihm mehrere Pa
tienten erſchienen ſeien, die Vergiftungserſcheinungen zeigten und an
Erbrechen und Durchfall litten. Gembuz ſetzte ſich ſofort mit dem
Tierarzt in Verbindung, und dieſer ordnete an, daß die Reſte des
verdorbenen Fleiſches nach dem Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt des
Teltower Krankenhauſes geſchickt wurden. Andere Proben ſind an
das Bakteriologiſche Jnſtitut in Potsdam abgegangen.

Nach und nach wurden die vier praktiſchen Arzte des Amtsbezirks
von zahlreichen Patienten aufgeſucht, die alle unter den gleichen Be
ſchwerden litten. Jnsgeſamt haben ſich 80 Perſonen krank gemeldet,
darunter zahlreiche Familien. Die meiſten Kranken müſſen das Bett
hüten. Nur ſolche Perſonen, die das Schabefleiſch in rohem Zuſtande
genoſſen haben, ſind erkrankt; andere, die es gekocht oder gebraten
gegeſſen haben, ſind geſund geblieben. Jn einem Falle iſt eine
Familie, die ſich auf einem Bootsausflug auf dem Müggelſee befand,
Kauf dem Waſſer erkrankt, und es mußte ſofort ärztliche Hilfe herbei
geholt werden. Auch dieſe Leute hatten von dem Schabefleiſch gegeſſen.

Als die Erkrankungen bekannt wurden, ſind ſofort die erreich-
baren Kunden des Schlächters benachrichtigt und gebeten worden, daß
noch nicht genoſſene Fleiſch ſofort zurückzugeben oder umzutauſchen.
Der Schlächter behauptet, daß das Fleiſch der Kuhkeule beim Kauf
durchaus die zinnoberrote Farbe eines geſunden Tieres hatte. Eine
Lebensgefahr beſteht bei keinem der Betroffenen

Schlimme Wirkung verdorbener Olſardinen.
Nach dem Genuß verdorbener Olſardinen geſtorben

iſt der 79 Jahre alte Rentenempfänger Willy Roſenfeld aus der
Fiſcherſtraße in Spandau. Der alte Mann betrieb einen kleinen
Hauſierhandel mit Zündhölzern und ähnlichen Dingen. Am Sonn
abend kehrte er von ſeinem Handelsgang zurück und erzählte ſeiner
Wirtin, daß ihm eine Frau in Neukölln eine Doſe Olſardinen ge
ſchenkt habe. Nachdem er den ſeltenen Leckerbiſſen verſpeiſt hatte,
ſpürte der alte Mann heftige Leibſchmerzen und übelkeit. Die Wirtin
glaubte, er habe wohl zu ſchnell gegeſſen und das ſchwere Ol nicht
vertragen, dachte aber an nichts Schlimmes. Sonntag abend fand man
den alten Mann tot in ſeinem Stuhle ſitzen. Allem Anſchein nach
ſind die Sardinen nicht mehr friſch genug geweſen und haben Ver
giftungserſcheinungen zur Folge gehab. Die Leiche wurde zur Obduk
tion beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht. Die Kriminal
volizei iſt bemüht, die Spenderin der Doſe Sardinen zu ermitteln.

Speiſevergiftungserſcheinungen bei der Reichswehr.

Bei den mit Speiſevergiftungserſcheinungen in das Standort
azarett München aufgenommenen 43 Unteroffizieren und
Mannſchaften der Fahrabteilung 7 und der Minenwerfer
ompagnie des 19. Jnfanterieregiments hat die bakteriologiſche Unter
uchung in drei Fällen Paratyphus ergeben. Außer dem
dereits mitgeteilten einen Todesopfer ſind keine weiteren
Todesfälle eingetreten.

Vom Hochwaſſer

Die Hochwaſſerſchäden in Schleſien
Jmmer wieder Dammbrüche.

Die Hochwaſſerkataſtrophe der letzten Tage hat in
Schleſien beſonders die Trachenberger Niederung heim
geſucht. Dieſer weſtliche Kreisanteil von Militſch iſt infolge der
ſteigenden Zuflüſſe der Bartſch nahezu vollkommen überflutet. Jn den

Nacht die Feuerwehr, um den Waſſermaſſen Dämme entgegenzuüſetzen.

Jmmer wieder brechen die aufgeworfenen Schanzen unter dem Druck
des Waſſers zuſammen. Die Heuernte iſt vernichtet, Getreide. Rüben

und Kartoffeln ſtehen unter Waſſer.

Das Waſſer dringt in die Gruben ein.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat das Hochwaſſer bei
Ratibor an Ausdehnung zugenommen. Es hat eine Höhe von
ſieben Metern erreicht. Das Eindringen großer Waſſermengen
in die Untertagsbetriebe im niederſchleſiſchen Bergbau hat teilweiſe
ernſte Störungen hervorgerufen. Es müſſen bis zur Beſeitigung
dieſer Waſſermengen Feierſchichten eingelegt werden. Die geſamten
Fürſtenſteiner Gruben ſind von dieſer Maßnahme betroffen.

Erdrutſch am Bodenſee.

Auf der Weſtſeite des Tales, in dem das Dorf Zizen hauſen
(Amt Stockach) liegt, ſind am Sonntag infolge der großen Nieder
ſchläge der letzten Wochen umfangreiche Erdmaſſen ins
Rutſchen gekommen, die ſich langſam zu Tal verſchieben. Zwei
Gebäude, die rechtzeitig geräumt werden konnten, wurden ver
ſchüttet.

Schwerer Unfall eines überfallkommandos
Ein Automobil umgeſtürzt. Drei Beamte ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht zum
Montag in der Warſchauer Straße in Berlin. Ein Automobil
des Uberfallkommandos vom Polizeiamt Friedrichshain durchfuhr mit
ziemlich hoher Geſchwindigkeit die Straße und konnte an der Kreuzung
nicht mehr rechtzeitig abſtoppen. Es fuhr mit großer Gewalt auf eine
Kraftdroſchke. Dabei überſchlug ſich der Wagen des überfall
kommandos, und die drei Beamten, der Oberwachtmeiſter Witzmann,
Wachtmeiſter Saar und der Wachtmeiſter Schulz erlitten ſchwere Ver
letzungen. Sie wurden nach dem Krankenhauſe gebracht. Bei Saar,
der einen Schädelbruch erlitten hatte, beſteht Lebensgefahr.

Große Veruntreuungen eines Kaſſierers
Bisher 47 000 Mark Unterſchlagungen feſtgeſtellt.

Durch einen ungetreuen Buchhalter ſind die Firmen Ubert
K Co. und Rodenſtock in München, Zweigniederlaſſung Berlin,
die ihren gemeinſamen Betrieb in der Mauerſtraße haben, ſchwer ge
ſchädigt worden.

Der 57 Jahre alte verheiratete Buchhalter Fritz Beſſer war
bereits 25 Jahre Geſchäftsführer der Firma Ubert Co., als ſich dieſe
vor etwa 234 Jahren mit der Firma Optiſche Werke Rodenſtock zu
ſammentat und ihn als Buchhalter des gemeinſamen Betriebes über
nahm. B. genoß das uneingeſchränkte Vertrauen, hat dieſes aber
ſchmählich getäuſcht. Als leidenſchaftlicher Rennbahnbeſucher, der auch

andere Lebemannsneigungen pflegte, gebrauchte er recht viel Geld,
und da ſein Gehalt dazu nicht ausreichte, ſo vergriff er ſich an der
ihm anvertrauten Kaſſe. Wie durch den Bücherreviſor und auch durch
die Polizei bisher feſtgeſtellt werden konnte, belaufen ſich die Unter
ſchlagungen auf rund 47 000 Mark, doch ſind die Prüfungen von Kaſſe
und Büchern noch nicht abgeſchloſſen. Der ungetreue Buchhalter iſt
ſofort verhaftet worden. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß er
Ende der neunziger Jahre wegen Unterſchlagung eine Gefängnisſtrafe
von einem Jahre verbüßt hat.

Jm Wahn der Jugend
Jn Darmſtadt wurde ein Mordverſuch an der 16jährigen

Tochter eines Polizeibeamten von ihrem Verehrer, einem 17jährigen
Mechaniker, Emil Ramm, verübt. Die beiden hatten beſchloſſen,
aus dem Leben zu ſcheiden. Ramm gab auf ſeine Geliebte zwei
Revolverſchüſſe ab, die dem Mädchen in der Schädeldecke ſtecken
blieben. Er ſelbſt irrte dann planlos umher, bis er verhaftet
wurde. Das Mädchen ſchwebt in Lebensgefahr.

Obduktion der Leiche des Schülers Jähnke.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft III fand Montag mittag
in der Friedhofshalle des Gemeindekirchhofes in Zehlendorf die
Obduktion des bei der militäriſchen Rettungsparade ertrunkenen
Schülers Wilhelm Jähnke ſtatt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
der Arzte iſt der Tod durch Ertrinken eingetreten.
Zur ſelben Stunde fand im Berliner Polizeipräſidium durch den
Oberſtaatsanwalt Stargard in Gegenwart aller Beteiligten eine Jn

vom Hochwaſſer betroffenen 15 bis 20 Gemeinden arbeitet Tag und augenſcheinnahme der Filmaufnahme von dem Unglücksfall ſatt.

Fahren, um die Sachen zur Station, die 2 Kilometer entfernt iſt, zu
fahren. Eins hiervon fährt mein Sohn Willi ſeit 3 Monaten als
Chauffeur. Hier habe ich die Holzſorten kennen gelernt. Es gibt
30- 40 Sorten Nuthölzer und wohl noch mehr, die die Fachleute hier
ſebſt noch nicht kennen. Holzſorten von einer Farbe und Beſchaffen
heit, daß einem das Herz lacht. Wenn Sie nur einmal Stühle mit
ſolch einer herrlichen Faſerung ſehen könnten. Es gibt Holz, hart
wie Eiſen, wo bei der Bearbeitung Werkzeuge einfach abbrechen. Die
deutſche Eiche iſt Butter dagegen. Wenn Möbel nach dort kommen
würden und wären aus laube, die Völkerwanderung nähme

kein Ende. i denge, daß eskeinen Wert hat. Jnnern auchwelche geben ſoll. Der ſt aber ſo ſchw g, daß noch kein
Verſuch gemacht wurde. ja auch keinen Wert, denn es iſt ja
genügend Holz da. Eiſenbahn und Betriebe feuern Holz und da die
Holzſorten hart ſind, iſt auch Kohle nicht nötig. Ofen im Hauſe kennt
man nicht, da ſie ja auch nicht gebraucht werden.

Jch komme Koch einmal auf Jaragua zurück. Dort trafen wir,
ohne es zu wiſſen, abends auf der Straße Langro cks aus Leun g.
Dies iſt auch ein ſchlagender Beweis meiner Schilderung über Land
käufe. L. gehört ſcheinbar auch zu den Schlauen und kaufte in der
HumboldtHanſa eine Kolonie für 9 Conto. Er hat dieſe im Stich
gelaſſen und bot ſie mir zum f an. Ob er ſie heute verkauft hat,
weiß ich nicht. Er war damals in Jaragug, wo er bzw. ſeine Frau
eine kleine Schankwirtſchaft betreibt, und arbeitete beim Elektrizitäts-
werke. Er machte Zementpfoſten als Leitungsmaſten. Lingenower
aus Leung traf ich noch nicht. Genau wie Langrock erging es einer
Familie aus Merſeburg, die vor 128 Jahren nach hier kam und
glänzende Ausſichten hatte, eine Urwaldkolonie 80 Kilometer hinter
BlumenauHanſa mit 100 Milreis Anzahlung erwarb. Der Mann
arbeitete angeſtrengt, ohne auch nur für ſich und ſeine Frau etwas
herauszuholen. Da heißt es, bei Tropenhitze Roſſa ſchlagen und
brennen, wegräumen und beſtellen. Eine Arbeit, die man auf dem
Papier nicht ſchildern kann. Mitten im Urwald, vom Verkehr abge
ſchnitten, umgeben von Schlangen und in nächſter Nähe noch ver
einzelte Gruppen Bouger (IJndianer), iſt für einen Deutſchen gerade
kein Hochgenuß. Selbſt wenn es nach 2 Jahren gute Ernte gibt, hat
er die Schwierigkeit des Abſatzes. Bei den geringen Preiſen kommt
er nicht auf ſeine Koſten. Er kam, und zwar unter recht eigen
artigen Umſtänden, per Auto mit noch 3 Genoſſen hier durch und
ſuchte mich auf. Da ſie mehrere Unfälle erlitten hatten und einer
ſeinen Fuß gequetſcht hatte, lieh ich ihm noch meine Hausſchuhe. Das
Auto wurde beſchlagnahmt, und wie ſie nach Sao-Paulo kamen und
weiter, weiß ich nicht. Noch ein anderer Fall, an den ich gerade
denken muß. Familie Holzer aus Steiermark kam vor 4 Jahren
mit 1200 Perſonen durch Agentenpropaganda in Oſterreich und allen
möglichen Verſprechungen nach hier. Er arbeitet heute bei uns in
der Schleifexei. Sie waren auf Kaffeefazenda angeworben, ſollten
pro Tag 6 Mil. und die Koſt, ſowie Wohnung und ein Stück Land
bekommen. Sie waren alle froh, daß ſie den damaligen troſtloſen
Zuſtänden entrinnen konnten und ahnten ja nicht, daß ſie noch troſt-
loſeren Zeiten entgegen fuhren. Troſtlos, ja entſetzlich kann man es
nennen. Sie wurden in Santos ausgeladen und in einen für ſie
bereitſtehenden Eiſenbahnzug eingeladen. Jn einen Güterwagen
kamen ſoviel, wie hineingingen. Dann wurden die Türen feſt ver
ſchloſſen, damit niemand entweichen konnte. Auf der Fazenda wurden
ſie ausgeladen und unter Bewachung von Negern, die bis an die
Zähne bewaffnat waren, an Ort und Stelle gebracht. Santos iſt
von hier ſo weit entfernt, wie z. B. Leung von der Südſpitze Jtaliens.
Sie wurden eingeteilt und jeder, ob Mann, Frau oder Kind, be
kam von 1000 Kaffeebäumene abwärts ſeinen Teil zur Bearbeitung
und Jnſtandhaltung. Eine Menge Neger führte die Aufſicht, und
wer ſich ausruhte oder klagte, er könne das nicht, bekam ſofort Prügel.
Ein Kollege von Holzer, kräftig gebaut, wollte ſich dieſe Behandlung
nicht gefallen laſſen und griff den Neger tätlich an. Schon krachte
ein Schuß und der Mann fiel tot zu Boden. Seine Kollegen mußten
ihn begraben. Damit iſt die Sache erledigt und kein Menſch kümmert
ſich darum. Es erfährt ja niemand, die Leute kommen 3 Jahre nicht
fort, dürfen nicht fortgehen, leben wie in einer Strafanſtalt, haben
kein Land, ja gar keine Zeit, da ſie von früh bis ſpät arbeiten müſſen.
Holzer war 8 Tage dort. Während ſeiner Arbeit in ſeinem Bezirke
hatte er ausgekundſchaftet, daß der Fluß an einer Stelle (der Fluß
bildete die Grenze auf einer Seite nach dem Urwald zu) ſchmal und
auch ziemlich flach war. An einem Tage, es war ein Freitag, ſein
Aufſeher war kränklich und fühlte ſich nicht, benutzt er unter Mittag
die Gelegenheit, ſchafft einen Baumſtamm zum Fluß und baut ſich
einen Steg. Er wußte, daß ſein Aufſeher dieſe Nacht Wache hatte
und kannte auch ſeinen Zuſtand. Um Mitternacht ſollte die Be
freiungsſtunde ſchlagen. Er, ſeine Frau und Tochter ſchlichen und
krochen auf allen vieren dem Fluſſe zu. Der Aufſeher ſchlief. Glück
lich erreichten ſie das andere Ufer und ziellos gings durch den dichten
Urwald, einer Gefahr entronnen, einer größeren entgegen. Ein
guter Engel hat ſie beſchützt und ſo kamen ſie, total abgeriſſen, an
eine Kolonie, wo ſie ſich ſtärken konnten. Nur kurze Raſt hielten ſie,
denn ſie mußten heraus aus dem Staate und kamen erſt nach tage
langen Märſchen zur Grenze des Staates Parang.

Hier arbeiteten ſie monatelang, erholten ſich langſam und kamen
dann nach hier. Da ſie alles im Stich gelaſſen hatten, verſuchte er
ſeine Habe durch den deutſchen Kotnful zu erhalten. Monatelang hat
es gedauert, bis er ſeine Sachen bekam und mehr als die Hälfte
war geſtohlen. Geld bekam er keins. Die Deutſchen ſollen ſich das
eine ſagen laſſen, was ich ſchon oben erwähnte. Geht nicht auf
Kaffeeſazenden, ſchlechte Behandlung, kein Verdienſt, da alles in der
Venda draufgeht, ſchlechte Koſt, ſchwarze Bohnen, Reis und Farin
(das Landesgericht) und ſchwere Arbeit.

Überhaupt rate ich jedem ab, hier als Koloniſt ſein Fortkommen
zu ſuchen. Es iſt Wahnſinn, den ſchön gefärbten Worten der Agenten
vder der Propaganda Glauben zu ſchenken. Es iſt nicht ſo.

Anders dagegen iſt es mit den Leuten, die als Handwerker
arbeiten wollen, z. B. Schmiede, Maſchinenſchloſſer, Mechaniker,
Elektromonteure, vor allem Maurer, Zimmerleute und Tiſchler, Stell
macher, Leineweber und ſolche der Baumwollen- und Tuchbranche auf
maſchinell betriebenen Webſtühlen, Fleiſcher, Bäcker, Schuſter,
Schneider nicht zu vergeſſen, Dreher, Drechſler und Autoſchloſſer.
Dies ſind alles Berufe, die Braſilien ſucht und täglich in den Tages
zeitungen verlangt werden. Der Durchſchnittslohn in kleinen Orten
iſt 8—-10 Mil., in größeren Städten bis 12 Mil. Teilweiſe wird
auch Koſt gegeben, dann gehen in der Regel 2—-3 Mil. pro Tag ab.
Die deutſche Mark ſteht gegenwärtig auf 1,670 Mil. Dagegen koſtet
aber hier ein Ei augenblicklich 11 Pf. S 190 Reis, ſonſt, da es jetzt
zum Winter geht und Oſtern iſt, 120—130 Reis 7—8 Pf. 1 Kilo
Schweinefleiſch 2 Mil., 1 Kilo Rindfleiſch 2. Mil., alſo das
Pfund 5928 Pfennig. 1 Kilo Mehl S 1 Mil., 1 Kilo Zucker
1,400 Mil., Milch 1 Flaſche 24 Liter S 400 Reis. 1 Pferd 300
bis 500 Mil., 1 Kuh 250-400 Mil. uſw. Wenn ein Handwerker alſo
hier 6——8 M. pro Tag verdient, kann er ganz gut auskommen. Hier
geht alles nach Kilo; Pfund kennt man nicht.

Jm Akkord wird natürlich bedeutend mehr verdient. Man kennt
aber für Lohnempfänger die Kehrſeite der Medaille. Es ſoll aber
niemand denken, daß er hier, namentlich zu Lande und in kleineren
Orten, den 8-Stundentag findet. Die Arbeitszeit iſt
allgemein von 6 bis 6 Uhr, alſo 12 Stunden Dauer
mit 4 Stunde oder 10 Minuten Frühſtück, 1 Stunde Mittag und
20 Minuten, auch 4 Stunde Veſper. Jn größeren Städten wie
Sao Paulo, Rio de Janeiro uſw. iſt allerdings teilweiſe auch der
8Stundentag Sitte, da die größeren Unternehmungen ausländiſch
ſind. Da wird auch Stundenlohn von 1 Mil. bis 1,500 Mil. je nach
Arbeit entſprechend mehr, Überſtunden mit 50 Prozent gezahlt.
(1 Milreis S 1000 Reis. 1 Conto 1000 Mil.)

Nun will ich aber doch mein Schreiben beenden und für den
zweiten Brief erſt neue Eindrücke und Erlebniſſe ſammeln. Da ich
nun nicht an alle Bekannte 80 Seiten ſchreiben kann, da mir die
Zeit ſehr mangelt, darf ich Sie, mein ſehr verehrter Herr Rechts
anwalt, wohl bitten, Grüße an alle Bekannte beſtellen zu laſſen,
inſonderheit an meinen Freund Curt Jahn und ſämtliche Beamte des
Zweckverbandes auch an die Herren des Ammoniakwerkes, und an
die Siedler. Wie ſieht es jetzt in der Siedlung aus, iſt die über
eignung ſchon erfolgt? Zufrieden waren die Leute ja ſchwer zu
ſtellen, es hat mich nur immer gewundert, wie folgſam ſie in der
Bauzeit waren. Jch muß doch ſagen, es gehört eine ganze Portion
eiſerner Wille und Energie oft dazu, die Leute zuſammenzuhalten.

Ich wäre Jhnen dankbar, etwas von dort zu hören; wenn ich
bitten darf, den Brief aber „eingeſchrieben“ zu ſenden
Der Brief ſchließt dann mit vielen Grüßen an eine Reihe gemein
ſamer Bekannter. Hoffentlich hat ſein Jnhalt manchem Unzufriedenen
ſeine deutſche Heimat wieder lieb und wert gemocht.

in einer



Seite Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 22, Juni 1926.

Aus dem Zweckverband Leuna
X ReuRöſſen, 22. Juni. Am Sonnabend verunglückte ein Maler

der Firma Peter Groß im Leunawerk.
beſchäftigt und glitt, als er abſteigen wollte, aus. Er kam dadurch zu
Fall und kugelte ſich den Arm aus. Jn einem Neubau wurde ein
Schloſſer aus KleinCorbetha von einer Kipplore ſchwer verletzt. Mit
ſchweren Arm und Beinverletzungen wurde er ins Merſeburger
Krankenhaus gebracht. Hier befindet er ſich auf dem Wege der
Beſſerung

8 Niederclobicau, 22. Juni. Durch die ſtarken Niederſchläge in
der letzten Zeit hat ſich auf der Straße von Niederclobicau
nach Mücheln (ſogenannte Bernſtraße) ein tiefer Waſſer
tümpel gebildet. Am Sonnabend, desgleichen am Sonntag, blieb
je ein Perſonenauto in dieſem Tümpel ſtecken. Die Autos mußten
mit Pferdegeſpannen abgeſchleppt werden. Da an dieſer Stelle bei
Regenfällen ſich dauernd ein Waſſertümpel bildet, der keinen Abfluß
hat, wäre es angebracht, daß die Straßenbaubehörden die anliegenden
Bergwerke, die durch Anlegung der Abraumhalden den Waſſerabluß
an dieſer Stelle unterbunden haben, zur Abhilfe heranziehen. Eine
Beſeitigung des Übelſtandes könnte erzielt werden, wenn die Straße
ehoben würde, ſo daß das Waſſer in ſüdlicher Richtung abfließen
önnte. Das Waſſer ſteht an dieſer Stelle ca. 1 Meter hoch. Fuß-

gänger und Radfahrer müſſen über die Abraumhalden klettern, wenn
ſie die Stelle paſſieren wollen. Bei Anlegung der Abraumhalden iſt
es verſäumt worden, für einen Waſſerabfluß zu ſorgen.

8 Schlettau, 22. Juni. Ein Zugunfall, der leicht ernſte
Folgen hätte haben können, ereignete ſich am Sonntag vormittag auf

der Bahnſtrecke Halle Kaſſel unweit der Schlettauer Eiſenbahnbrücke.
Hier wird der Bahnkörper umgebaut, und als der Perſonenzug nach
Halle darüberfuhr, entgleiſten die letzten drei Wagen,
die mit 15——20 Kindern beſetzt waren. Dank der Umſicht des Per
ſonals wurde der langſam fahrende Zug ſogleich zum Stehen gebracht.
Wie leicht hätten die Wagen die haushohe, ſteile Böſchung hinunter
ſtürzen können, und dann wäre ein Unglück unausbleiblich geweſen.

S Holleben, 22. Juni. Die Feier ſeines jährigen Beſtehens
beging der hieſige Landwehrverein für Holleben und Benkendorf in
feſtlicher Weiſe. Die Kameraden verſammelten ſich zuerſt in dem ge

s Saale des Gaſthofs, wo das Feſtmahl eingenommen wurde.
er Vorſitzende, Konrad Gillner, richtete herzliche Worte der Be

grüßung an die Erſchienenen, insbeſondere an die Herren der Kirchen
und Gemeindevertretung, worauf der greiſe Herr Volckland, einer
der Gründer des Vereins, eine längere Anſprache hielt. Nach einem
Toaſt des Mühlenbeſitzers Schüller wurde die Tafel aufgehoben,
und dann wurde noch rege das Tanzbein geſchwungen. Einige lang

jährige Mitglieder wurden mit Medaillen ausgezeichnet.
S Altranſtädt, 22. Juni. Wie ſchon gemeldet, iſt hier ein neuer

Gemeindevorſteher gewählt worden, Herr Otto Städter. Nunmehr
iſt er vom Landrat beſtätigt. Er hat ſein Amt am Montag ange
treten. Die hieſige Schule unternahm vorige Woche einen größeren
Wandertag, an dem ſich die 1. und die 2. Klaſſe beteiligten. Von
Friedrichroda aus beſtieg man den Jnſelsberg, auf dem leider ſchlechte
Ausſicht war. Dann ging es nach Ruhla, wo übernachtet wurde.
Der weitere Weg führte auf dem Rennſteige entlang zur Wartburg
und darauf nach Eiſenach

8 Raßnitz. Am Sonnabend veranſtaltete der Geſangverein
„Liedertafel“ Raßnitz einen Unterhaltungsabend unter Mktwirkung
bes Geſangverins „Loreleh“ Ammendorf. Der Ammendorfer Verein
brachte den Den von C. M. v. Weber zur Aufführung. Leider
wurden die Beſucher in ihren Erwarkungen getäuſcht. Es iſt wohl
weit übers Ziel hingusgeſchoſſen, wenn kleine Vereine ſich derartige
Aufgaben ſtellen. Der Geſangverein Raßnitz brachte Volks und

volkstümliche Lieder zum Vortrag, die geſielen. Mit dem luſtigen
Einakter „Der blaue Montag“, auch Seende 7 n e

bends zum Abſchluß und eindorf, kam der unterhaltende Teil des
Tänzchen folgte.

S Raßnitz. Das Hochwaſſer der Elſter hat einen Höhe
punkt ereicht, wie er ſeit langer Zeit nicht zu verzeichnen war. Viele
Bewohner des Dorfes haben ihr Feld teilweiſe, manche ſogar ganz in
der überſchwemmten Aue. Von den Wieſen wird man vielleicht noch
etwas, wenn auch ganz minderwertiges Heu erhalten. Die Kartoffel
felder ſtehen ganz unter Waſſer. Vom Getreide ragen t
nur noch die Ahren aus dem Waſſer. Man ſollte es aber doch nicht
für möglich halten, daß nichts würdige Elemente das Ver
nichtungswerk des Hochwaſſers vollkommen machen wollten, indem ſie
verſucht haben, Löcher in die Schutzdämme zu ſtechen. Jnfolgedeſſen
müſſen Wachen die Dämme abſchreiten. Ein Fallen des Waſſers iſt

nicht feſtzuſtellen.
S Ragwitz, 22. Juni. Ein Kücken mit 3 Beinen iſt bei Tiſchler

meiſter Großmann hier dem Eientſchlüpft. Das Tierchen iſt ſehr
munter. Das dritte Bein befindet ſich auf dem Rücken. Während
die zwei normalen Beine 4 Zehen aufweiſen, hat das dritte Bein auf
dem Rücken 5 Zehen. Ob das Tierchen am Leben bleibt, iſt fraglich.

S Oetzſch, 22. Juni. Vom Auto überfahren) Am Sonn
abend gegen 324 Uhr nachmittags wurde der 4 jährige Sohn des
Schloſſers Alfred Schkölziger aus Oetzſch am Weſtausgange des
Dorfes von einem Leipziger Perſonenkraftwagen angefahren, wodurch
das Kind erhebliche Verletzungen am Kopfe davontrug,
ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Nach Ausſagen von Augenzeugen trifft den Führer des Kraftwagens
keine Schuld. Das Kind ſoll direkt in das Auto hineingelaufen ſein.

S Schkeuditz, 22. April. Die Hochwaſſergefahr iſt zure fertig das aſſer der Elſter ſteht noch 1,50 über
„Normal, fällt aber langſam. Wenn auch die Wieſen der Aue
noch einen hohen Waſſerſtand haben, ſo iſt doch die Hoffnung vor
handen, daß bald wieder normale Verhältniſſe eintreten.

S Schkeuditz, 22. Juni. Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz,
wozu 26 Gemeinden einſchl. Gutsbezirke des öſtlichen Teiles vom
Kreiſe Merſeburg gehören, waren in der Woche vom 14. Juni bis
19. Juni 1926 420 männliche und weibliche unterſtützungsberechtigte
Erwerbsloſe mit 469 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an welche rund
4100 M. Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt worden ſind. Von dieſen
420 erwerbsloſen Perſonen entfallen auf die Schkeuditz 2399 mit 274
Zuſchlagsempfängern, auf welche 2560 M. Erwerbsloſenunterſtützung
entfällen.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 22. Juni. Jn der Nacht zum Monkag wurde auf dem

Nachhauſewege nach Neubiendorf die Ehefrau P., die ſich in Be
gleitung ihres Mannes befand, in der Merſeburger Straße von den

rbeitern Sch. und L. beläſtigt. Als der Mann ſie dann ermahnte,
u ſie ihn tätlich an und n ihn devart, daß er ſich in ärzt

Behandlung begeben mußte. um zwei alte Rauf
olde.

s handelt ſich

Der Volksentſcheid im Kreiſe Querfurt
Geſamtergebnis.

Zahl der Stimmberechtigten 41 810, Zahl der gültigen Stimmen
11 315, mit Ja ſtimmten 10 890, mit Nein 425.

Einzelergebniſſe.
BedraPetzkendorf: Ja 53. Nein 2. Stimmberechtigt 287.
Branderoda: Ja II. Nein Stimmberechtigt 161.
Braunsdorf: Ja 464. Nein 24. Stimmberechtigt 846.
Cämmeritz: Ja 108. Nein 6. Stimgnbevechtigt 210.
Crumpa: Ja 157. Nein 5. 592.Ebersroda: Ja 8. Nein 1. Stimmberechtigt 196.
Eptingen: Ja 54. Nein 1. Stimmberechtigt 176.
Gehüſte: Ja 125. Nein 2, Stimmberechtigt 176.
Geißelröhlitz: Ja 92. Nein 3. Stimmberechtigt 288.
n Ja 119. Nein 8. Stimmberechtigt 4386.
Lützkendorf: Ja 939. Nein 8. Stimmberechtigt 348.
Lunſtädt: Ja 42. Nein 2. Stimmberechtigt 175.
Möckerling: Ja 836. Nein 22. Stimmberechtigt 1272
Mücheln: Ja 204. Nein 3. Stimmberechtigt 1227.
Neumark: Ja 517. Nein 22. Stimmberechtigt 1284.

no

NiederEichſtädt: Ja 89. Nein 4. Stimmberechtigt 480.
OberEichſtädt: Ja 45. Nein Stimmberechtigt 588.

Er war auf einem Gerüſt

Sportwoche des BC. Preußen
Veranſtaltungen der nächſten Tage.

Dienstag, abends 7 Uhr: Preußen II--Marathon I Neu
Röſſ e Ein intereſſantes Treffen, bei dem die Ausſichten auf
den Sieg gleichmäßig verteilt ſind; doch rechnen wir etwas mehr mit
NeuRöſſen.

Mittwoch, abends 6 Uhr: Preußen Jugend-99 Jugend.
Ohne Kampf wird es bei dieſer Begegnung nicht abgehen. Nor
malerweiſe ſollte es der Nachwuchs der LHer ſchaffen; abſolut fer
iſt der Sieger aber auch hier nicht re Abends 7 Uhr:
Preußen Alte Herren-Boöruſſig Halle Alte Herren.
Preußen i hier eigentlich ſeine IV. e r in das Rennen,
dieſelbe Mannſchaft, die in dieſem Jahre die Gaumeiſterſchaft
ihrer Klaſſe errang. Sie iſt ohne weiteres als Alte Herrenmann
ſchaft anzuſehen, kein Spieler, der jünger als 30 Jahre, gehört ihr
an. Es wir intereſſanter Sport zu erwarten ſein, da ehe über
eine ſehr gute Alte-Herren- Mannſchaft verfügt; doch ſollte Preußen
knapp Sieger bleiben.

Donnerstag, abends 6.30 Uhr: Preußen III--Favorit III
Halle. Eine ſichere Sache der Göäſte; oder ſollte ſich die III. Elf an
läßlich des Jubiläums etwas vorgenommen haben.

Bei allen Spielen erhält der Sieger ein geſchmackvoll aus
geführtes Diplom als Anerkennung.

à

Sportfreunde Junivrenmeiſter
4 VfL. Merſeburg 5:2 geſchlagen

Ausgerechnet zu dieſem Entſcheidungsſpiel mußte Merſeburg Er
et einſtellen. Trotzdem hielt ſich die körperlich weit unterlegene
VfL.-Mannſchaft, in der erſten e en den Wind ſpielend, biszum Seitenwechſel recht brav. Halle ihrte bis dahin knapp mit

0. Gleich nach Wiederbeginn kam es durch Kopfball des Halb
linken zum Ausgleich für Merſeburg, dann aber ließ der VfL. nach;
Fehler der Hinterleute brachten die Sportfreunde neuerlich in Front
und führten auch ſchließlich zu ihrem Siege. Beſondere Leiſtungenzeigten weder der Sieger ab der Unterlegene.

Das Spiel
VfL. Reſerve- Reideburg

fiel aus, da Reideburg in letzter Minute abgeſagt hatte.
VfL. Jugend 99 Jugend 322.

Ein flottes, aber ſcharfes Spiel. Mit verbiſſenem Eifer kämpften
die Mannſchaften um den Sieg, der nach im großen ganzen gleich
wertigen Leiſtungen dem Platzbeſitzer zufiel.

Germania I—Saxonia Böhlitz-Ehrenberg 3: 0 (2: 0).
Einen ſchönen, glatten Sieg holte die J. Elf der BlauWeißen

gegen den Leipziger Vertreter heraus, trotzdem ſie nicht mit der voll
ſtändigen J. Elf antraten; mußten doch 3 Mann aus der II. Mann
ſchaft einſpringen, die ſchon ein Spiel hinter ſich hatten. Germania
war während des ganzen Spieles leicht im Vorteil, und konnte ſo verdient Revanche fur die 7: 1- Niederlage in Bböhlitz Ehrenberg

e Die II. Mannſchaft dagegen mußte mit 4:0 die Segel
treichen.

Heutſchland Schweden 3:3 (3:2
Vor 30 900 Zuſchauern kam Sonntag in NRürnberg der ſechſteLänderkampf Deutſchland Schweden n Austrag. Die deutſche

Mannſchaft war vom Unglück verfolgt, ſonſt wäre ihr der Sieg ſicher
geweſen; denn ſie konnte das Spiel durchweg überlegen geſtalten. Vor
allem in der erſten Halbzeit. Nach der Halbzeit hatte ſich der Sturm
etwas ausgegeben, beſonders aber ließ Köhlerſtark'nach. Alle
3 Tore wurden von Harder geſchoſſen. Sie waren einzigartige
Leiſtungen. Jn der Schwedenmannſchaft waren der Torwart Lind-
berg und der Mittelſtürmer Roſen die beſten Leute. Jn der
22. Minute brachte Harder Deutſchland in Führung. Doch bereits
4 Minuten danach kann Hallbeck, der Halblinke Schwedens, un
haltbar für Stuhlfaut, ausgleichen. Ohlſſen ſtellt in der 31. Minute
das Ergebnis auf 2:1 für Schweden, doch ſchon eine Minute darauf
fällt auf eine Flanke Auers durch Harder der Ausgleich. Kurz vor
Halbzeit fällt dann auf eine glänzende Vorlage Pöttingers das 3. Tor
durch Harder. Nach Seitenwechſel geht Deutſchland nochmals ſtark
zum Angriff vor. Doch bald tritt die Schwächeperiode
Köhlers ein, und der deutſche Sturm verliert den Zuſammenhang.
Jn der 38. Minute gelingt dann dem Mittelſtürmer der Schweden der
Ausgleichstreffer. Beim Stande von 3:3 ertönte der Schlußpfiff.

Handball

PSV. Halle 7 4 geſchlagen
Darmſtadt, 21. Juni. Der Mitteldeutſche Handballmeiſter

PSV. Halle wurde geſtern in Darmſtadt von dem PSV. 98 Darm
ſtadt mit 7-4 geſchlagen. Das nächſte Spiel auf der Süddeutſchland-
r der Mitteldeutſchen wird gegen den Polizei-Heſſenmeiſter aus
getragen.

Hockey
99 II--TuR. Weißenfels II 1:4 (1: 3).

Am geſtrigen Sonntag weilte die II. Mannſchaft des Sport
vereins von 1899 in Weißenfels, um der II. Mannſchaft des TuR.
gegenüberzutreten. Leider konnten die 99er nicht mit voller Elf an
kreten, hielten aber trotzdem bis zum Schlußpfiff durch. Weißenfels
erzielte durch Schnelligkeit und gute Stockſicherheit obiges Reſultat.
Bei voller Elf wäre ein Sieg der Hieſigen nicht ausgeſchloſſen ge
weſen. Den 9ern gebührt aber für ihren großen Eifer ein Geſamtlob.

Leichtathletit

Gute Erfolge der 99er Leichtathleten in Cöthen und Erfurt.

Gleichzeitig bei 3 Veranſtaltungen waren unſere Gelbhoſen geſtern
vertreten. Am erfolgreichſten war die Expedition zum 5. Nationalen
von 1902 Cöthen. Neumann gewann überlegen die 400 Meter für
Junioren vor ſeinem Klubkameraden Damm in der Zeit von 55,8

ekunden. Die Zeit iſt bei der weichen, äußerſt ſchweren Bahn ver

Ober Wünſch: Ja 24. Nein Stimmberechtigt 289.
Oechlitz: Ja 7. Nein 1. Stimmberechtigt 356.
n Her 8): Ja 479. Nein 24. Stimmberechtigt 1717.
Querfurt (Fürſtenhut): Ja 417. Nein 18. Stimmberechtigt 1606.
Roßbach: Ja 511. Nein 21. Stimmberechtigt 814.
Schmirma: Ja 2. Nein Stimmberechtigt 137.
Schortau: Ja 11. Nein Stimmberechtigt 148.
Stöbnitz: Ja 140. Nein 2. Stimmberechtigt 705.
Wenden: Ja 24. Nein 4. Stimmbevechtigt 215.Zebigter: Ja 126. Nein 8. Stimmberechtigt 328.

Weiße Wand
LichtſpielPalaſt „Sonne“. Die Tatſache daß ſeit Freitag allt

lich die Vorſtellungen voll beſetzt, zum Teil ſogar ausverkauft ſind,
beweiſt, daß die Direktion mit der Aufführung der Filmopevette
„Ein Walzertraum“ dem Geſchmack des Publikums gevecht ge
worden iſt. Durch die Verlängerung der Aufführungsdauer bis ein
ſchließlich Donnerstag, wird noch Gelegenheit geboten, das Stück in

ugenſchein zu nehmen. Erwähnt ſei nochmals, daß Frau Eva
HenckelDechant durch mehrere Geſangseinlägen aus der Bühnen
operette die Wirkung des Stückes in angenehmer Weiſe d Auch
das Hausorcheſter ſorgt dafür, daß in muſikaliſcher ſicht jeder
Beſucher auf ſeine Koſten kommt

ſtändlich. Einen ſchönen Sieg feierte auch Steinmetz; er gewann
unangefochten die 1500 Meter, nachdem er das Rennen in den letzten
1000 Metern überhaupt für ſich allein machte. Die 8 X 1000-Meter

Staffel in zweiter Beſetzung mit e wurdeſcheinbar von vornherein ſchon gefürchtet, da keine Mannſchaft ſich
unſeren GEelbhoſen ſtellte. Kampflos wurde der Wanderpreis zum
zweitenmal gewonnen. Jn Erfurt konnte die 8 X 1000-MeterStaffel
in der Beſehung Weber, Roſt, Apitzſch an zweiter Stelle um Bruſt
breite hinter VfB. Leipzig zurück einlaufen.

Ein neuer Weltrekord Lauffers
Bei dem Sportfeſt im Berliner Stadion gab es am Sonntag

einen neuen Weltrekord, den der Amerikaner Lauffer auf ſeiner Spe
zialſtrecke über 100 Meter Rücken aufſtellte. Lauffer, der vor Dahlem
und Trentſchel ſiegte, erzielte eine Zeit von 1:11,2 und verbeſſerte
damit die bisherige Welthöchſtleiſtung um 1,2 Sekunden. Ebenfalls
ſehr ſicher blieb Lauffer über über 100 Meter Freiſtil in 2:00,3 Min.
ſiegreich. Sein Landsmann Webb mußte dagegen dem zum Schluß
gut aufkommenden Magdeburger Heitmann (1:04,4) den zweiten Platz
überlaſſen. Heinrich Leipzig), der einen ſchlechten Tag zu haben
ſchien, konnte überraſchenderweiſe nur den vierten Platz beſetzen. Jm
Waſſerballſpiel zeigten die Ungarn nicht die erwarteten Leiſtungen,
ſo daß die Mannſchaft von Hellas (Magdeburg) zu einem überlegenen
6: 0-Sieg kam, nachdem ſie bei der Pauſe 1:0 geführt hatte.

t

Turnererfolge in Amerika
In Louisville fand Freitag das Turnfeſt mit dem MännerZehn

kampf, an dem ſich die en Riege beteiligte, und den Geräte
übungen des FrauenSiebenkampfes ſeinen Abſchluß. Kirchgatter
mußte wegen einer Handverrenkung ausſcheiden. Am Abend zeigte
n deutſche Riege unter t bejubelten Glanzleiſtungen
beim Barrenturnen. Am Sonnabend bildete das Reckturnen unter
Mühlners Leitung den Höhepunkt, wobei ſich Pfeiffer,
Mühlner beſonders auszeichneten. Unter den erſten zehn Siegern
des Zehnkampfes ſind Pfeiffer, Kaufmann, Weingärtner, Sachs,
Wölfinger, Nord und Sinnwell. Jm Stabhochſprung erreichten
Boye, Los Angeles, und Fiſher, Milwaukee, 8,66 Meter. Concordia
St. Louis gewann die 600-Yards-Staffel in 64 Sekunden.

Neue DT.Höchſtleiſtungen.
Beim Meiſterſchaftskampf des Hellweg-Märkiſchen Turngaues,

der auf dem Platz des TV. „Eintracht“, Dortmund, ſtattfand, konnten
mehrere Beſtleiſtungen der DT. verbeſſert werden. So vermochte
Lignau (TV. „Eintracht“, Dortmund) im Steinſtoßen 10,16 Meter zu
erzielen und im Kugelſchocken 22,36 Meter. Aber auch die ſonſtigen
Leiſtungen waren glänzend. Lignau ſtieß die Kugel 18,88 Meter,
Regener (Eintracht) ſprang 3,40 ſtabhoch, Ulrich (Eintracht) erreichte
1,75 Meter im Hochſprung.

r

Sportabzeichen prüfungen
Sportabzeichenprüfungen im Schwimmen finden jeden Mittwoch,

abends ab 7 Uhr, im Bad der Merſeburger Schwimmerſchaft ſtatt.
Voranmeldungen bei Herrn Brauer, An der Geiſel 3. Für Leicht
athletik finden die Prüfungen jeden Donnerstag, abends 6.80 Uhr auf
dem Sportplatz des SV. 99 (Voranmeldung bei Herrn W. Walther
Weißenfelſer Straße 37) und jeden en
dem VfL.- Platz (Vopranmeldung bei Herrn P.en Urnen mat Dhbu ſind mitzubringen

S e SGroße Leipziger Kann Regatta

Halle triumphiert über Leipzig
Ergebniſſe:

1. Einerkanadier für Anfänger: 1. Kanuabt. Ruderclub Meteor
Chemnitz (Heß) 07:50; 2. Hall. Kanuklub 1920 (Zachmann) 07:52.

2. Doppelkajak für Jugendliche: 1. Hall. RV. Böllberg (Schmidt
Maus) 04:11.

3. Einerkajak: 1. Aegir Leipzig (K. Pobbig) 05:45,4; 2. Ammen
dofer Kanuclub (W. Rothe) 05:46.

4. Großer Einerkanadier: 1. St. Georg Hamburg (Mumue)
07:40; 2. Hall. Kanuklub 1920 (Schmidt) 08:18,8.

5. Großer Einerkajak für Senioren: 1. Ammendorfer Kanuclub
(K. Rothe) 05:272); 2. Böllberg- Halle (Turich) 05:37,4.

8. Großer Doppelkajak für Senioren: 1. Böllberg- Halle (Geike
Feuſtel) 05:10,4; 2. Ammendorfer Kanuklub (RotheWorkmann) 05:11,6.

10. Kreismeiſterſchaft im Einerkajak: 1. Böllberg- Halle (Turich)
05:26,8; 2. Ammendorfer Kanuklub (Rothe) 05:27.

11. Kreismeiſterſchaft im Doppelkanadier: 1. Hall. Kanuclub 1920
(SchmidtZachmann) 06:54,2; 2. VKL. Leipzig (Lein-Krüger) kurz vorm
Ziel aufgegeben.

12. Abſchieds-Doppelkajak: 1. Waſſerſport Forſt (Wagner-Walter
06,02; 2. Kanuclub Merſeburg (Metzner Merters
06:17; 3. Aegir- Leipzig (Dunkel-Laue) 06:25,6.

Zu den Ergebniſſen noch folgendes zu bemerken: Die Rennen
wurden alle inſolge des Hochwaſſers gegen die Strömung im Hoch
flutbecken gefahren, was ſich auch in den erzielten Zeiten ausdrückt.
Die Strömung war hier ſtärker als auf der Saale. Trotz dieſer un
Nee Vorbedingungen konnte der Merſeburger Kanuklub durch

ettner Mertens einen guten zweiten Platz im Abſchieds-Doppel-
kajak hinter Forſt belegen, nachdem der KEM. am Einerkajak für
Anfänger nicht teilnehmen konnte. Die Jugendlichen Mertens Alliv
konnten ſich in ihrer Klaſſe bei der zu ſtarken Konkurrenz (14 Boote!)
nicht durchſetzen.

e

Die 24-Stundenfahrt im Taunus.
Frankfurt a. M., 21. Juni. (TU.) Die 24-Stundenfahrt im

Taunus, die überaus ſcharfe Konkurrenz für Automobile über eine
Entfernung von 1500 bis 1600 Kilometer, fand am Sonntag abend
um ſechs Uhr ihren erfolgreichen Abſchluß. Beſonders hervorgehoben
zu werden verdienen die Leiſtungen der Damen, die den ungeheuren
per Strapazen voll gewachſen waren. Auch die Leiſtungen

er deutſchen Wagen gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz
ſtellen einen bedeutenden Erfolg dar, an dem beſonders die Marken
„Mercedes“, „Benz“, „Opel“ und „Adler“ beteiligt ſind. Der Mon-
tag iſt Ruhetag in Frankfurt a. M. Am Dienstag morgen ſtarten

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 7 Uhr: Figaros Hochzeit.
Donnerstag, 728 Uhr: Turandot.
Freitag 628 Uhr: Siegfried.
Sonnabend, 728 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 8 Uhr: Die Bohème.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Donnerstag, 8 Uhr Die Tugendpringeſſin.
Freitag, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Sonnabend, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Sonntag, 8 Uhr: Der Eheſtreik.

Leitung: Franz R m ner. nun denerantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berge fur den po eFuntt Fud neten i. J u S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Hr. rer. pol. Hanns Thormann für olkswirtſ aft und Sport

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr üÜbernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laudacher Str
Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Se

abends ab 7 Uhr, auf
offmann, Vorwerk

die Teilnehmer zu der ſüddeutſchen Tourenfahrt über 2000 Kilometer.

9



Nr. 143.
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 22. Juni 1926. Seite 7.

Jmduſtrie Handel Wirtſchaft

e triebskapital. Es fehlte an Barmitteln zur Weiterführung einese en e a ere G aus e un Teils des Betriebes. Ein großer Poſten halbfertiger Waren wirdvöllig wertlos, wenn nicht die volle Fertigſtellung erfolgen kann. Es
dürfte drei Monate Arbeit bedeuten, wobei nur ein Teil der Beleg

Die Eröffnung wirtſchaft in Gegenwart und Zukunft“. Er führte aus, ſchaft Beſchäftigung findet.
en re e an J r 8 F. e perAm Sonnabend, dem 19. Juni 1926, wurde in Halle in einem ſelichen angefangen habe, nämlich bei den Kleingewerbetreiben 3 zdazu errichteten Holzbau auf. dem Gelände neben der Saalſchloß den die äm wenigſten Vufluß auf die Preisbildung hätten. Der Brot Deviſen, Börſen, Märkte

brauerei die „Mitteldeutſche e e eröffnet. Feier preis ſei 20 Prozent höher als der Friedenspreis, der Meblyreis 30n m d Steuern 80 Prozent. Als Se ſich das Arbeits Juf der ſtarken Gewitterſtö die heutigen Prolich erkla r Beet und Kohle und Skeuern 80 Prozent. Als Segen habe ſich das Arbeits Jnfolge der ſtarken Gewitterſtörungen lagen h
rig hre u e Die ne r age e erwieſen, das urſprünglich von vielen Bäckermeiſtern hart duktennotierungen und die Berliner Börſenberichte bei Redaktious

g e
Unter Leitung des Kongzertmeiſters Max Knoche, begleitet vom Görlach- ämpft wurde. Sie wolken es jetzt nicht mehr miſſen. Aber von ichluß noch vicht vor.

e e S 3 S tOrcheſter, vorgetragen wurde anderer Seite träten jetzt neue Feinde dagegen auf, an erſter Stelle Amtliche Deviſenkurſe.

c 2 t 2 die H v i haus urcke ehe et er Qrernehſter der Eaiſgen Sicer Sh e ent belten etet i tener e ie hre er e vie T hin, 7 verbilligen zu können. Es ſtehe daher zu befürchten, daß auch dien. die erſte Bäckereifachaus Fegierung ſich auf die Dauer dieſem Argument der Verbilligung gegen Suen Airgs 1 Peſo e er e ne Tſtellun g Mitteldeutſchlands geweſen ſei, und daß es ſich über nicht ſtrauben würde. Aber als dritter Feind geſellten ſich zu dieſen Japan 1 Jen en e |orenbagen i00 g. uüe nie
bie Jnnung Halle nicht habe nehmen laſſen, ebenſo wie die 25- jest Heiden immer noch ein ne Kollegen, die aus Habgier und K e Zentanuno, i i a e e e a 375 2137auch die e e auszurichten. Dann eröffnete geid glaubten die Arbeitszeit umgehen n miß Im Anſchinß an Senten, t Wdneert. W Frenien':! un usim Namen des Oderpräſidenten der Provinz Sachſen der Vorſthende das Referat wurde ſagen Eriſhlehnng gen e i en u ter Sag o en er
des Zweigverbandes, Landtagsabgeordneter Heinrich Becker, Magde Her in Halle vom 20 bis 24. Juni 1926 t ude Germani Amſterdam 10d G. 168.48 168.49 Sofia 100 Seva 30.05 3.035burg, die Ausſtellung Er dankte dem Dberpräſidenten für weigberband deutſcher Bücherinnun en ar Pro Sachſen a e e un u Spanien 100 Peſ. 56. i et
die Übernahme des Protektorats. Dieſer ſelbſt war plötzlich am Er alt, Thüringen hier n daß mit e größten Ent 190 Se z r W z n

verhindert, ebenſo wie Regierungspräſident Grützner, ſchiedenheit an dem ühr Arbentsanfang Und dem Uhr Verkaufs Selſtngfors 100 f. M. 10.86 o. Wien do Schilling 660.33 668.31
Merſeburg. Vom Magiſtrat der Stadt Halle war Stadtrat n r 2 Ftalien 100 Lire I. 11] 16.12Pfautſch, erſchienen. Ferner ſah man den Präſidenten der Jn r a. Leipziger Börſe vom 21. Juni.duſtrie und Handelskammer, Kommerzienrat Steckner, und den Zweigverband beſchließt deshalb, den Zentvalverband zu erſuchen, Der Beginn der neuen Woche geſtaltete ſich an der Börſe aus
Präſidenten der Handelskammer, Bieſecker. mit der Reichsregierung in Verbindung zu ſetzen, endlich eine geſprochen feſt, zumal von der Berliner Vörſe recht günſtige Mel
v Kus un warf einen Rückblick auf, die 50jährige Entwicklung egelung auf Dichégeſeslicher Grundlage herbeiguſühren und die dungen einliefen. In Auswirkung der dortigen

usſtellungen: Zuerſt zeigten nur die Bäcker und Konditoren ihre Regelung nicht mehr dem Urteil der einzelnen Länder zu über kam es auch am hieſigen Platze verſchiedentlich zu Erhöhungen, wie
en dann wurde allmählich aus der Ausſtellung der Bäcker laſſen!“ e im gleichen Ausmaß ſeit langem nicht mehr zu ver daen waren.
z z 74 Ausſtellung für die Bäcker indem ſich die Induſtrie In einem Vortrage über das Genoſſenſchaftsweſen er- e abei machte ſich in einzelnen Papieren ſchon wieder Materialknapp-
e i afür n d r 25 Jahren iſt in Halle die erſte mahnte der Vorſitzende der Reichszentrale deutſcher Bätkereigenoſſen heit oder ſtarke Zurückhaltung bei der Abgabe bemerkbar, was eben-
I maſchine i worden. Heutzutage ſind durch dies vereinte ſchaften zum Anſchluß und Feſthalten an den Genoſſenſchaften. Ebenſo falls der Aufwärtsbewegung der Notierungen nur förderlich ſein
Arbeiten von Induſtrie und Bäckerei die letzteren ſo weit, daß z. B. wie die für ſich allein ſchon wirtſchaftlich ſtarke Großinduſtrie ſich zu konnte.im hieſigen Zweigverband 95 Prozent von ihnen mit den neueſten und Truſten und Syndikaten ammenſchließe, wie auch den Arbeitern i ö imodernſten Maſchinen ausgeſtattet ſind. Gerade durch dieſes Ein die ehe haftet ihre Suche e ſo es für t feinen Bacer van 25 r g mal
gehen der Jnduſtrie auf die Bedürfniſſe des Hand meiſter, die wirtſchaftlich ſchwachen Mittelſtände eine unbedingte e rigwerks war es möglich, daß ſich entgegen unſerer allgemeinen wirt. Not wendigkeit ihre Wirtſchaftsorganiſationen Im Anſchluß an die geſtrige weiter ſtark aufwärtsſtrebende Kurs
ſchaftlichen Tendenz die kleinen ſelbſtaändigen Exiſtenzen in dieſem auszubauen. bewegung an der Berliner Börſe war auch die Haltung der Halliſchen
Handwerk gegen die Großbetriebe haben behaupten können. Letzten Eine reichhaltige Tagesordnung ſchloß ſich an dieſe Referate an Börſe heute ausgeſprochen feſt. Die Führung hatten wiederum
Endes iſt dieſe Einigkeit der Arbeit aller doch zum Beſten der All. die jedoch im weſentlichen nur untergeordnete oder interne Fachfragen Montanwerte von denen im Vordergrund. Riebeck Mantan, die

gemeinheit und damit Dienſt am Volkel“ behandelte. 45 Prozent gewinnen konnten und ſomit ihren Berliner Kurs überAn die Eröffnung ſchloß ſich ein S ferner s e e m r eRundgang durch die Ausſtellung. 5 Halleſche Pfännerſchaft waren 62 Prozent höher angeboten, wurdenZahlreich ſind die verſchiedenen Typen der Bäckereimaſchinen, die faſt Anderung des G. m. b. H.- Geſetzes jedoch zu dieſem Kurſe nicht abgenommen. on Bankwerten ſchloſſen

alle im Betriebe gezeigt werden. Es iſt auch für Laien, be onde z Die Anderung des Geſetzes über die G. m. b. H. iſt in der ſich Halle Bankverein der Aufwärtsbewegung der Großbankaktien an
Hausfrauen, e chenh die Arbeee le chee en nen n geſtrigen Reichstagsſihung ohne Ausſprache in den erſten beiden und erreichten ihren Berliner Kurs von 110 Am Markt der In
Kneten des Teiges zu bewundern. Neben der Ma chineninduſtrie haben Leſungen angenommen. Sie beſagt, daß das St ammkapital der du trieakten ſtanden Ammendorfer Papier im Vordergrund, in denen
die Lieferanten der Bäcker, wie Mühlen, Hefe-, Margarine und Geſellſchaft wie in der Vorkriegszeit mindeſtens 20000 RM. h eine ſtarke Steigerung um n durthſeten onne Rüd
Zuckerfabriken, Molkereien, Konfitüren und Schokoladenfabriken, aus die Stammeinlage jedes Geſellſchafters mindeſtens 500 Reichs gängig waren Halle Röhren, die 3 Prozent verloren, wie überhaupt
eſtellt. Natürlich fehlen auch die kleineren Hilfswerkzeuge, die dem mark betragen muß. Auf Geſellſchaften, die vor dem Jnkrafttreten Maſchinenfabrikaktien weiter vernächläſſigt wurden. Lediglich Gott

Sererbe die Hantierungen erleichtern ſollen, nicht. Hier würde ſo des neuen Geſetzes in das Handelsregiſter eingetragen oder zur Ein fried Lindner hatten nach. Prozent Steigerung einiges Geſchäft
manche Hausfrau auch für ſich etwas Praktiſches finden. Dabei iſt tragung in das ndelsregiſter angemeldet ſind, finden die neuen Vor und KyffhäuſerHütte erholten ſich um 3 Prozent. Jm Freiverkehr
faſt an alles gedacht, auch an Dinge, die nur ſehr loſe mit dem Bäckerei ſchriften keine Unwendung, ſofern nicht eine weſentliche Anderung wurden Mansfelder Bergbau zu 108 angeboten. Kaliwerk. Krügers
fach zuſammenhängen, wie die auf allen n en vertretenen ihres Geſchäftsbetriebs ſtattfindet. hall waren zu 107 Prozent geſucht.

r e ealten „„neueſten“ Kartoffel und Rübenſchäler S Die heutigen Notierungene inen Hauptangiehungspunkt bildet die Muſter ba erei der Eine Auslandsanleihe der mitteldeutſchen Jnduſtrie und e Commerz und Vrivat. Bank erſeburg
t n Ke en Korn 8 g W der e t e Brötchen nebſt Gewerbevereinigung. 22 6. 19. 6. 22 6.193 6.en leckerſten Torten und Kuchen erſtehen ſieht. Jm ganzen genommen Wie der „Telegraaf“ erfährt, befindet ſich der Vorſitzende und der1 n i n 3 A.G. 15. 15.eine gelungene Ausſtellung, deren Beſuch manchem wertvolle An Sekretär der mitteldeutſchen Jnduſtrie- und Gewerbevereinigung, die haleige re o. 108. Kuß 9 66.

regungen geben wird. Sie dauert bis Donnerstag, dem 24. Juni 1926. ihren Sitz in Hof i. B. hat, gerbligich in Amſterdam, um mit einer Zall. Effekt.- u. Wechſelbe a Faiſerdad S iedebera s9. 659.
Mitt d t v d Finanzgruppe über den Abſchluß einer Anleihe für die von ihnen Swt er r terſavrit a

itteldeu cher erban stag vertretenen induſtriellen Unternehmungen zu Es wird Zrhiger vonkverein 48. 38. Hottfried Lindner so 36.75d Bäck 5 beabſichtigt, in Verbindung hiermit eine Truſtgeſellſchaft zu ervichten, Vergw. Akt. u. Kuxe. e e veke Ser a erinnungen der die holländiſche Finanzgruppe eine internationale Anleihe ge n r r Sperr R

5 n G.Am en Fang r der Vorſitzende des Germania wühren jan es I. u deine Aen tibeiZweigverbandes deutſcher Bäckerinnungen de ovinz S z erſchen Weigenf, Br. Zugerraff.hart r e h n de ſchr e r n e e i h u erfahren e s e ſo le welke vahn ee et e e e be en ehe e r n n en e elgung. E e die zahlreichen Ehrengäſte, ſo die Präſidenten Sntgene km n 6 rölwitzer Papier Api (Petrol. gnd. r eder Handwerkskammern Halle, Erfurt, Magdeburg und ſſau, die des Ent egenkommens da wan der Wirtſchaft bisher erwielen habe Cönnerner Nagehen w Bankverein Artern S S
wer 8 erreicht ſei. Man habe die Preiſe bisher unverändert gebaſſen, weil Eilenburger Katt. Manuf. Bernburger SaalmühlenVertreter benachbarter Zweigverbände, des Zentralverbandes und man mit einer Vermehrung des Abſabes der Landwi ſchaft chnet Kſenwerk Srünner 21.-20. Buühring Landsberg 25. 25.

anderer Organiſationen des Handwerks, die Preſſe und als einzigen h. Da ud di Ab r e irtſchaft gerechnet Jnmermann S Co. 18.75 Caeſar S LoreVertreter von Behörden, den Gewerberat Dipl.-Jng. Maul. Au habe. Da indeſſen die Abſabverhäliniſſe keine Seſſernns ſondern Flaugiger zuckerfabrie Caarnowanzer Glaseine Verſchlechterung erfahren hätten, und anderſeits die Vergütungen, Saleſche Malsfabrie 120.- Kaliwerk Krügershall 107.
dvei Reichstagsabgeordnete wurden willkommen geheißen, Dunke Rabatte und Kreditgewährun die gleich blieben wären, he Halleſche Maſchinenfabrik 122. 13 Mansfelder VBergbau Ias 109.und Kieſeberg, beides Leute vom Fach, und Habermann dabatte und Krevitge gen gleichen geblieben waren. ehe Salleſche Röhrenwerke 59.0 62. Micifa (Mitteld. Zig. F.) 15. 15.
Hildesheim, vom Handwerksausſchuß im Reichstag. e über kurz oder lang 9 Maßnahmen in bezug auf die Zalebeandſge Mühlenw. 40. d. Vortl. gementf. Saale 100. 100.

Die einzelnen Vertreter dankten für die freundliche Begrüßung W lade dern e e e ber Ka Leipziger Produltenbörſe
Faſt alle fanden dabei recht her be Worte fär die Behörden, ein3 5 r J e cdie gegenüber der Tagung eines bedeutenden Verbandes des Mittel induſtrie und der Abnehmerſchaft mit Bezug auf die Wirkungen einer Für 1000 es in 22 10. 5. Für 1000 es in m

ſtan eine r W t e d e a en eiwaigen Preiserhöhung zu e Jeign in. 306 316 205- 315 Ztg. en. und. u m reDen Jahre er icht hielt der Syndi us des Verbandes Kurt oggen, inl. 202-212 202--212 WMais, amerik. rund.Wanh Merbeburg Er führte zunächſt einige behenſſame Zahlen Erwerbsgeſellſchaften el e e eaus dem Verbande an. Der entralverband für das Reich umfaßt Aus dem Konzern der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. Hafer in. 150 225 185- 225 Erbſen Eut. Vilt.) Iss0--aro 350—410

22 Zweigverbände mit 90 000 Mitgliedern Der Der Aufſichtsrat der Chriſtobh- Friedrich Braunkohlen Berliner Metallnotierungen.Mitteldeutſche Zweigverband A.G. in Halle beſchloß, nach 383 217 RM. Abſchreibungen für die e ehat 182 Jnnungen mit 6318 Mitgliedern (am Doginn des Berichts Vorzugsaktien 6 Prozent und für die Stammaktien 10 Prozent o e n S
jahres 5976). Die Sterbekaſſe erhebt ihre Gelder nur noch durch Dividende vorzuſchlagen. nene s n o e oha zu den Verbandsbeiträgen, Sie werden von 8 M. auf s V. gonkurs der Porzellanfabrik Fraurenth. Nachdem bei dieſer nene W. t treien Vert) e ee. de
jährlich erhöht. Das Sterbegeld beträgt 200 M. Geſellſchaft das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, hat das Amts Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 235.00-240. 00 235.00—240. 00

Für den erkrankten Reichstagsabgeordneten, Bäckerobermeiſter gericht Greiz ein allgemeines Veräußerungsuer vo zum Her ad reren erren, ren eFranz Biener, Chemnih, übernahm, der Geſchäftsführer des Zentval Schuß der Konkursmoaſſe erlaſſen. Die Sanierung des Unternehmens Armen eantus eet r e
herbandes Karl Grüſſſer das Referat über „Die Handwerks hätte 2 Millionen Mark erfordert und etwa 28 Million Mark Be Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) l 90.50--81. 50 90.76 91.75

wBörſen vom 21. Juni 1926 Kearszette Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
21 6. 18.6. 5. 19 6 21. 6. 18. 6. 21. 6. 18. 6. Ehe [21. 10t 5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 132. 127.50 Mannesmann Röähr. 121. 117.65 Staßfurter chem. 49.6551 50.65 Halle gimmerm. 13. 16.40Reichsbankdiskont 624 Prozent Mitteld. 3.351 3.36 Accumulatoren 138. 135. Eſſen Steinkohlen 132.501 126. Mansfeld. Berab. jos. 13 103.25 Stett. Chammotte 69. 6, Halle Siatner 103.50 102.

5 5 2 ReckarGoldanl. 77.251 77.- A. E. G. 125. 124. 15 ehe a 3425 82.50 Maſchinenf. Zuckau 85. 44.50 Stock Motor 65. 65. Halle Zucker 69. 68.Berliger Börſe 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 148. 144.84 Feldm. Papier 105.50 104.50 Maſchinenf. Kappel a Stöhr, Kammgarn 115.91 111.13 Supfeld 25.50 26.50d. Gold Pfandbr. 101.60 102. Archalter Kohlen 85. 18. Fröbeln Zucker 46.50 47.50 Mir Genneſt 100. 98. Stöwer Nähmaſch. 85.501 84. Kaſtner Karl 25. 26.
10. 6 5 9 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt, 93. Gelſenk. Bergw. 137.50 131.35 Motoren Deutz 51.50 50.50 Ver. Glanzſt. Elb. 265. 263. KGrietſch Mühle 29. 29.Roggen Pfandbr. 6.99 6.65 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.55 0.55 Motoren Mannh. 32.501 33.75 Ver. Kohle Borna 56.- 51.25 Landkraft Leipzig 86.37 87.9 Deut lei 5 Sächſ. Goldk.. Maſchinen 83.-177. G. f. el. Untern. 159. 155.15 Nationale Auto 75.391 74. Ver. Thür. Metall 58. 66. Leipz. Baumw. 162. 162.ſche Anleihen. Anleihe g. 86. Bamag. Meguin. 26.13 35.25 Glaug. Zucker 30. 179.75 Rorddeutſch. Kabel 86. 88. Wanderer W. 1a8.50 147.50 Leips. Vier Rieb. 101. 102.60

Dtſch. Goldanl. kl. 6 Zuckerkrd. Gold 82.-31.75 Barop. Walzwerk 10.a40 10.30 Görlitz. Waggon 27.13 25.50 Norddeutſche Wolle 110. 109. Wegelin Hübener 73. 73 Leipz. Buchb. Fr. 46. 48.
v. 85 Doll. 1 100. 100. Bahnaktien, Baſalt 39.13 76.25 Gothaer Waggon 50.251 44.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 58. 57.50 1 Wernsh. Kg. Sp. 57.501 57. Leipa. Kammg. 99. 899.dto. r Stck. v. 85 Berger 158. 157.25 Greppiner W 131.-123.25 Sberſchleſ. E.-Jnd. 61.50 61. Verſchen Wetfen. 134.91 134. Leipz. P. Zimmerm. 88. 24.
Doll. 10-1000 g6.50 96.40 Elektr. Hochhahn 101.50 101. Bergmann Elektr. 120. 119.75 Gruſchwitz Tertil 46. 48. Sberſchleſ. Koksw. 33.651 30.13 Weſteregein Alkalt 156.50 147. Leipg. Wollk.

Ht. Doll. Schatanw. Sſterr. Staatsbahn 49.751 37.84 Serlin-Gub. Sut 152. 152. Hackethal 47.2 74. Drenſtein Koppel 84.751 79.50 R. Wolf 39. 39. Lindner Gottfried 38. 38.15 Dt. Reichsſch. Balt. Ohio 30.-176.84 Berl. Holz Kontor 51. 70.75 Hall. Maſchinen 133.25 135.25 Oſiwerke 165. 164. Wrede Mälzerei 105. 105.50 Mansfeld 10s. 103.50
K 238 1 Mill)) od.18 Lanad Pa. so o Zert. Karler J. w. 72.601 70.50 Hammerſen Co. 81.91 80.50 Khönir Vergban 102.-96.50 geitzer Maſch. 131. 127. Raumann 96.5 2 Dt. Reichsanl. Halberſt.-Blankbg. 50. 48.50 Beton- u. Monierb. 52.50 53. a Lloyd 54. 439.85 her Braunk. 75. 68. zellſt. Waldhof 144.751 142. Nordd. Wolle 109. 106.
(Kriegsanleihe) 0.40 o. 40 Halle Hettſtedt 53. 50.25 Bing Werke 48.25 48.15 Harp. Bergbau 139.25 137. Pinſch A.G. 75. 14.50 3wickauer Maſch. 42.751 41.42 Paradiesbetten 123.

42 dto. o.38 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 126.25 121.- Hartm. Maſch. 39. 317.25 Pittler A.G. 119. 113.75 Freiverkehr. Peniger Maſch. 35. 35.
322 2 dto. o.38 0.37 F Sraunt, u. Brikett 130. 126.50 Held Franke 48. 45. B. Polack 2.301 2.30 Adler Kohl 29. 29. Hittler Werkz. 119. 121.z do. o s Zrutſch.Auſtr 123.50 119.25 Hraunſchm gohlen 1558. idebrand Mühl. a. 40.25 Pöge. Slekteon so 64.50 Heger Kohle e 38.50Spatprämienanl. o d.23 Hamburg Amerika 14l. 442. Buderus Eiſenw. 75. 73. Hirſchegupfer 115 e 113.50 Volyphon 81.501 90.50 roh Beveri 102. 100. Preſtow 35.Preuß Cont. 9373 o.868 San Sampfſch. e le a. 43 Zoeſch Stahlw. 120.50 118. KRhein. Vraunk. 169.75 165.25 Kabel Rhenot a. Kauchw. Balter sa.7532 dto. c 124.25 120-80 Vyt Guldenw. 62.37 67.75 Hohenlohe in. 17.- Rhein Elektrigit. 111.50 109.- h zeig Tag vo Riquet Co. 95.I 3 S dto. 0.455 0.417 ind 137.--] 137.25 Calmon Jsbeſt 34.--33.75 S ane Ph. 70. 68.75 Rhein. Metall. Suekerg 125. 67. Poſt Zucker 63. 63.i Sächſ. Prov. l aWeſcht F. A Sharl. Baſſer 85. 33.50 Humboldt, Maſch. 46.75 45.50 Rhein Sprengſtoff 20. 77 Adler Kali Sachſenwerk 83.751 88.50Anleihe verein. Elbeſchiff. 48.50 40.50 Chem. Du 74. 74. 6. Farbenind. 220. 201.25 Rhein Stahlw. 128.75 123.50 Halle Kalt o. Schibert Salzer 140.- 136.h 4, 312, 3 Land Bankaktien. Chem. Heyden 85. 33.15 Ilſe Bergbau 134. 124.75 Riebeckſch. Montw. 122.25 112. Krügershall 107. u. Sonderm. S Stier

e Halt gentral Barmer Bankv. 97. 96.50 Chem. Gelſenkirch. 94.50 90. Kahla Porzell. 34.-31.75 Rombacher. Hütte 24.751 24.s0 Stöhr Co. 120. 112.9 fandbriefe 14,60 14.50 Berl. Handelsgeſ. 167. 168.50 CThemn. Spinnerei 33.75 74. alt Aſchersleb. 145.50 139.- KRoſitzer Braunk. 45. 40.50 S Textil Claviez 6.50 5.4, 338, 3 Sächſ. Praunſchw. Bank 36. 35.75 Conti. Caoutſch. 109. 107.60 Karſtadt A.G. 103.-102. Roſitzer Zucker 61.751 63. Deipziger Börſe Thür. Has 95.
a landſchftl. Pfobr. 10.951 15.38 Comm. u. Priv. B. 114.25 114.75 Cröllw. Papier 101.-100.50 Kattow. Bergbau 12.90 12.75 Rütgerswerke g. Tittel, S Krüger 12s.

e h Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 153. 154.25 2aimler Motoren 68.251 66.35 Kirchner Co. 72. 170.75 Sachſenwerke 31. 31.50 Adea 104.50 103.50 Tränkner Würger 51. 50.-bl. v. 19 4.051 Deutſche Bank 142.63 139.50 Dtſch. Atl. Tel. 68.63 67.75 athener Werke 97. 31.65 Salzdetfurth Kali 173. 164.13 Comm. u. Priv. 114.50 111.50 Wotanwerke 42. 40.20410 Donnersm. Discontoank 136.75 Stſch. Lux Bergw. 128. 123.50 göln Reueſſen 130.50 126. Sangerh. Maſch. 97. 88. Sächſ. Bank 138.50 137.-Zeitzer chem. 7.75 7.625
Obl. v. 19 e 1.10 Dresdener Bonk 120.25 118. 35 Dtſch. Erdöl 130. 127. Köln-Rottweil 114.50 106. Sarotti Schok. 129.75 127.75 Sächſ. Bodencr. 155.50 155.50 Zittauer mech. Web. 65. 65.

412 Dyckerh. all. Bankverein o. 108.50 tſch. Kabel 31. 79.28 Körbisdorfer Zucker EScheidemandel 35.131 35.13 Altenbg. Landkr. 73. 175. wertidm. Obl. v. n Cred. Anſt. 104.60 104.26 2tſch. Zali 131.-- 125. Gebr. Körting 86.251 82. Schering chem. 122. 120. P Kaſſeler Jute 125.50 125.50 Freivertehr.
b Engelh. Br. Mitteld. Creditb, 110.25 110. Dtſch. Maſch. 71.501 65. Kyffh. Hütte 53. 354. Schleſ. Textil 41.251 40. Chromo Rajork 64. Bachmann &Ladewig 93. 932.
Obl. v. 22 Reichsbankant. 153.25 153.25 Atſch. Petroleum 85. 682. Lahmeyer Co. 123.65 121.25 Schleſ. Zink 99.751 96.50 Conkord. Spinn. 69.251 63. Eitner Hans 43.-43.

412 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 138.75 136.60 2tſch. Werke 94.-94. Laurghütte 41.-140. Schneider, Hugo 58.501 58. Cröllwitz. Papier 102. 102. Leutke Pianol Hbl. v. 19 Wiener Benkverein 5.451 68.40 Dtſch. Wolle 42. 40.60 Lecnhard Braunk. 90. Schubert Salzer 141.-] 137. Dermatoid-W. 46. 465. Pöge Elektr. 51. 6241 2 Schulth. Patz. Akti Dürrkopp Werke 54.751 54. Leopold Grube 86. 384. Schuckert Elek. 115.25 113.50 Dt. Eiſenhandel 48.-(468.50 Richter Sternbau 14.v. 20 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 40.251 40. Linke Hoffmann L. 62.50 61.50 Schulz jun. 82. 11.50 Gautzſch Kg. 42.50 42.50 Seidel Naumann 45. 47l 6 2 Diſch. Zucker Engelhardthrarerei 122.— 132. Dhnam. Nobel 109.75 105.25 Loewe, Ludw. 171.- 168. Sieg Solingen 34. Geraer Jute J. 232.50 282.50 Thür. Zucker Waſchl. 29.50 22.50
wertanleihe 13.251 13.50 Schult. Patzenhofer 207. Eilenburg. Kattun Lorenz, C. A.G. 108.75 106. Siemens Halske 162.75 157.75 Glauziger Zucker 70.1251 81. Wollhaar Hainichen



Horweren von 1890

Die Mitglieder
ſammeln ſich Donnerstag
nachmittag 2 Uhr an
der Kapelle des Stadtfried
i zur Beerdigung unſeres

portkameraden Donner
Der Vorſtand.

n V.Mittwoch, d.
23.6.,.9 Uhr
Spielerver
ſammlung
(Turnplatz).

D. Spielwart.

Max Käther
Schmale Straße 21.

Juſpolsterarbeiten

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Arbeitskleidung
für jeden Berufkaufen Sie gut und billig

ei

Otto Knoll Nachf.,

ver

Hemdyoſen

Für das Kinderfest
finden Sie in reichster Auswahl bei billigsten Preisen

Kindersöckchenweiß, bunt, v Haarbänder Knaben- u. Mädchen-

Schärpenbänder Hemcden

Hemdhosen
Prinzeßröcke

Kinderleibchen Matrosengarniture
Schlupfhosen Spitzenkragen

Knabensporthemden
Hosenträger

Gürtel
Kindermützen

Spielanzüge
Russenkittel

G. Hof
Inhaber: Bernhard Taitza

fmann, Markt 19

J Mittwoch, den
23. Juni, abends
8 Uhr, im Ausgra
bungsgelände hinter

dem Heimatmufeum

(Kloſter)

Sonnenwendfeier.
Gäſte willkommen! Gäſte willkommen

Zur Generalverſammlung

S

t

werden die Separationsintereſſenten Acker- und Haus
hen eſger geladen für Donnerstag, d. 24. Juni 1926,

ends 8 Uhr, im Gaſthof „Alte Pofſt“. Tages
ordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Wahlen, Diverſes.

Merſeburg, den 21. Juni 1926.
Der Feldkomitee Vorſitzende

Schwickert.

Gardinen
Bis Sonnabend, den 26. Juni, verkaufe ich in
Merſeburg, Gaſthaus zur grünen Linde,

einen großen Poſten

vogtländiſcher Gardinen
aus Lagerbeſtänden einer Gardinenfabrik

zu ſpottbilligen Preiſen.

Karl Kießling, Helsnitz im Vogtland.

äHOelgrube 1.

e
a

e

Nachru
Uns allen unerwartet wurde am Sonntagmorgen unſer lieber

Herbert Donner
Sportkamerad

durch den unerbittlichen Tod abgerufen. Wir verlieren in ihm ein

täglich friſch

Rich. Schumann oBSIISCBAVTS-ABBNDI
Lauchſtädter Straße 21

Kirschen u
Erdheeren

bietet an

Obſt Großhandlung

MUILLERSHOTEI,
Mittwoch

Fernruf 538.
treues Mitglied, das unſerem Sportverein in guten und ſchweren
Stunden mit einem ſeltenen perſönlichen Jntereſſe die Treue gehalten en
hat. Wir verlieren in ihm einen lieben Freund, der wegen ſeines
ſtillen, beſcheidenen Weſens ſtets gern in unſeren Reihen geſehen war.

Wir bewahren ihm deshalb auch übers Grab hinaus ein treues,
ehrenvolles Gedenken.

Sportverein von 1899, Merſeburg.
Merſeburg, den 22. Juni 1926.

e

e e e e
Allen unſeren werten Freunden und Bekannten ſowie den geehrten10 eres 0 n u Einwohnern von Merſeburg und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß

wir das Reſtaurant und Café Beths Geſellſchaftshaus übernommen
Mitte der Stadt, mit freiwerdenden Gr. Laden
(2 gr. Schaufenſter), ſofort zu verkaufen.

haben und unter dem neuen Namen

„Bürgerhof“nach gründlicher Renovation eröffnen. Durch langjährige Tätigkeit im

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmeg, jedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

CDMMu
in gutem Hauſe für ſofort
geſucht oder 1. Juli, möglichſt

mit freier Ausſicht.

Architekt Bonatz
Hotel Müller.

Suche 2 leere immer

ſofort oder 1. Juli. An
gebote unter 306 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Laden
etwa 30 qm groß, mit gleich
großem Nebenraum, Nähe
der Gotthardtſtraße, eventl.
mit Wohnung, zu ver
mieten. Angebote unter
7938 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Laden?
für jedes Geſchäft paſſend,
eignet ſich vorzüglich als
Filiale, ab 1. 8. oder ſpäter
zu vermieten. Näheres

Grehl und Zetſche
Baugeſchäft

Grundſtück
mit freiwerdender 63immer

Tel. 468.

r

II
o

8

2
S

8
S

J.Haven acht.

Helgrube 9.

000000000000000
Eine Grude

u. 1 elektr. Kronleuchter
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

10-—12 Stück futterfeſte,
7 Wochen alte

Abſatzferkel
ſtehen zum Verkauf.
Th. Bergner, Braunsdorf.

J rohe Iäuferschweine
zu verkaufen.

Pretzſch Nr. 14.
Morgen auf dem Wochen

markt

fr. Heidelbeeren
3 Pfund 1 Mark.

Zweiter Stand gegenüber
Mauersberger-

Jfon. Feugehen
ſtellt ſofort ein

Krämer, Braunsdorf

wagen
ſtellt ein

Morgen

Mittwoch

W. Kleindienſt,
Weiße Mauer Nr. 10.

Jeden Mittwoch
SSchlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittwoch

Th. Jünger, Lindenſtr.15.

Preiwen und gut!

Küoderleſhwäsche

aus guten Stoffen u

Lager empfiehlt

A. Henchel
Oelgrube 29.

W

C(oblen-Anrüplb7

à Tafel 20 Pf.
billiger als Holz.
O. Traxdort

Reumarkt 6. Tel. 1048.
e

h

Schlachtefeſt

Schlachtefeſt

H

Trikot, ſchön ſortiert. 8

Angebote unter 305 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Crößeres ladenlokal
im Zentrum der Stadt

S ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.
Angebote unter 7928 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neisemdler
zum Beſuch von KolonialwarenGeſchäften uſw. gegen
Gehalt und Proviſion zum ſofortigen Antritt geſucht.
Es wollen ſich nur Herren melden, die in der Lage ſind,
den Poſten voll und ganz auszufüllen. Angebote unter
308 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

h h
Hoher laufender Verdienſt!

Der Alleinverkauf unſeres *Nolfix“, des
millionenfach bewährten Kohlenſchnellanzünders,
beliebter Konſumartikel, viel billiger u. bequemer
wie Holz, iſt für den dortigen Bezirk zu ver
geben. Leichter Abſatz. Der Verkauf wird durch
Reklame wirkſam unterſtützt. 500-1000 M.
bar für Lager erforderlich. Gefl. Zuſchriften
erbeten an

Vertriebsgeſellſchaft für Hausbedarf
H. C. Meyer Co.,

Leipzig N. 22. Schließfach 13.
e

e

d a e h

So a

S

h e a

Jn M er ſeburg: Zentral-Drogerie R. Kupper und
Samenhandlung C. Elkner.

S

Cöglich ichgepttüchte Kochen

im einzelnen und an Wiederverkäufer hat abzugeben

d des Jn und Auslandes bin ich in derwöhnteſten Anſprüchen betr. Küche und Keller zu genlügen. Zum Ausſchank
gelangen diverſe beſtgepflegte Biere, prima Schoppen und FJlaſchenweine.

Lage, den ver

Rorgen Ritwoch, 8Ahr: Einwehnngsſfeter Künſllerkonzert Tanz

jeder Art
NB. Empfehle das Geſellſchaſtszimmer für Vereine und Geſell aften

Hochachtungsvo

Erich Koch a. Front

Wn

die beste
M Kinder-

Bede-

VBERATI. O Hoſe
Vertreter und Fahriklager leiprig: Walter Meyer, Ieipzig-Go., Menchestr, 24, Iel. 51665

Zum Knmncderfest!
Wir ünterhalten ein großes Lager in

J. Sander Ein 9
a Dienſt-ediger, brauchbarer epferdeknecht mädchen
kann ſofort in Stellungtreten. Th. Bergner h r

Wohnung zu verpachten. Zut

erfr. Vorwerk 22, 1 Tr.

Ein Keller
und

ein Lagerraum

Hermann Kurth,
Kirſchbude Geuſaer Straße (Preußenſiedlnng).h

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

h

Kinderanzügen zu Einheitspreiſen

für das Alter von 6 bis 14 Jahren
d M. 18. 21., 24.-, 28. 32.Bevor Sie einkaufen, beſuchen
Sie uns. Sie kaufen bei uns aufBraunsdorf.für gewerbliche 3wecke

zu mieten geſucht. An
gebote unter 297 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
ne

kam enhan
(evtl. größeres) mit frei
werdender Wohnung in
Merſeburg zu kaufen geſucht.
Angebote unter 307 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Empfehle mich als

Kochfrau.
Frau Heſſelbarth

Biöſten bei Merſeburg.

Kinderliebes Mädchen
nicht über 16 Jahr, von 1 bis

I 7 Uhr nachm. geſucht. Vor
zuſtellen abends nach 7 Uhr. S
Zu erfr. höland, Clobicauer
Str. 34, Eingang Rofenweg.

Krüftigegücchen
16 Jahre alt, mit guten Zeug
niſſen, ſucht Stellung. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Makulatur
in Mengen von 1 kg ab

zu verkaufen
„Nerseburger Korrespondent

Korreſpondent“
wird Jhnen den ge
wünſchten Erfolg

bringen.

n
führt aus

Bih Ahrader- ehe

Autocktehkurhel
verloren. Abzugeben bei
Hans Engel, Autovermietung, Steinſtr. Tel. 604

Freitag 8 Uhr Der Waffenſchmied.

Dienstag, 8 Uhr: Der Sturm. ZauberLuſtſpiel von
W. Shakeſpeare.

von Hektor Berlioz. Hierauf: Gianni Schichi von
G. Pucecini.

S Donnerstag, 8 Uhr: Der Sturm Zauber-Luſtſpiel von
W. Shakeſpeare.

Komiſche Oper
von Albert Lortzin

Sonnabend, 72 Ahr:
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Sonntag 7/, Uhr Der Waffenſchmied. Komiſche Oper
von Albert Lortzing.

Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper
von G. Vonizetti.

Volksbühne Halle.
Dienstag, den 22. Juni: Sturm, Theatergemeinde
Mittwoch, den 23. Juni Beatrice und Benedikt und

Mittwoch, 8 Uhr: Bratrice und Benedikt. Komiſche Oper

Sori Godunoff. Muſikaliſches

Tellzahlung!

Weißenfelſer Straße 7

Gianni Schicchi, Theatergemeinde l.
Dienstag, 29. Juni. Sturm, Theatergemeinde B.

ck 75eennen und Vundiatjen Kattrot hnhbad.

Hornhaut, Schwielen und Warzen

m Kukiroler, ſchmerz
S und gefahrlosAerztlich einpfohlen. Millionenfach bewährt.

Gegen Fußſchweiß,
ng 50 Pfg.
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